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An den L €.$ e u 



Die Romanzen und Ritterb üchcr, womit 
Spanien und Frankreich im zwulfien drey- 
zehnien und Vierzehnten Jahrhundert g^nz 
Europa so. reichlich versehen haben, sind, 
eben so wie die fabelhafte Götter- und Hel- 
dengeschichte der Morgenländer und der - 
Griechen, isine Fundgrube von poetischem 
Stoife» welche, selbst nach allem was Bo* 
jardo, Ariost, Tasso, Ailemanni, imd 
andere daraus gezogen haben, noch lange 
für unerschöpflich angesehen werden kann« 



Digitized by Google 



Ein grofscr Theil der Materialien zu ge* 
geu wärtigem Gedichte t besonders dessen was 
man in der Kunstsprache die Fabel nenn^ 
ist aus dem alten Aitterbuche von ffuan 
d e Bordeaux genommen, welches durch 
einen der Bibliotheque Uni-derseüc des 
Monuais einverleibten freyen Auszug, aus 
der Feder des verstorbenen Grafen v^on 
Tressan« allgemein bekannt ist. Aber 
der Obreren, der in 4i^sem alten Kit- 
. terpmane. die B.oUe djes; JDeus ex m(Sh 
China spielt» imd der Obexont der ' 
gegenwärtigen Gedichte seinen Nahmen gege- 
ben » 6ind zwej sehr verschiedene Wesen. 
Jen ei: ist eine seltsame Art von Spuk, 
ein Mittelding von Mensch ui\d Kobold, der 
Sohn Julius Casars imd einer Fee» der 
durch einp sonderbare Bez^uberung in einen 
Zwerg verwandelt ist; der meiriige 'ist mit 
dem Oberon, welcher in Chaucers 
Mcrchant' s ' Tale und Slxakspeares Mid* 

4 
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tuntuier-Night's-Dream als ,eio Feen- odex 
Elfe^ikönxg (.Hing of Fayries) erscbeint^.- 

■ 

eine und eben dieselbje Person ; und die Art^ 
wie die Ge^chiclxte seines Zwiates mit seinei 

r 

Gemahlin Titaniaf - in jdie Gedchijohte 
H ü o ns' und . Jtt e z i a ' s eingewebt . WOrdeUf 
acheii;it . tüix (jooit: £tkubnU^ der .K:unatricb« . 
ter) die eigenthttmli^hste Schdnbeil des Plana 
und der Kovb^diitioifk dieses G^diobteft zu 
seyn« 

.In der That ist «Oberau vniGht nur aus 
zwejTt sondern f .wenn man es genau neh- 
men, will» ^ujB drey Haupthandlnngen. zusam* 
men gesetzt: neh^iUch» aus dem Al^csnteuery 
welches Hüon auf Befehl des Kaisers zu 
bestehen übernomipen » der Geschichte seiner 
LiebesTerbindung mit Uezia, und der Wie* 
deraussöhnung der Titania mit.Qberon: 
aber diese drejr Handlungen oder Fabeln 
sind dergestalt in EiQen Hauptkiioten rer- 

e 

Digitized 



schiungw» daä keiine ahne die andere/ l^este« 
%en oder einen glücklicken Ausgang gewinn, 
nen konnte« Ohne Oberons Beystand» \vürde 
Hüon^ Kaiser iLarU Aufdrag unmöglich haben 
fttisföhren könnenrS ohne seine Liebe xu -R^ 
s^ia , und Mme die Hofficiang> welche XMieion 
auf ct£s Trifüe und Stamlbäftigkeit der beis» 
den Liebeliben 9 als Wetk^^engen seiner eig^ 

■ 

nen Wiederverefcnigung mit Titan ia, gtim^ 
dete, würde dieser Geisterförst keine Ursai* 
che gehabt haben , einen so innigen Antheil 
an ihren Schicksalen zu ndimen. Aus die- 
6er auf wechselseitige Unentbehrlichkeit ge- 
gründeten Veivvebung ihres verschiedenen 
Interesse, entsteht eine Art von Einheit, 
die, meines Erachtens, das Verdienst der 
Neuheit hat, und deren gute Wirkung 
Öer Leser durdi seine eigene Theilnehmung 
an den sämmtlichen handelnden Personen zu 

i 

•tark fühlte •als dat sie ihm irgend ein Kunst- 
richtet wegdisputieren, köiuue. 
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Noch einmalil sattelt mir den Hippogryfen, ihr 

Musen, • ' 

Zum Ritt ins alte romantische Land! 

Wie lieblich um meinen entfesselten Busen 

Der holde Wahnsinn spielt! Werschlang das magi- 

sehe Band 

Um meine Stirne? Wer treibt von meinen Augen 

den Nebel 

Der auf der Vorwelt Wundern liegt?' 
Ich seh', in buntem Gewühl, bald siegend, bald 

besiegt, . . 

Des Ritters gutes Schwert, der Heiden blinkende 

Säbel. 



/ 
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Vergebens knirscht des alten Sultans Zorn, • ' 
Vergebens dräut ein Wald von starren Lanzen: 
Es tiint in lieblioliem Ton das elfenbeinerne Hoi^n» 
Und, wie ein Wirbel, ergreift sie alle die Wirth zu 

s 

tanzen; 

Sie drehen im Kreise sich um bis Sinn und Athem 

Triumf, Herr Ritter, Triumf! Gewonnen ist die 

V Schone- 
Was säumt ihr? Fort! der Wimpel weht; 
Nach Rom« dafs eueiu Bund der heil'g« Vater^ 

kröne l 



. Nur dafs der sufsen verbotenen Frucht 
Euch ja nicht vor der Zeit gehlste ! 
Geduld I der freundlichste - Wind begünstigt eure 

Fluclit, 

Zwey Tage noch, so winkt Hesperiens goldnt 

Küste. 

O reito« rette sie, getreuer Scherasmin» 
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Wenn^i möglich i$tl . Umsonst i äie trimknek 

' * Sedea kören 
• * 

Sogar den Donner nicht. Unglückliche, wohin ' 

Bringt eaeh rin yLngenblidtt Kann Liebd so 

•• " • » 

diö^en? 



\ 



In welches Meer von Jammer stürzt sie euehl 

Wer wird den Zorn des Ueinen Halbgotts schmel» 

* 

sen? 

AciiI .wie sie Ann in Arm sich auf den Wogäi 



■ * 



Noch glücklich durch den Trost, zum wenigsten 

^ zugleich 

Eine an des indem Bni^t zil sinken 'ins Yerdexbea. 
Acht hofEt es nicht! Zu sehr auf euch erbost 
Versagt euch O b e r o n sogar den let^tien Trostt 
Den armen letstcn Trost des Leidendeui zu sterben! 



. Zu strengem Qualen aufgespart 

• I 

SetC ich sie hAlAos, nackt, am üdeu Ufer irren; 
Ihr Lager eine Kluft, mit einer Iland voll darren 
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Halb faulem Scliilf bestreut! und Beeren wilde^ Art», 
Die kärgUdi hiejr 'uad dort an kahlen Hecken schmo- 

. . ^en. » / 

AU ihre Kostl In dieser 'dringenden Noth . / . 
Kein . Hültenraudi ^ von feirn , kein hülfewink^nd 

'.Boot, 

Glück, ZufaliNmd N^tur zu ihrem Fall rerschwo- 

renl 

Und noch ist nicht des Rächers Zorn ^rweichtt 
Noch, hat ihr Elend nicht die höchste Stuf erreicht; 
Es nährt nur ihre strafbaren flammen« 
Sie leiden zwar« doch leiden sie beysammen* 
Getrennt zu* seyn ; so wie in Donn^ und BfitS' 
Der wilde Sturm aswey BruderscfaifEe trennet» 
0n4 'ausgelöscht« wenn. im geheimsten Sit^ 
Der Hoffnung noch ein schwaches Flämmcheu 

btexmet: 

4 

7- 

.Dieb fehlte nochl ~ 0.di|« ihr Genius einst» 

ihr Freund 1 

Verdient« was liebe gefehlt» die Rache sonder 
* Grenzen? 
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Well euch ! Noch seh" ich Thränen in seüiett ' 

^. Augen glänzen ; 
Erwartet das ärgste wenn < Ob' er an weint f«— 
Do<^» Mute« wohin reifst «dich die Adlerkschwinge 
I>er hohen trunknen Schnrärmerey ? , 
Dein Hörer steht bestürst«. e% fragt sich was dir 

Und d^Mpe Gesichte einS ihm/ gehetnuiifsVoUa 

Dinge. 



8< 



Xomm^ lafs dich nieder zu uns auf diesen Ka« 
^ ' napee« - 

Und — statt 2m rüfoni ich sah"« ich seh« 
Was niemand sieht als Du erzähl' uns fem ge- 

* 

l. lassen 

Wie alles s'xsh begab« Sieh» wie mit lausehendem 

■ 

Mund 

Und weit geuflnetem Auge die llurer alle passen/ 

Geneigt zum gegenseitigen Bund, 

Wenn du sie täuschen kannst sich' wiUig täuschen 

# ■ 

zu lassen« 

Wohlan! so Jiöret denn die Sache aus dem Gründl 
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Der Paladin» loil; dessen Abentonetn ' 
Wir €ueh sii ergetsen (sofeni JUbr iipcli ^rgetzbtt 

Entechlossen aindi war seit garaumer Zeit 
Gebunden durch sein Wort nach Babylon 2a 

, : ' ' steuern. - 

Was et zn Babylon verrichtan solltis, War . 
j^alsbrechend Werk» sogar in Karl« de^ Grofseil 

Tagen: 

In unseni wurd' es» auf gleiche Gefahr» 

Um allen Ruhm der Welt kein junger Ritter wa« 

- I * • 

gen. 



• 10. 

Söhnt sprach sdin Oheim zu ihm» der heiFge 

Vater in Rom» 

Zu dessen Füfsen» mit einem reichlichen Strom 
Bufs fertiger Zähren angefeuchtet» 
Er» als ein frommer Ghiist» erst seine Schuld 

gebei<^tet; 

Sohn, ipraeh «r, al« « ihm im Ablab sagaen^. 
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Zeucih hiu ia Frieden! Es wird dir wolü ge« 

lingea 

Was du beginnst» Allein Tor allen Dingen, 
WeAM da nach Joppen kommst» besuch^ das heilV 

g& GrabI ' ^ 

■ 

11. V ' 

« 

l 

I>er Ritter kAsset ihm in Dernnth den Paa. 

' • tofffc] 
Gelobt Gehorsam a^n » und zieht getrost dahin. 
Schwer war das Werk , wozu der Kaiser ihn 
Verartheilt hatte; doch, mit Gott und Sankt Kris«^ 

toUA 

* Hofft er zu seinem Ruhm sich schon heraus si| 

ztehn* 

£r steigt zu Joppen aus» tritt mit dem Pilgerstab« 
Die Wallfahrt an zum, wertben" helPgen Grabe* / 
Und fohlt sich nun an Muth und Glaubw zwicK 

fach köJin» 

- • IS.- ■ 

^ f 

Drauf geht es mit rerhangtem Zügel 
Auf Bagdad los* Steu denkt er, kommt es bald? 
Allein da lag noch mancher stefle Hftgel 



% * 
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Und manche Wüsteney und mancher dicke ^Wald 
Dazwischen. Sciilimm genug, daU in den Heiden* 

\ I&nden ' ^ 

Die sehönjB Sprache YOtt- Ok was unerhörtes war: 
lit dieCi' der nächste Weg nach Bagdad« fragt er 

» zwar * 

An jedem Thofe$ doch von' keiner Seele verstanden» 



Irr 
0*s 



Einst traf der Weg der eben vor ihm lag ' 
Auf einen Wald« Er ritt bey Starm und Regen 
Bald linl^a bald rechts den ganzeii langen Tag» 
Und niufst^ oft erst mit seinem breiten Degen i 
Durchs wilde Gebüsch sick einen Ausgang liau'n. 
Er ritt Berg an» um <£reyer umzuftchaa*n. 
Weh iiunl ^Der Wald scheine sich von allen Sei* 

ten» 

Je mehr er schaut» je weiter auszubreiten» 



« 



x4. 

* 

'Was ganz naliltUch.war diucht ihm ei» Zau* 

berspieL 

Wie wird ihm' erst« da in so wilden Gr Anden» 
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Woraus kaum möglich war bey- Tage sich m, 

... linden» , 
Zuletzt 4ie Nacht ihn uberiiel! ' , >. 

Sein Ün gemach' erreichte nun den Gip&I. 

« 

Kein • Sternchen * glimmt durch die verwachsnen 

. Wipfel; 

Er fahrt sein Pferd so>gut er kann am Zaum» 
Und stöfst bey jedem .Tritt die Siiiii an einen 

Baunu 




Die dichte rabenschwarze HoUe 
Sie um den Himmel liegt» ein unbekannter Wald» 
Und» was zum ersten Mahl in sein^ Ohren schallt» ' 
Der Löwen donnerndes G&biulle 
Tief aus den Bergen her» das» durch die Todes^ 

stiUe 

Der N^cht noch schrecklicher» von Felsen wieder« 
" l^allt : 

Den Mann, der nie gebebt in seuiem ganzen 

liCben» 

Doi machte alles diefii zum ersten Mahl erbeben I 

« 
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• 16. . 

Audli unser Held» wiewohl kein Weibessolia 
Ihn. jemahls zittern sah» fühlt doch bey diesem 

' ' Ton 
An Arm und Knie die Sehnen sich entttrioken» 
Und, Widerwillen Uuft't ihm eiskalt fibefn Rflcken« 
Allein den Math» der ^ihn nach Babylpn ' 
Zu gehen treibt, kann keine Furcht ersticken; 
pnd mit gezognem Schwert» sein Rofs stets an der 

^ Hand» 

Erstci";t er eineil Pfad» der sich durch Felsen 

wand* 



17.' 



Er war nicht lange fortgegangen» 

So gUubt er in der Fern' tieu Schein von Feuer zu " 

m 

sehn« 

IDer Anblick pumpt sogleich mehr Blut in seine 

Wangen» 

Und» zwischen Zweifel» und Verlangen 

Ein menschlich Wesen vielleicht in diesen öden 



• * ■ - ■ 
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Zu iindeu« fährt <er fort dem Schiniinev Radizugelu!. 
Der bald erstirbt .und bald sich wieder zeiget 
So w%B der Pfad sich senket oder steiget« * 



. 18. 

Auf einmahl gähnt im tiefsten Felsengtiuid 
Ihn eine Hohle an , vor deren iinstern) Schlund 
Ein prassehid Feuer flamrot* In wunderbaren 6e- 

staltm 

Bpgt aus der 'dunkeln Nacht das angestrahlte 6e« 

stein« > 

Mit wildem Gebüsche verSLetzt, das aus den schwar« 

« zen Spalten 

Herab nickt» und im Wiederschein . ' ' 

Ale grünes Feuer brennt.' Mit lustvermengtenor 

Grauen ^ 

Bleibt unser Bitter stehn » den Zauber anzuschauen«"^ 

Indem schallt aus dem Bauch der Gruft ein 

donnernd Halt! 
Und plötzlich stand vor ihm ein Mann ton rauher 

\ Gestalt» 
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Mit einem Mantel bedeckt von wilden Katzen« 

^ feUcn, 

Dqr* grob zttsaxnmen geflickt • die rauben Schenkel 

4 

' schlug; 
Ein graulich schwarzer JBart liing ihm in krausen 

^ . Wellen 

Bis auf den Magen herab» uu^ acif der Schultec 

trug 

Er einen Cedernaat, als Keule» schwer genug 
Den groUten Stier auf Einen Schlag' zu fallen. 



QO. 



Der Ritter» ohne vor ^em Mahn 

ynd seiner Ceder und mncm Bart zu erscliiecken» 



^Beginnt in der Sprache von O k» der einsogen die 

e^ kann» 

Ihm seinen Nothstand zu entdecken«H^( . 
Was höi:' ick? rufe entzückt der alte Waldmaupi 

aus: 

O süfse Musik v-orft Üfer der Garonne! 
Schon sechzehnmahl durchläuft den Stemenkreis di« 

Sonne» 

Und alle die Zeit entbehrlich diesen Ohrenschmaus. 
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2%. 

Willkommen, edler Herr, auf Libaifion, will- ' 

^lommen ! 
"Wiewohl sich leicht erachten lädt 
Dafs ihr den Weg in dieses Drachennest 
Um meinetwillen nicht genommen* ' 
J^ommt, ruhet aus, und nehmt ein leichtes Mahl 

. < ' fiftr gut, 

Wobey die Freundlichkeit des Wirths das beste 

thiit. ^ 
Meix> Wein (er springt aus diesem Felsenkeller } 
Verdünnt das Blut, und «macht die Augen heller. 



4 



• ' ' . ^ i 

Der Held, dem dieser Grufs gar. gtolse Freude. 

gab. 

Folgt Tinges&mnt dem Landsmann in die Gvotte, 
Legt traulich Helm und Panzer ab. 

Und steht entwaffnet da, gleich einem jungen Gotte« 

1 

Sem Waldmaan wird als rübr^ ihn AlquiXs Sub, 
Da jener kzt den blanken Helm elttschnallet, . 
Und ihm' den sehUnken Rücken hinab 
Seivi langes gelbes- Haar in grofsen Ringen waüett- 
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Wie ähtüidij ruft eti d wie* ähnlich t Stack 

für Stück! 

» 

/ Stirn» Auge« Mund und Haar l — > Wem ähnlich 1^ 

/fragt der Ritter; 
Myerzethangf junger Mannt .Ea wav ein Augm« 

bück,? ' 

Ein Tiraum aus bedrei: Zeit! ao süla« und auch ao 

bitter! 

Es kann nicht aeyn ( — Und doch , wie euch diefa 

aehöne Haar^ 

Den Rücken herunter, ft^U war. mir^a ich aeb.' Iba 

selber * * 

Von Kopf au Fufs. Bey Gott! sein. Abdruck j gans 

und gar ; 

Knr Ev rpn breiterer Brust > und eure Locken 

gelber. 



olbr aeydi der Sprache nach» ana meinem Lan« 

de; vielleiclu: 
Ist's nicht umsonst« da£s ihr dem guten Herrn aa. 
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Um den ich liier in diesem wilden Haine» 

So letä von meinem Volk , schon sechzehn ^ahre 

' weine. 
Ach ! ihn zu überleben W9t . 

MeiMi Schicksali Diese Hand hat ihm die Aogeii 

' geschlossen» 
Dicfs . Auge sein fiühes Grab mit treuen Zähren 

begossen» 

Und itst» ihn wieder in eatb zu aehn» wi6 Wim« 

r 

der bar i 



■ 

Der Zufall spielt xuweilen solche Spiele» 
Yerseut der Jüngling. 7- Sey es dann» 
Fiihrt jener fort: genug» mein wackrer junger 

Mann» 

Die Lieb», womie xeh nnch zu eneh gezogen fühle» 
Ist traun l kein Wahn; und gönnet ihr den Lohn 

Dals Scherasmin bey eneim ^Nahmen euch 

,/ 

nenne? 

»»Mein Nahm^ ist Hficyxii EA' mrd Soliii 
Dee byrren Si^geWiiii «yxi^t Hervo^gr Voii 

' Guyenne*;* 
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O ! ruft der Alte , der ihm zu rüfsen fällt» 

* * 

80 log mein Herz mir nickt! O uasendmahl will« 

iLommeu 

In diefom einsam^» unwirthbarn Theil der Welt, 
Willkommen * Sohn des ritterlichen« frommen« 

Frcisweitheu Herrn« mit dem in meiner bessern 

Ii» 

Zeit' 

Ich manchea AbenteuV in Schimpf und Ernst bestan- 
den l 

Ihr hupftet noch im ersten Flügelkleid« 
Als wir zum heiligen j^rab zu Idkren uns ver- 
banden, 

- » 

r 

4 



Wer hatte dasumahl gedacht« 
Wir wurden uns in diesen felscnschlünden 
JLuf Libanon nach achtzehn Jahren iluden? 
Verzweifle keiner je « dem in deiv trabsten Nacl^t 
Der Hoffnung leute Sterne schwinden ! , 
Doch» HerTf yerzeihc^dafs mich Freude plaup* 

dern macht« 



L 
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I^fst mich vielmehr voi' allen Dingea fragen« 
Was lüi eiii SLurmwiu<i euch in dieses Land ver« 

iehlag«&? / ' 

r 

. ' •■ 

^ .... 

V 

28. 

Herr Hüon läfst am Feueiheid 
Auf einer < Bank >TOn filloos fich ^xait im Alten 

nieder» 

Und als er drauf die reiaemüden Glieder 

Mic einem Trunk« sq frisch die Quelle ihn be« 

ftchert« . ^ - 
Und etwas Honigseim gestirket. 
Beginnt er seine Geschichte dem Wirth erslhleo« 
' ' ^ / , der sich 

Kichc satt an ihm sehen kann« und stets noch was 

bemerket 

Worin' sein voriger Herr dem jungen Ritter glich* 



... ^ 

. Der junge IMann erzählt« nach Art der lieben 

Jugend«' 

'Ein wenig breit: wie seine Mutter ihn 



Dl 



Bey Hofe '(dfim Ort vm Frinieii zu 

Gar ÄeifsigJ guier Lehr' und ritterlicher Tugend 
Erzogen; wie scliiieil der Kindheit lieblicher 

Traum ' ' 

IToraber geflogen; iin^ ^ie» so bald'üun etwas 

Flaum 

4 

Durchs £ixm gjestochen, man ih^ w.Bor deau^ 

von den Stufen 

Des Schlosses» mit grofssm Pomp feusar Herzog aue« 

gerufen; ' 



30. 



Und wie sie drauf in eitel Lust und I^acbt» 
Mir Jagen» Turnieren» Banketten» Saus und 

Brause, 

Zwey volle Jahre wie einzelne Tage verbracht;» 
Bis Amory, der Feind von seinem Hause« 
Beym Kaiser (dessen Half sein Vater schon ver» 

scherzt } 

Ihn hinterracks gar faüslieh angeschwärzt;; 

Und wie ilm Karl« zum Schein in allen Gnaden» 

Nach Hofe» zum Empfang der Leheuj vorgeladen { 
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Wie sein betagter F^d« der lifttige Baron 
Von HoheoblaCs mit Scluirlot^ zwsytenr Sohn 
Des grofjiezi Karl«« dem schliijimsteu Forsten- 

knaben 

■ 

Im Chrisrenthttni, (als der soboit lange Lust gehegt 

■ 

Zu Hflons Land} es heimlich angelegt 
▲of seinem Zuge nach Hof ihm eine Grube zm 

graben^ 

Und wie sie» eines Morgens fiüli» 

Ihm aufgepafst im Wald bey Mpntlery« 



Mein Bi'udei» fuhr er [oxt, dei junge Geraid, 

1 

maclite» 



o 

Mit seinem Falken auf der Hakiii» 



Die Reise mit* Aus frohem Unrersund 
Entfn'nt der Knabe sich« da niemand arges dacbtcw - 
Von unserm Trupp» läfst seinen .Fälken los« 
0nd rennt ihm nach: wir andern alle zogen 
Indessen imsern Weg» und achteten'*« nicht groft 
Ais Fallf und Snab^ aus unserm Blick entflogen« 
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^ Auf einmahl dringt ein klägli<;he8 Geschxey 
In unter Ohr. Wir eilen «cUnell^lierbey« 
JJüd siehe dal meia. Bruder liegt, vom Plerde 
Gestfirzt« beschmutzt und blutend auf d^r Eide. * 
Ein £delkaeclit ( von keinem unsrer Sehaar 
Erkannt» wiewohl ee Scharlot selber, war) 
Stand im fiegri£E ihn weidlich abzuwalken» . 
Und seitwäiu hieU ein Zwerg n^it seiziem Falken« 



34- 



Von Zorn entbrannt rief ich ; Du^ Grobian» 

■ 

Was hat der Knabe dir geihan» 
Der wehrlos ist» ihm' also mitzuspielen? 
Zurilck» und rühr^ ihn noch mit einem Fhiger an« 
Wofern dich's .j&ckt mein Schwert in deinem Wanst 

' zu fühlen* 

Ha ! schrie mir jener zu — bist du's ? Dich such^ 

ich ivist, I 

Schon lange darsf ich nach der Lust ^ ' 
Mein racheglohend Herz in deinem Blut zu 

kahlen« * 



* 
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Kennst du mich nicht » so wiTsS ich bin der 

Sohn , 

« 

Des Hersogs Di^tric^h von Ardennen: 
Dein Vater Siegewin (mög" er im Abgrund 

«brennen I ) 

Trug über meinen einst bey einem oilnen Rennen , 
Mit Hinterlist den Dank davon. 

Und duGch die Flacht allein entging er feinem' 

Lohn. 

Doch, Rache hab' ich ihm geschwoien, * 
Da sollst mir zahlen £ur ihnl Da, sieh su deinen - 

Ohren I ' 



- , 36. ^ 

ünd mit .d«m- Worte rennt er gegen mich, - 
Der, unbereit zu solchem Tanse, 
Sich dessen nicht versaht mit eingelegter Iianae. 
Zum Glück pariert^ ich seinen Stich ' 
Mit meinem linken Arm, um den ich in der 

« 

* EUe ^ 

Den Mantel schlug.! und auf der -Steir empfing 
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Mit meinem Degenknopf der Uiihol4 eine Beole r 
Am rechten Schlaf» wovon der Athem ihm ent- 
ging- ' . 



IT i-f 

^ Er iiel» mii; Eiaem Wort» um nimmer aafstt- 

Ateken» 

.j 

Ucfsen plötzlich sich im Walde Reiter sehen 
lo grofser Zahl; doch da& Ersdilagnen Tod 
Zu räx^hen» war dam feigen Trofs nicht «Noth« 
Sie hielten, während wir des Knaben Wunde 

banden» - , ' , 
Sich still und fern» bis wir aus ihren Augen 

schwanden ; 
Drauf legten sie den Leichnam auf ein Rofs 
Und zogen eilends fort zum kaiserlichen Schlofs. 



38. 

Unwissend» wie bey ^arl mein Handel sich 

verschlimmert. 
Verfolgt ich meinen Weg» des Vorgangs nnbeLdm» 

, mert. 

Wir langen an«^ Mein alter Oheim» Abt 
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Zu Saint Denys« ein fill9nn mit Weiiheit hoch. 

begabt» 

Fuhrt beym Geliur das Wort. Wir werden wohl 

empfangen» 

Ui>d elles wär* erwünscht für uns ergangen: / 
I}och».wie man eben sich aar Tafel setzen will, 
lläTt Hohenblat am Sciüors mit Scharlots 

\ Leiche siill. / 



< 
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Zwölf Knappen tragen in schwaizeu Flor 

, Termummet» 
Die hohen Stufen hinan « und wer sie sieUt ver- 
stummet 

Und steht erstarrt. Sie nehmen ihren Lauf 
Dem Sohle su. Die Xiiuten springen auf: 

Da tragen zwölf Gespenster eine Bahre, • ' 

Mit blut^geii Linnen beieckt, bis mitten in den 

. SahL 

Oer Kaiser selbst erblabt, uns andern stehn 

' Haare > 
Zu Bergf und mich. trifft's wie ein WftterstrahL 
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. Indem tritt Amory Ixeivotf hebt von der 

Leiche 

Das blut'ge Tuch, und — „Sich! (ruft^et dem Kai- 
ser za)' 

Diefs, in dein Sohn! länd hier der Freylei:» .der 

dem Reiche 

Und dir dit Wunde schlug, der Mörder uubier 

Ruhl 

Weh mir I ich kam zu spät dazu) 

Sich nichts versehend £el dein Scharlot im 6e»' 

Sträuche, 

Durch Meuchelmord 9 nicht wie in offnem Feld 

r 

Von Rittershand ein ritterlicher Held**' 

«... • 

Wie viel Yerdriefs dem alten Herrn auch 

täglich • ' 

Sein buser Sohn gebracht« so blieb er doch sein , 

^ Sohn, 

Sein Fleisch und Blut. Erst stand er unbeweglich; 
Dalin schrie er laut vor Schmerz» mein Sohn I mein 

Sohni 




Digitized by Google 



/ • 



Xhi wsrf .tißh in Verzweiflung neben ^ 

Den Leiqhnam iiin» Mir war der bange Vaterton 

Ein Dolch, ins Herz; icb liäuVucn Schatlots Leben 
In diesem Augenblick mein bestes Blut gegeben« 



' ' ' < 

Hen:» tief ich» böre michl Mein WUr ist ohne 

Schuld; ^ 

Er gab sich {är den Sohn des Herzogs von Arden« 

nen, / 
Und was tx ihat» bejr Gott! es hätte die Geduld 
Von einenr ^eirgen morden können ! 
£r schlag den Kaabeo dort^» der ihm kein I^eid 
, gethan» . * 

Sprach Ia$terlicfa von meines Vatei a ^hre* 
nd unv'erwamt mich selber mördMsch an — 
Dsnmöcht^ ich sehnt. der kalt geblieben wäre! 



45.. - - 

Hai Bösewicht! ichreyt Karl mich hörend« 

spiingt ciiibiaant 

Vom Leidinam auf» mit Löwengrimm im Blicke, 
Reifst einem Knecht das Xieen aus der Haqd» 
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Und» hielten ihn mit Macht di» Fürsten nicht 

wruckef 

Ei hätt^ iu seiner Wuik micli durch und durch 

Eeranntw 

, ' . b * 

Auf einmahl rfittelt sich ^er ganse Ritterstand; 

Ein wetterlenchtender Glanz von hundext blofseit 

•• * * 

' Wehren 

Scheint stracks in jeder i^rust die Mordlust aufzru* 

' stören» 

f 

4 ' 

44- 

% * 

Di« Hair erdonne^t von Geschreyt . 
Das Altrich bebt» die alten Fenster klirren, 
Ausjedem Muud schallt Mordl Verräthereyt 
Die Sprachen scheinen sich aufs neue zu ver« 

wirren. ^ 

IVlau schnaubt« man rennt sich an, man zückt die 

drohende Hand. 

Der ^ Abt« den nodi allein Sankt' Benedikts Ge- 
wand 

Vqz Frevel edhützt« hält endlich unsern Degen 

Mit auigehobnem .Arm sein ökapalier entgegen,- 
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Elurt» ruft er laut» den heiligen Vater in mir 
Deb Bohn, ick binl Jm. Kaiunea des Gottes» dem 

ich diene» 

Gebiet' ich Fried* ! — Er» riefs mit einer Miene 
Und einem Ton» der Heiden zur Gebühr' 
Genothigt hätt% Und stracks «auf einmahl legen 
Des Aufruhrs Wog«n sich» erhellt sich jeder 

Blick» • 
Und jeder Dolch und jeder nackte Degen 
Sebloicht in dit Sdieide sdll zurück. 



46. 

Xfun trug der Abt den ganzen Veiiauf der 

Saclie t 
Dem Kaiser vi^r* Die- Überredtmg sab 
Auf seinen Uppen* AUeint j^lf ifiir das? 
Die JLeicha des ^ Sohns liegt da und schreyt um 

' " . Rache« / 

Hier» ruft der Vater» sieh» und sprich 
Dem Mörder meines Sohns das Unheil! SpricL's 

CQr.michl 
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Ja» rachedfintender Geist« deia Gaomeii toll ticl^ 

* ^ laben 

An teiuem Blutl £r steib' und mäste die Raben! 



47. . 

lut schwof mein Hei'z empor« Ich. bin kein 
\ ^ Mörder, schrie 

Ich überlaut. Dev Richter richtet nicht billig 
In eigner Sache.^ Der Kläger Amory 
Isc ein yerräther«.Herrl Hier steh* ich, Ittj und 

willig» 

Will in sein falsches Herz, mit meines Lebens 

F^ahr, / 

Beweisen« daTs ar ein Schalk, und Lügner ist« und 

war 

Und bleiben wird« so lange sein Hauch Luft 

▼ergiftet. 

Sein Werk ist aOes diefs« Er hat es angesti&ett 

• '48- 

Ich bin, wie er, Fon fürstlichem Gesclilccht, 
iixL Fir des Reichs', und f ordre hier mein Recht; . 
Der Kaiser kann inirV nicht versagen I 





« 
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» 

Da liegt meii; Handäcliuli» lafst iliii's wagen 
Olli aufzanedmen » and Gott in seinem Gericht 
BQUohet^t . welchfii uns di« StioMa« dieses 

Blutes 

Zur Hölle donnern soUl Die Quelle 'meines 

' * ' Mutlies 

lak roeiue Unschuldj Herr 1 Mich scUreckt sein Doa- 

> 1 ■ 

ner Hiebt. 



49- ' ^ 

V 



Die Fürsten des Kaiserreichs» so viel von ihnen 

^ zugegen. 

Ein jeder sieht sieh selbst in meiner V^dammung 

gekränkt. ^ . 

'/ ' ' 

Sie mormeln»' dem Meere gleich » wenn sich von 

.fern zu regen 
Der Sturm beginnt: sie biiteu, dringen« legen 
Das Hecht ihm vor« Umsonst! den starren 

\ Blick gesenkt 
Auf Scharlots blutiges Haupt» kann nichts den 

Vater bewogen; 
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Wiewolü «ueh Hohenblac» fOr rin leichteft 

• ' häh 
Mir obzusiegen t selbst sich unter die Bittenden 

stellt. 



♦ 



\ 

Herr# spricht er« lafst raich gehu« den Frevler 
V abzustrafen» 
Ich wage nichts wo Fflidit und Redic mich 

t schütst. 
Ha! rief' ich laut» von Scham und Grimm erhitzt» 
Du spottest. noch? £rzittre! immer schlafen 
Des Rächers Blitze nicht. — Mein Schwert» ruft 

Hohenblat^ 

« 

Soll» Mörder» sie auf deine Scheitel häufen I 

Doch Karl» den meine Glüth nnx mehr «erbittere 

^ •* *. 

hat; 

Befiehlt der Wache» nülch zu greifen. 



51- 

Diefs rasche Wort empört den ganten Sahl 
Yon neuem; alle Schwerter bUueo» 
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üiß Ritterrechr» das KavL in mit' yerletst» zn 

schüuen« 

Ergreift ihn» ruft der Kaiser abernuhj; /- 
Albin er sieht, mit Torgebaltnen Klingen, . ^ 
In dichtem Kreis die Ritter mich ainriiigen. 
Vergebens droht « schier im Gedräng erstickt» / 
Der geistliche Herr mit Bann ,und Iiiderdikt. 



Bm Reicb«! Sciudual tehien an nnam Haar zu 
> schweben« 
Die grauen Räthe Aehn dem Kaiser auf den Knien» 
i)em Recht der Ritter ^nachzugeben : 
Is mehr &ie Hehn« je minder lühit es ihn; 

Bis endlich Hetzög Nayms (iev oft in seinem 

Leben» 

VVeon Karl den Kopf verlor, den seinen ihm 

' - geliehn) « 

Mund zum Ohr ihm hält, dann gegen uns 

sich kehret, 

zum begehrten. Kampf des Kaisers Urlaub 

schwöret. 

« 
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* 53. 

M 

Herr Hüou fulir dann zu erzählen fort: 
Wie siracks auf dieses einzige Wort / 
Der Aufruhr sich gelegt t die Ritter alle su^itcke 
Gewichen» und Karl, wiewohl im Herzen ergrimmet 
Mit süller Wuth im halb entwölkten Blicke» 
Den achten Tag zym Uitheiiskanipf bestimmt; 
Wie beide Theilj sich mit grofsci^ Pracht gerrietet, 

r 

UAd« des Triumfs gewifs» sich A'mory gebriistets» 

04." 

Der stolze Mann« wiewohl in seiner Brust 
Ein KLiger poclii dei: seineu Muth erscliuLicit» 
War eines Arms von Eisen sich bewufst. 
Der manchen Waid von Lanzen schon zersplittert. 
Er hatte nie vor einem Feind gezittert» 
Und Kampf auf Tod und Leben war ijmi Lust. 
Doch all sein Trotz und seine Riesenstärke 
Beuogen ihn bey diesem blut'gen Werke. ~ 

* - •'\ , 

m 

t 

. 55» 

Gekommen war nunmehr der ridicerliche Tag^ 
Versammelt alles Volk. Mit meinem silberblankea 
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Timiierscilild vor der Brusr» und» wie ich sagen 

Voll allea xnit Liebe iSegrufst, erschien ich in den 

Schranken. 

Sebon stand der Kläger da. In einfira Erker lag 
Dar alte Karl« umringt von setnen Fflrsten» 
Dfld schien, in offenem 'Vertrag . 
KU ^ory» nach meinem Blut z\x dursten. 



66. 



Die Sonne wird getheik. Die Biciiter seuen 

sich« 

Mein Gegnex scheint vor Ungeduld zU brennen \ 
BU die Trompete ruft. Nun ruft sie« ^nd wir 

rennen« 

Üud ueffeu so gewaltiglich 

Ziutmmen« dafs aufs Knie die Rosse Sturzen • und 

ich 

Und Hohenblat uns kaum im Sattel halten können, 
EiUercig machen wir un^ aus den ^ugeln los« 
Bnd nun« in ainem 'Bliu^ sind beide Scli werter' 

blofs, ^ . 



•t 
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DaJüi iob von unse^m Ka^pf dir ein 'Gemähldj» 

^1 • macUe 

Verlange nicht. An Grimm und Stärke ^ar» 
Wie an Erfahrenheit» mein Gegnet offenbar 
Mir überlegen; dochi^* die.Unscfauldl meiner Sacihe 
Beschfltste stiieh, vnd machte' meine Kraft 
Dem Willen gleich. Der Sieg blieb lange zwei£d- 

haft; 

Schon ILofs aus manchem Quell des Klägers Blu^ 

herunter» 

Und Hflon war noch unverletzt und munteiSb 



68- 

Disx wilde Amor 7» wie er sein dam^feiiA 

Blut 

Den Panzer £arben sieht« entbrennt toiv neuer 

Wuth. 

Und atflrint auf Hftpii ein« gleich einem Uitglt- 

witter 

Da» alles vor sich .her zer^ümmert und verheert« 
JS^iut Schlag au£ Schlag» so dafs mein junger Ritter 
Der überlegnen Macht mit IV^uhe.sich erwehrt« 




' 0 
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£in Arm« an Kraft mit Rolandes zu Tergleicliea« 
Bringt «ndlieh üu>i nach langem KaiD]{f» smn Wet 

, " • • 69' ■ ■ . • 

\ 

Des Siegel schon gewifs hhi Amary aogleich 
Mu beiden augestr engten Händen 
Sdn mächtig Schwest» den Kampf auf Einen S^ag 

Doch Hü o Ii 8 gtttea Glack entgUucht dem Todes- 

4 «(reich» 
Und bringt], eh' jener »ich iu$ Gleichgewicht zu 

echwutgeit 

Termag, wo der Helm täcb an den Krageii 

^tchuürt^ 

So einen Hieb ihm bey« dafa ihm die Ohreu 

« 

kUuf.',en, 

Vni die entnenr^ Bend dm Degengriff Twliert. 

Der Stolze sinkt zu seines Gegners Füfsea« 

UadHüon, mit gezücktem Schwert» 

I^ingt aui ihn eiiu Entlade dein GewisseUr * 

Ruft er, wenn nock das Leben eineii Watlh 



1 
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Iii deixifln Augen hat« Gesteh es tut dtit Stelle — 
^Banditf schreyt Amory» indem er alle Kr^ifc 
Zum letzten Stof« «rpit Grimm zusammmen laffc» 
Nimm diefs uud folge mir zur Uullcl 



Zum Glücke sueifi der Stöfs« mit Ungewisser 

Hand ■ 

Vom Boden auf , geführt » durch eine schnelle Wen- 
• ' dung 

.Die Hü.on macht j unschädlich nur den Rand • " 
Des linken. Arms; allein^ mein Riiter» in der 

Blendung: • - 
Des ersten Zonns, vergifst, dafs Hohenblat» , 
Um oilentligh Tor Karin die Wahrheit kund zu 

" * . madien« 
Noch etwas Athem nöthig hat» 
Und stöbt sein breites Schwert ihm wüthend ixf 

den Rachen« 

Der Frevler speyt in Wellw rother Flut 
Die schv^arze Seele aus. Der Sieger steht» ent^ 

sündigt . ' 



Digitized by Google 



£ ii & X £ K G £ 8 A R «• 5y 

♦ 

Und rmn gewasdien in t^ea KISgers Blue» 
yoT allen A;igen d«. Des HeroUs Ruf VerLflndigt 
Es laut dem Volk« Ein heiles Ji^belgeschrey 
Solialic an die Wolken. Die Ritter leilen betbey 
DäS Üiut zu stillen»^ das an des Panzers Seiten 
Herab ihm quillt» and ihn zum Kaisor^su begleiten. 

j 

s 

Doch Karl (so fährt' der junge Ritter fbnf 
Dem Mann V6m Felsen sü. erzählen) 
£arl. hielt noch seinen Groll. Kann dieser neue 



Mord 



Mir, rief er, meinen Sohn beseelen? 
bt Uüons pnschuld anerkannt? . . 
liefs Uohenblat «in Wort von Widerruf ent« 

' fallen? 

Auf ewig scy er denn aus unserm^ Reich rerbannt, 
ünd all seih Land und Gut der Krone heimge»' 

faUen! 

64» 

Streng war diefs Urtheil« streng der Mund 

Aus dem es ging; allein, was konnten wir dagegen? 
Das einzige Mittel war aufs i^iuen uns zu legen. 
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Die Färs'> die Rittenohaft, wit alle knieten» rund 
Um eeiuen Tiurön, uns 8chier die Kniee wuiid» 
Und gaben^s endlich auf* ihn , jcmahls zu bewegen; 
Als Karl zuletzt sein langes Schweigen brach: 
Wolilant ihr Furaten und Ritter, ihr wollt*« • wir 
^ goben nach* 

» « 

Doch höret den Beding » den nichts zu wider» 

tufen 

Vermögend iat! — Hier neigt* er gegen mich 

Heirunter zu dea Throne^ Stufen 

Den Zepter — Tch begnadige dich: 

Allein » aus allen meinen Reichen 

So^ dein verbannter Pub xnr Stunde stracks ent:« 

' Weichen» 
Dnd « bis du Stück für Stück mein kaiserlich Gebot 
Vollbracht» ist Wiederkunft unmittelbarer Tod,' 

J 

J 

66. 

Zeuch hin nach Babylon» und in der fesili« 

chen Stunde, 

Wenn der Kalif« im Staat, aili seiner Tafelrnnde» 
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Mit trineii Emixn tick beym bohen Mahl rer« 

gnügt. 

Ttitt hin» und tchbge dexa» der ilim zuc Linkon 

^ Uegt, 

Den Kopf ab» dafs sein Blut die Taicl übeiv 

^spritze* 

Jit di^eft gdtha^ • so nähe süchtig dich 

Der Ei'bin seines Thronf» zunächst an seinem 

- * Sitzei 
Und kuCi^ als deine Biaiic sie dreymahl öfTentUch» 



67. 



Und wenn dann der Kalif, der einer solclien 

Scene 

In seiner eignen Gegenwart 
Sieh nicht versah»^ vor deiner Kühnheit starrt. 
So wirf dich» an der goldnen Lehne 
Von seinem Stuhle, hin; nach Morgenländer - Art» 
Und» zum Geschenk für mich» das unsre Freund- 

•chaft kröne» 

Erbitte dir von ihm rier seiner Backenzähne 
Und eine HandTOll Haar aas seinem grauen Bai't. 
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6eh hin« und, wie gesagt» eh^ du aufs Haar 

* • vollzogen 
W« ich dir hier ron Wort m Wort gf?bot| 
< Ist deine Wiederkiuift unmittelbarer Todl 
Wir bleiben übrigens in Gnaden dir gewogen* 
Der Kaiser sprach*s.und schwieg/ AUeic^ wie uns 

dabey ' , 

' Zu Mathe wat> ist nothlos «u beschreiben. 
£in jeder sah» dafs to gewogen bleiben 
Hichu besser als ein Todesuriiieii sey* 

» 

I 

69. 

%Ein dumpfes Afursren begann im tiefen 8ahl zu 

■ 

I wittern« 

Bey Sankt Georg l (spracli einer von den Rittern 

Dur auf der Lanzeiot und Tristan rauher Bahn 

^ * 

' Mandl AbenteuV mit Ehren abgethan } 
Sonst |pfleg^ ich auch nicht leicht vor einem Ding 

t * %n zittern'; 

Seu^ einer seinen Kopf, ich sctz^ ihm meinen dran: 
Doch was der Kaiser da dem llüon angcsoxinr n 
Hstt' auch,, so brav et war» Herr Ga win nicht 

* begomrpiil 
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70. , 

Was ttäi ich yxel? £^ war za\offenbar 
Daü, Karl durch diefs Gebot mir nach dem Leben 

traclite. 

Doch, wie es .kam» ob es Verzweiflung war» 
Obv Ahnung» oder Trotz» was mich so toUki&n 

' niaoiite» 

Genug» ich trat vor iliu und sprach mit Zuver« 

* siqht: 

Was du befohlen» Herr» kann' meineii MuiU nicht 

'0 , beugen. 
Ich bin ein Fr an kl Unmöglich oder nicht» 
Ich fin(erxiehm's » und seyd ihr alle Zeugen l 



71. 

Und nun» kraft dieses Worts» mein guter Sehe- 

T a s m i n» 

Stehst du mich hier, nach Babylon zu reisen 

r m 

Entschlösset!^ Willst du mir dahin ^ 
Den nächsten Weg aus diesen Bergen weisen» 
So habe Dank; wo nicht» so mach' ich's wie ich 

kann. 

Mem bester Herr» versetzt der Felsenniann» 
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Indem die Zafaren ihm am Bart li€ruiit«r bebeiit 
Ilir rufe« wia aus dem Grab, 'mich in «in neaea 

s . I«cbent 

7fi. 

# 

Hier achwiS^r^ ieh «ach» und da« sum heiligen 

Pfimd . 

I$t dieae alte zwar doch nicht tetnerrte Hand» 

Mit euch» dem theuern Sohn und Erben 
Von meinem guten Herrn» zu leben und zu steibeii* 
Das Werk, woau der K^iiaer euch gesandt» , 
' Ist schwer» doch ist damit auch Ehre au erwerben! 
Genug» ich' fuiir" euch hin» und steh"* quch ßMiA ~ 

' ^ Muths ^ 

Bis auf 4cn letzten Tropfen Bluts» 

73-- , 

- Der junge Fürsti gerührt von solcher^ Tren«^ 

Fällt dankbarlich dem Jilten um den Hals. 

■ 

Drauf le^iea sich die beiden auf die Streue, 
Und Huon schläft als 'wäi* es Flaum. Und als 
Der Tag erwachr» erwacht mit muntern Blicken 
Der Ritter auch» schnallt seine Rüstung an» 
Der Alte nimmt den Quei^ack auf den Rucken» 
Dea KuiLtel in die Hand, und wandert frisch voran. 
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(a) bezeichnet die erste- Ausgabe des Oberon» 
im Deutschen Meikui* xygo. . ( b ) die Leipz« Ausg« 
ton 17Ö5. (c) dieLeipz. AnSg.Von 1792, welche bis 
zum VII L Gesang i^t jcirer ubcmastimmend isc 
Die Verse ohne diese Zeichen sind in den drey* 
Aus|;isben gleich a ersdieinen abev iit des gegenwär- 
tigen verändert. Die in Q eingeschlofsiien Wörtei; 
sind di^ Lesart der. Ausg. -von 1785» die 7caste- 
hendea die dei: &i%i§ik Ausgaben. 



^fvßß 4t veis 7* 
— ^ -p. — . den atQien Trost;» 



Sl 7. V. 

(a) jpocb, Muse» wohin trägt dich u. %, w« 

Doch« Muse» wohin» wohin reil^^c dich u.s« w* 
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St. 7. r. 7, 8- ' 
<^ — ' «r fragt' sich» wie ibm Hy§ 

Und .was da siehst sind ihm geheinmi£sroUe Dingt» 

St. lo» 1. 

• • ■ 

Soluii spra<^h fttt ikm sein. Ohm« der heilige VaMt 

«S^ 12. T, 6-- 8' 
(ä) ~ Und scUimm genug» däfs ihm die Spra« 

' che des Landes 

So fremd als die von Ok den armen Heiden war: 
Ist diels der nächste Weg nach ,Bagdad ? fragt eK 

zwar ✓ 

An ledem Thor» alleih kein Mensch verstaiid e^ ' 

— der unbekannte Wald 

♦ 

* 

Den machte diels zum cjisten Malil Ui s* W« 

St. x6. V. !• ' 
(») — — — Wiewohl kein Mensd^ensohn 

V. 8- • 

Erreicht er einen Pfad u. s. w* 
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' : ^7' ^* * 

(a) Er war aiif dieiem Weg , nicht lange. fortge^. 

• ' ' 51t. 19« . \r. 7i ' ' 

(«) — — ^ 'Keulet^ dick genug • 

Uad seiaem Cedeiiibaum u. 8. w« 

St. y. 5—3. 

Kämmt« ruhet aus» Und nehmt vorlieb» io gut 

« 

A)« Mutter Naiuir uns hier mit eignen Händen 

. tUut. 

(a) Die Solijae ist mein, Kocli, und hier in die« 

sem Keller 

« 

Springt Tag nad Nadit mein Wein» und niacht 

{h) Mein. Wein (er springt, in diesenv l^eller} 
Verdünnt däd Blut , u. fr. w. 



* ' ' ' . 



' St. 22. /r. 6. 
(e) Da jemr itzt den LOr ^d^a- blanken Helma 



-a. w 



Si. 23. V. 5. 
(a) /Verzeiht mix, junger Maxknl vu «.'w» 
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■ 

«St. 04. T. S, 4« 
Den ich in diesem wilden Haipe» 
So fern rou meinem Volk» sckon eecbsebii Jahi-^ 

beweine. 

Ät. Ä7. Y- 2» 3» 
]3af8 wir iiaclx acht|;elm Jahr an, iii Jieseu Felsen« 

gr(inden 

Auf libaDon ans würden wiederfinden? 

T. 6. 

^ Die Freude schwauh^c .m^cht. 

(a) Herr Hüon läfsc auf dnem Sitz von Moos 
Beym Feuerherd sich mit dem Alten .nieder» 
Und ftls er drauf die reisemüden Glieder 
Mit einem Trunk» so frisch er aus dem ielseo, 

Hofs» 

Und etwas Sonigsttm und trocknen Datteln ge» 

stärker» 

6^^. 2g, V. 1, 2. . 
Der Ritter erzählt» nadh Art der lieben Jugend» 
Ein wenig bseit: wie seine Frau Mutter ihn 
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St, 51. V. 2 — 5. 

(a) — — * zweyt^im Sohn 
Des Kaisers »'uttd dem sdhliminsten Fürstenkna^an 
(<u2»/ Im CiiristeiaUumt der limge JLust gelxe^t 
Zu Huom laud« u. s« ,w* 

r 

(a) Mein Bruder 6ex«rd» der die Reiid mit ttni 

machte» . ^ 
(So fuhr er fort} eiii muntrer Hatit» 
Mit seinem Falken auf der Hand^ 
Eotferoi^ im Wald* alixs kindischer IjuU»' sich 

sachte 

Von unserm Trupp » läfst seinen Falken los* 
Und iciiut ihm nach; wir -andern ;so^ett 

Gattt arglos ttniens Weg« und aeliteten*» nicht 

grol% 

Ab Falk u. 

St. 55. r. 1—4. 

(fl) Auf eiitniahl schlägt ein kiu^liches Gesciirej" 
An unser Ohr ; a. s. w« 

Und &nden Gcrardia voi^ F&rde 

« 

GettOr«^ u. s«' w« > 

f - 

Wiu,AVSs tSaamOf W. X3ai.B. P 



6a ' O 3 S IL O 1?* , ' 

(a) Allein« ich liab' ikm Raghe geilclivroren* 

So derb, daCs ihm (davon) der Athem stracks ent- 

' . - 6c, 57. % ' 

Und pldulich Uelsen sicli im Walde Reiter sehen 

/ 

Und zogen ebnen Wegs zum kaiserlichen ScLloIs» 

s 

St. 38. V. 3. 4. 
— — * Mein alter Ohm, der Abt 
Yon Saint Denys> lu w« 

Vm 6, 7^' 

Und alles wäre recht erwünscht luv uns ergangen: 
Allein just wio man sich zur Tafel setzen willf 

St. 39. V. 7- * 
Der Eai»eic erblafst» uns dien stehn die Haare 

' St» 45. 1» 

IIa! fchreyt der alte ^arl mi^ hörend« s. w. 

Und hielten die Fürsten ihtk nicht mit aller Macbc 

zoi^HIP^ 
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. ^tm 44? TV !• 

Dia Hair eidonnßri; von wildem Qeschref» 

St. 51. V. 5, 6. 
Allein, mit vorgehaltncn Klingen, 
Sieiit er ( und kiiAischt vor Zop ) die Bitter micb 

umxitigen. 

« 

St, 53. V. 1, ' 
Herr Hüon fobr in seiner ErzäUnng fort: 

Er stürmt ^uf Hdon ein , als wie ein üngewitter 
JJaa alles vor sich her zertrümmert; und verheert. 
Blitzt Schlag auf Schlag, so dafs der junge (mein 

junger^ Ritter 
Dar überlegnen M^cht sieh nurWt Müh ci wein t. 
Er weicht /vdoch stets im Kreis, und hllt, mit fes». 

tem Blicke 

Ujud rastlos aschnellem Arm, des Gegners Schwert 

. (Stahl ^ zurücke. 

St. T. 1—4. 
Kaum sieht ihn Oer erschöpft und athemlos und 

bleich. 

So ia^flt er stracks mit beiden Händen 
Sein mächtig Schwert, (Eisen,) den JLampf auf 
- ' £iu6u SclUag xu enden. 
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Doch Hüons Glück «utglUscht d^m fujrchterlicliea 
' Streiob, * ' 

f 

St. 61. V. 3. 

^ Nur an dem fleischigen Rand 

(a) Des linken Arm»; allein, d^ Ritter in der 

Blendung 

^ _ ^ mrin Bitter, aus Yerblen« 
* dang 

St. 66. V. 5. 

^ — daf» sein Blut diö Tafel über spritzet. 

« 

JDer Elbin seines Thrqns, die ihm zui E.ecLteii 

^ sitzet. ' 

St. 6Q^ V. ItOt r 
— — eh^ du gestracks vollzogen \ 
Wat» ich dir hier Ton Stäok zu Stüdk- g^hoc» 

. ' ' 7;^. V. 6. 

Ift schweif» allein dafür auch Ehire zu ^werben I 
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ZWEYTER GESANG. 
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So sieht das edle Faar^ stets iEröblich« wach und 

munter, 

Bey Sonnensclieiii uncl Stefnenllcht * 
Drey Tage schon den Libanon' hinuntev; 
Und wenn die Mittagsgluth sie auf die Sch€dtel 

sticht. 

Dient hohes Gras im Schatten - alter Gedern 
Zum Rtthepla.t«^ indeft in bunten Federn ' 
Das leichte 'Volk der Lufc die Silherkehlen stimmt» 
ünd traulich Theil an ihrer Mahlzeit nimmt. 



Am vierten Morgen U[$t ein kleiner Haufen 

Reiter 

Sich ziemlich nah auf einer Höhe sehn« 

Es sind Araber j spricht zu HAon sein Begleiter« 
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♦ 

« 

Und aus äem Wege de^i rohen Volke zvi gekiij 
Wo möglicli . wäre wohl das beste; 
Ich kenne sie als unV'erscbämte GlUte« 
E7« ey> viro denkst du iiia? erwiedect Siegwins 

Sohn, 

Wo hörten du» dah Fianken je geEohn? * 

* 

Die Söhne 4^ WAste« magnetisch angeasogen 

Von Huons Helm , der ihnen im j&anneogUBS 

Entgegen bläzX, ab war' er £40^, 

I^arfunkel iMtd^ß.ubin« sie komioen ;ipit FXeil und 

Bogen» 

Den Säbel gebückt« In jSjfcumi. hetan gf/ß^gtiUi / | 

Ein Maitti zu ITuis« «in Mann a^u PMd 
Scl^dot ihnen knum d^s A^igriüs iY^i:th; 
Allein sie faaui«n sich beixo^n* 

m 

4.. 

^ . - D^r junge- Held » bedeckt min sein^- Schild» 
Sprengt unter sie» ,uud wirft mit seinem Speere 
Den» der ihr Führsr , ^<^en » so kräftig yon der 

Mälire» . . 
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Dafs ihm ein blutiger ßu'om aus Mund und Nate 
~" ■ ' • 

quillt, 

Kuh stürzen alle Äumahl, des IJauptnianns iFali zu 

rächen» 

Auf seinen Sieger' mi» mit Hauen und mit Stechen t 
Allein von Soherasmin» der ihm den Rücken 

' ♦ decktf 

Wird auf den ersten Schlag ein Pucher hingen 



:5. 



Uijid «nf den andern Trofs arbei^ee unsev 

Ritter 

So unyerdrossen los* dais bald ein 2weyter nnd 

1 Dritter 
Den Sattel räumt« Auf jdden 'f rilchen Zug 
ni^ hier ein Kopf» und dort ein Araii d«n fiäbel 
Noch in der Faust* JA'ixij^ minfler kräftig adilog . 
X>ti Alte zu mit seinei^ acbweien Hebd. . 
Zu ihrem M ah OHL achieyu die IJcidin flachend 

auf, 

ynd wer noeh Jüehen kaiin^ der flieht in ypUeq^ 

«» * * 

Lauf. 
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6. 

Das F«14 Uegt^ gcaaenhafi; mit L«bhen iiod mit 

Sliiminela 

Voa Rob und Mahii bedeckt« d^e durch, einander 

wimmebi. 

Der Held, so bii^d lein neuer SpieCsgesell 

£iaa beste Ro£r, d«a seinen 'H^nui-verlcdren» 

Nebst einem guten Schwert sich au» der Beut* 

erkohren« 

Spornt seinen schnaubenden He^n^st und eilet vogel« 

schnell 

■ 

Den Thälern zu^ die sich in unabsehbam Weiten 
An des Gebirges Fuls^ vor ihrem. Blick ver* 

breiten. 



Es schien ein ^obl gebautes XiSnd» " * 
Mit Bächen ül>erall durchschnitten» - 
Die Anger -mit Schafen bedeckt» die Auen im Bin* . 

mengewand» ' 

Und zwischen Palmen die friedlichen Hütten 
Der brauneu Bewoiiuei vcisucnii, die Iioli iki Tag- 

werk tbun» 
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In ihrer Armuth reich sich danken. 

Und, wenn sie hungrig und mud' j.n iiUxle];! Scliat« 



, V teh ruhn. 



Zum rohen' blurisehen Mahl dem Fiker freundlich 

' winken» 



1 , • 
\ 

k ■ 

8- 

I • *^ * 

Hier lüfst der JEwitter« da ihn die Sonne zu 

«» ■ - " 

dräok^a J>ega,^n» \ 
Bich Brot isir friifiha Milch Fon einer Hirtin' 

Das gute iVoIk begafft zur Seite» halb erschrok« 

' - ken, >w ' 

Wie er im GxM» ; liegt» den fremden ciaerneiK 

^ Mann; 

Allein da Blick und Ton ihm schnell ihr Hers 

gewann, 

fc "^agen bald Kinder sich hin und spielen mit 

' «einen Iiocken« 

Den tapfem Man« eigetst ihr • traulich &ohes Ge-r 

Er wird mit ihnen JLiiid» und theilt ihr , süfse» 
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Wit selig i denkt: er« wärs in diesen Hutten 

wohnen ! . ' ^ . 
Vwgoblichar Wuntoht Ihn xuft sein äcUiciksal an*' 

Der Abend winkt« Beym Scheiden wallt sein Herz* 
Und« um dem guten Volk freundliche Mahl zu 

lohsei;» - 

Wirft Hüon eina Hand roU Ookl y 

Der Wi>ihi«i in dm Schoofs. Alldin die.Glückli. 

" '* ohän wuiacen 

Kicht was es war« und übten das Gasirechc ohne 

' - m t : SoWf ' * ■ - - ' ' 

Sd dafs die Herren- ifac; Gold nur wieder nehinen 
- • , «iufttan»- ' ' 

ICf. - 

Nun ritten aie zu^ bis ««lUidil« dft 4er Tag 
Zu dämmern begann» ein Wald vor ihnen lag. 
Freund, spricht der Paladin fiim AUsf^t 
Mich brennt'*s wU*F««er bia ich dem Kaiser Wort 
' • it • /geMllpi* 

Den nächsten Weg.n^ch Bagdad wolltest du - ' 

- » 
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Midi fahren? Mr ist's« ick Uy riMt Jahre ichon 

geritten. 

Der nächste Weg, versetzt sein Spiefsgesell» geht 

« mitten 

Durdb diesen Wald; allem» ich ratlh* euch nichl 

11. 

Man spricht nicht gut von ihm , zum wenig« 

stea uocJU keiner 
Der sich hinein gewagt, kaifi jeniahls wieder 'raus. 
Iiis lächelt ? Glaubt mir'a , Herr , etÄ übeUauniger 

> 

kleiner 

Boshafter Kobold hält in diesem Walde Haus« 

Es wimmelt d^i" ^'on Füchsen» Hirschen, Reh^n, 

Die Menscbeii wareii so gut als wir. ^ 

Der Himmel weifs in welches wilde Thier 

Wir , eh' es morgen .wird • uns umgekleidet sehen f 

Geht nur, erwiedert Siegwins Sghn, 
Durch diesen Wald der Weg nach Babylon, 
So iarcht^ ich nichts. ~ „Herr, lafst auf meinen 

Knieen ^ 
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Each bitten! £s ist, bey Gottl mir mehi um' ewk 

als raicli: 

Denn gegen diesen Geist»' jdas glaubt mit <«icberlicbt 

Hüft weder Gegenwehr noch fliehen« 

♦ 

Mit fünf» sechs Tagen später. isi's gethan; 
Und ach! ihr kommt noch stets zu. Iiuh in Bagdad 

anl»* 

JLq» 

Wenn du dich fürchtest j spricht der Ritler, 
So bleibe da! loh geh", mein Schlub ist fest. 

Das nicht» rnft^Scherasmin: der Tpd «cbmecLt 

* 

immer bitter» 
Allein» ein Schelm der seinen Hei in verUr^tl 
Wenn ihr , eutschlü^seii seyti» so lolg' ich olute 

Zaudexto; 

Und h'elT uns Gott und Untre Frau zu Acqs! 
Wohlan» spricht Htlon» komm! und reitet» bleich 

wi^ Wachs» - 
Den Wald hintin. Der Alte ioigt mit ScLiiudcrn» 

• ' 14« ■ ■ 

Kaum war er in der Dämmerung 
Zwey hundert Schritt« fortgetrottet; 
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Als liiikl und rechts in voUeiii Sprang 

Ein Heer von Hirsdien und Reken sich ihm entge- 

gen rottet. 

Sie, schienen»' mit Thiänen im warnenden Blick» 
( Wie S c h« r a 8 m i n , wiewohl bey wenig Lichte» 
Bemerken will} aus Mitleid sie surftck " 
Zu scheuchen, ab sprächen sie: Ot flieht» ihr armen 
i Wiciuel . 



15. 



Nun {'merkt ihr, (flüstert er zum Ritter) wie 

^ 6S Steht? 

ünd werdet ihr ein andermahl mir glauben? 
Txiflt's nicht ganz wörtlich ein^ Die Thsere» di^ ^ 

ihr seht» 

Die aus Erbarmen uns so stark entgegen schnauben» 
Siüd Menschen » sag' ich euch ; und wenn ihr wei- 

' ter geht. 

Glaubt mir» so haben .wir den Kobold auf der 

Hauben. 

Seyd nicht so hart und rennt aus Eigensinn» 

^'lotz eines Freundes Rath» in. euer Unglück hin! 
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9 

Wie» Altar ^ spridu der Held« ieh^geh? mik 

diesen Schritten 

m 

Keek Bagdad, den Kalif tun eine Hand roU Haav 

Aus seinem Bart und Tier ron seinen Zähnen za 
< bitten« 

♦ 

Und du verlangst, ich ioll von Ungewisser Fahr 
Mich schrecken lassen ? Wo ist dein Sinn geblieben ? 
Wer weifilft der Kobold* ist vielleicht^- mein guter 

Freund* 

■ 

Mit diesen wenigstens ist^s nicht so scUimm 

gemeint ; 

Sieh» me sie all^ in e^bm Iluy zerstieben 1 



Indem er*s sagt, so sprengt er auf sie zu» 
Und alles weicht wie Luft uiid ist im Huj ver- 

. Augen. \ 

Herr H ü o n und sein Führer zögen 

uxi eine Weile fort in utigesic»rter Ruh» 
Stillschweigend beide. JJta* 'iüg war nun gesunjis^» 
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■ 

Und ihren Mohns^ft gob die bratme Nacht herab; 
Rings um sie lag schon alles schliunmertrtt^ken» 
Und durch . den ganzen Wald war's ^ stiUe wie im 

Grab. 



18 



Zuletzt ^ann länger sich der Alte nicht ent- 

brechen. . 



* * 



Herr« spricht er» stör* ich eneh in einem Grilkn- 

' plan» 
So haltet mir^s za gut; 's ist eine xpeiner Schwä- 
chen» 

Ich läugn' es lüclii; allein j im Dunkela mufs ich . 

Sprechen» 

Das war so meii^e Art ron meiner Kindheit an» 
£i ist so stille hieir als sejr. der grofsePak 
Gestorben« Tönte nicht der Hufschlag unsrer 

Pferde» 

I 

Idi glaube daCa man gar den . Maulwurf scharren 

hörie. 



"WiELAKDi •ammii W. XXII. B, 



n 
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liiv denkt ich fürchte mich; doch» ohne Fiah-' ' 
("Denn, was eiji Mensc^ auch hat» so sindVam 

I 

, £nde Gaben» • 
Auch leben manche noch, die es gesehen habeii } 
Wo Schwerter, flirren , im Feld und im Turnej» 

■ 

Manti gegen Mann, auE Stechen oder Hauen» 
Wär^a auch im Nothfall swey und drey * 
An fünf bi$ sechs» ich bin dabeyl 
Da kann man doch auf seine Knochen trauen». 

KuTc» hat ein Feind' nur Fieia6h> und Blut, ^ 
bin sein Mann! AU^Ui das mufs ich £:ey ge» 

j 

stehen»- 

-Uip Mitternacht an einem Kirchhof gehen 
Das lupft ein wenig mir den Hut. 
ßeseutt'Sp einem Geist» der querfeld mir begegnet^ 
8teht meine Fysioiiomie , 

Nicht an: was hil^i; mir Arm und Degen» ven-^ 

♦ 

tregrisl 

WennV unsichtbare. Schllg* auf meinen RAcken 

regnet? , 
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Gcseut» wie man Ex^xnpel bat. 
Ich hau^ ihm auch den Schädel gUtt vom Ramp£e; 
Noch weil er rollt« stehu schon an dessen Sutt 
Zwey neue Köpfe auf dem' Stampfe* 
pfc xemit togäi der Rumpf- in vollem Lauf 
Dem Kopfe nach, und setzt iliu wieder auf 
Als wär^ es nur ein Hut, den ihm der ^ Wind 

genommen: 

Nun« bitt^ ich ^uc)i, wie ist so einem beyM» 
^ kommen? 



Zwar» wie -ihr .wifst» to bald der Hahn 

gekräht. 

So ist^a mit all dom Spuk, der zwischen eilf und 

' zwölfen 

Im Dunkeln schleicht, Gespenstern bder Elf en^ 
Als hätte sie der Wind davon geweht. 

Allein, der Geist der hier sein Wesen treibet, ' ' 

^ 

V 

läi euch von ganz besonderm Schlag, 

Hält offnen Hoft ifst, trinkt, und lebt nnd leibet 

Wie unser einSi und geht bey hellem Tag. 



^3' 



V 



' Um meine Neugier aufzutchraubeib 
Bast du dein bestes getbant ertnedett Sie^gwiae 

Sohn: . ' 
Man spxiclit von Geistern so viel» und lugt so viel 

' " davon, 

Dab Lai^ unsrer Art ' nicht wissen was ^ eie 

glanben. 

Einst kam an unsern Kot-i^a tief studierter Mann» 
Der schwor un$ hoch,, ea wäre gar mcias dran» 
Und schimpfte weidlicli los au£ alle Geisterseher; 
Auch liiefs ihn der Kaplan nur einen Manicliäer« 



I 

' Sie disputierten oft bej; ein^r Flasche Wein ; 
poch» wenn das letzte Olas-^ zu Kopf su gebii 

b^onnte. 

So mischten &i^ so viel Latein dareiu 

Data unser cmei- kaura'^ein Wort verstehen konnte. 

Pa dacht' ich oft: scliwatflst «och so hoch gelebrl» 

Man weifs doch nichts als was man selbst erfälirt; 

Ich wollt* ein Geist erwiese mir die Ehre 

Un& sagte mix. was au der Sache wire* 




V 
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■ 

Iltdem sali unser wandernd Paar 
t 

Sich unTermerke in tinem Park befangen» 
Darch den sich , liin und . her so viele Wege 

Bchlangen» 

Dafs irre drin gchn fast unvermeidlich war. 
Der Mond war oben itzt voUwangig aufgeganges^ 
Um durch ein trüglich DankelUar. 
Die Augen, die n^di eineip Ausweg irreua 
Mit falschen lichiera zu verwirren* 



HerTt s^te 8e)ieratniia^ hier ^ift*s drauf 

an<>es^n . 

o I 

Uns in ein Labyrinth su winden. 

Der einzige Weg sich noch heraus zu Anden» 

Ist auf gut Glück der Nase nacliziigehn« ' 

13er Ratl^ (de^p weiser ist als nandies KlOgling 

♦ 

meinet: ^ 

Fahrt nnsi^ Irömmen Wandrer bald ' 
Zum Mittelpunkt • wo sich der ganze Wald 
Ia einen groisea Stern vereinet. 
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27. » • . 

Und in der Fem* erblicken sie in.BAsbheni 
Ein Schlo6» dat, wie ans Abendroth gewebt 
Sich Bclii^iniernd in die Luft erhebt»- ' 
Mit Augen« worin, sieb Lu3t und Grauen mischen^ 
Und zwischen Tiaum und Wachen zweiielhaft 
Schwebe Hflon sprachlot da und gafft; 
^Is plötzlich auf die goldnen Thüren flogen 
,CJnd rollt^ ein Wagen daher» den Leoparden zogen« 

Ein Kntbchen, schön » ^wie auf Cythereas 

. . Schoofs 
Der Liebesgott, safs in dem Silberwagen, 
Die Zügel in der Hand. — Da kommt et auf nni 
- . ' . loa. 

Mein be8tet.}ierr, ruft S^herasmin mit Zagen» 
Judem er Xluona Pferd beym Zaume nach sich 

zieht: 

Wir^iaind rorlorenl flieht,' a flieht! 

Da kommt der Zwerg! — Wie schön ex ist! 

spricht jener — ^ 
"^„^ur desto Ischlimmer i Fort ! und war' er zehnmahl 

schöner. 
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tiFlie^t, sag* ich euch» sonst ist^s um' uns 

. gethan!*? 

Der Ritter sträubt sijoh zwar» alleia da hitXt ieifl. 

Sträuben ; 

Der Alte jagt im schnellsten Flug voran 

Und' ziehs ihn j&acli, imd bdn nicht auf zu 

/ treiben» 
Zu jagen über Stock und Stein» ' 
Durch Wald und Busch» und über Zaun und 

Graben 

Za setzen«, bis sie aus dem Ilain 

Ins Freye sicli gerettet Laben» 



50. 



Mit Regen» Sturm und Blitz veriolgt ein Un« 
^ gewittei 
Die Fliehenden; die fürchterlichsie Nacht 
Verschlingt den Mond; es donnert» saust und 

kracht 

iiUligs um sie her» als scblug^s den ganzen Wald 

> » 

« in Sjplitter; 



7Ä / O B E Ä 0 W.» 

'''S ^ 

Kurz, alle Element ipi Streic 
Zeikämpfen aicli mit zügellosem Grimme: 
Doch mitlen aus dem Stnrm ertönt von Zeit £tt» 

Zeit 

Mit liebevollem Ton des Geistes sanXte Summe: 

31. ' • '■ ' 

•»Was Xliehst da mich? Du fliehst vor deinem. 
' ' * Glück ; 

Vertrau dich mir , Icomni, II ü o 11 , komm zurück 1 *• 
Hetr» i)venn ihr^s thut» seyd ihr rerloren» 
Schreyt Scherasmih: fi>rt» fort, die Fingbr iv* 
, ' . , , dip Obren, 

Und sfiqclit keia Wpitt £1: hat uichu Guts im 

, Sinn! 

« 

Nun geht^s aufs neue los durch Dick und Dünn, 
^Vo^ Sturm umsaust, vom Regen überschwemmet» 
Bis eine Klostermau'r die raschen Reiter hemmet. 



Ein neues Abenteu^ i Der Tag da diefs geschah 
War just das Nahmensfest der heirgcn Agatha« 
Der Schätzerin von diesem Jungfernzwinger. 



\ 

c 



Digilfzed by Google 



Z W S T T«E. R G S S A XV 75 
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Nun lag kaum einen Buchaensokufg 

Dav'on ein Stift voll wohl genährter Jünger ' 

Des heiPgeh Abtt Antonius; 

Und beicle hatten sich in diesen Abendstunden 

Zn fiau. Betefalurt fraundnachbarlidi veibtiiidBn. 



33» ' ' 

Sie katnea just zuiück, als« nah am Dotter« 

Indem sie Paar und Paar , in schönster Ordnung 

walken«' . ' 

# 

Der Rest des Sturms sie über£eL 

^ 4 • 

S 

Kreasi Fahnen« Skap ulier • sind toller Winde Spiel» 

Und suömcud diiDgt die Flut bis in des Schleiers 

Falten« ^ 

Umsonst ist alle Müh den Anstand m erhalten; 
Die Andacht reüst; mit komischem Gewuhi 
l^eaut alles hin und her in seitsamen Gestalten* 



Hier wadet^bis ans Knie geschürzt 
Ein Nöunchen im Morast » dort gliucht ein Mönck 

im Laufen, 
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Und« wie er sicli auf einen Haufen 
Von Schwesterchen» die vor ilita rennea» Stttrst« 
ErgreiCc er in der Angst die Domina hejm Beinei. 
Doch endlidi, ab der Sturm sein änClentee gethan^ 
Langt ^themlos .die ganze Korgemeine^ A 
DuLchuäijftt und wohl bespriut, im KLof tervor- 

Löf an» 

« 

' Hier war noch aliea voll GetCUnmel« 
Als durch das Thor, das weit geöfFnet stund»'. 
Mein Scherasmiu sich mitten ins Gewimmel 
Der Kloatorleata etärzt; denn auf geweUitem 

Grund 

Jäte's» wie er glaubt» so aicher als im HimmeL 
Bald kommt auch Hüon nach; und, wie er gleich 

# . den Mund ' 

Eröffnen will» die Freyheit abzubitten» 
8o steht mit einem £liu — der Zwerg in ihrer 

/ Mitten* 

36. 

Auf einmahl ist der Himmel wolltenleer» 
Vnd alles hell und mild und tcockeu wie vorher« 
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'^jhöil» wie im Morgenroth. ein u^uß&boinec 

Engel, 

Steht er » gestützt auf einen LiUen^tängel». 

Und um die Sdiuitern liingt ein elfenbeipem 

* 

Horn. 

So scLon er ist^ kommt doch, ein unbekanntes 

Grauen 

Sie alle an: denn Ermt und stiller Zorn 
W6lkt sich um seine Augenbrauen^ 



37* 



Er setzr das Horn an seine Lippen an 
Und bläst den lieblichstest Tom Stracks ü^imnaanc 

• den Alten 

Ein Sch wiiidelgeist ; er kani;i sich Tanzons nicht 

enilialien, - , 

Pkekt eine Nonne ohne Zahn,* 
Die vor Begierde stirbt eiip Tänzchen mitzumachent 
Uad^hüpft und springt als -Vfie ein jung^ Bock 
So (asch mit ihr herum« daCs Schleier^uoh tuid 

Rock 

Weit in die Lüfte Wehn, zu allgemeinem Lachen» 
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38- 



BsM fafkt die glelcli« Wtttb den ganw Kloster- 

$t^nd;' ' 
Ein jeder Büfser nimnit sein Nönxiohen bej der 

Ifand, 

TJnd ein Baliet begiunt» wie man so bald nicht 

* . wieder 

« 

Eins sehen wird» Die Schw^tern und die Brüder 
Sind keiner Zucht noch Regel sicli bewufst; 
Leichtiert'ger kann kein ' Faunen tanz sich diehen« 

eina'ge Huon bleibt auf seinen Fülsen stehen» 
Sieht ihren Sprüngen zu» und lacht aus voller 

Brust. ' 



JDa nalit sich ihm der sch5ne Zwerg» und 

spricht 

In seiner Sprach^ ihn an» mit ernstem Angesicht: 
Wariim entAiehn ror mir, o Huon von Guy« 

enn e? -r * 

Wie? du verstummst? Beym Gott des Himmels 

den ich kenne» 

Antworte mir I Nun kehrt die 2uversiehc ' 
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InKäoxtt Brust zurdclu Was willstf da ineinS 

r 

erwiedert 

Dcnr Jüngling. ~. Farchte nichts« spricht« jenet; 

wer das^icht 
Nicht scheuen darf j dei; ist mit mix rerbiüderr, 

M • I 

40. . 
1 

Ich liebte dich von deiner Kiiidholi an» 
Ond was ich Gutcji dir bestimni^ 
An keinem Adamskind hab* ich es je gethan! , 
Daiu Herz ist i^in« dein Wandel ohne ILrümme» 
Wo Püicht und Ehre ruft, fragst du nicht Fleisds 
i . . und ßlat, 

Hast Glauben an dich selbst» hast in der Prüfung 

JMuth; "1 
So kann mein Schutz dir niemahls felilen» , 
Denn meuae ötrafgewalt trifft nur b^eflecj^te Seehn, 



s 

Wär"^ nicht ^iefs KlostecToIk 'eiä heucfaletiscla 

Gezücht» 

Belögt ihr keuscher Blick » ihr leiser Bulston nicht 

i 
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4Bin .heimlich, slxalbaros Gewisseiif 
Sie standen« uou dem Harn« lyie da» auf iluren 

* , Füfseiu 

Audi Scheraamiii^ fOt den sein redlich Auge 

• ^ spricht« 
AXufs seiner Zunge Frevel hülsen»' 

Sie alle tanzen nicht weil sie der Jüt^el stidu# 
pie Armen tanzen weil sie müssen« 



4« 



Iiidem beginnt ein neuer Wirbelwind 
iDen Fauuentanz noch scluieiler umzuwälzen; 
Sie Sj^ringen so hoch^ und drehn sicIt so 

geschwind« ' 
thU sie in eigner Gluth wie Schnee im TbaaTfind 

schmelzeut 

Und jedes zappelnde Hers bis an di|S Kehle 

.cLlagt. 

Des Ritters Meiischliclikeii ertiägt 
Den Anblick länger nicht; er denkt;« es wäre 

Schade 

Um all das junge Blatt vnd fleht fdr sie um 

Gnade» 
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, Dar schömi Zw«rg schwingt seinen Lilienstab» 

Und stracks seirüint der dicke Zaubersckwiiidel; 
yer9teinei:t stehn Sankt Anton« fette Mündel, 
ünd jedes Nönnchen, bleicli'als stiegt es aus dem 

Grabt 

Eilri Schleier^ Hooks und was sich sonst 

Springen 

Verschoben hat» in Richtigkeit zu bringen« 
Nur Scherasmiui zu alt f üi; aolcUeu Scholz» 
Sinkt kraftlos um« und glaubt ihm berate glcieh 

das Htoz. 



Ach! Iteipht er, gnädiger Herr, was sagt^ ich 

7 

• euch ?, — Nichf weiter« 
Freimd Seherasmint &Ut ihm'der Zwerg ins 

Wort; 

TA kenne dich als einen wackern St^reiter, 
Nur läuft zuweilen dein Kopf mit deinem Herzen 

fort. 

♦ 

W«ram » auf andrer Wort *, so rasch , mich zu Ter« 

lästern? 
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JFy! gi-'aulich 8cIioi| toxi Bm » au Unheil noch 

jung I 

^inimjn Geduld die kleine Züchugungl ' 
Hit audern^ geht» und büfst für euch und eure 

' Schweiteml 

I 

* * ' 

45. ■ ■ / 

* 

, Das Klosterrolk achleicht sich beschämt daroii. 
Drauf spricht der schöne ^werg siiit Freundlich- 

keic zum Alten: 
Wie? Alter, immer noch des Argwohns düsue 

, Falten? • ' 

♦ 

Doch» weil da bieder bist» verzeiht dir Oberon» 
Komm näher, guter alter' Zecher, 
Komm, faCs^ ein Herz zu mir und fürchte keinen 

Trug! 

Du bist erschöpft; nimm diesen Becher 
Und leer^ ihn aus auf Einen Zug. 

# ■ 

f 

, . 46. 

Mit diesem VVört xetc|it ihm dW Elfen« 

k5nig 

Ein Trinkgeschirr von feinem Gold gedreh^^ 

Der Alte, der mit £4oth auf seinen iieiuen steht» 
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Stottt» wie er her es sieht g nicht wenig. 
Ey, ruft der Geiat» noch keine^ Zuversicht? 
Fmch AU deu Mtmd» uod trink« • und ji^weifle 

nicht I 

Der gute Mann gehorcht». 2war nur mit halbenpi 

* Willen, 
Olli sieht das Gold sieh Augs mit Wein von Ladu 

g o n fallen* 



47. 



i' 



Ünd als er ihn auf Einen Zug geleei$, 
I In*s ihm» als ob mit -vroUostvoUer Hit«e 

Ein neüer Lebensgeist durch alle Adern bliti^ 
. £r fühlet sich so stark und unversehrt, 

, All wie er war« da er, in seinan besten Jahren, 

I 

> Mit seinem ersten Herrn 2um hairgon Grab 

■ 

I gefahren* * 

I Voll Ehrfureht mid Tertrauti ßllk et dem schöiteii 

I Z Virerg 

Zu FuTs und ruft: Nun steht mein Glaube wie eia 
' Berg! 
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48' ' ' . 

Drauf cprickt der Geis^ mit ernstem Blick zum. 

Ritter : 

Mir ist der Auftrag wohl hekamit, 
' Womit dich Karl nach Babylon gesan4f:. 
Du flehst » was für ein Ujogewitter 

j 

£t dir bereitet hat; sein GroU verlangt dein Bluts 
Allein» was du mit Gruben und mit Muth 
Begonnen hast« das hell' ich dir vollenden; 
Da» wackrer Huon^ nimm- diefs Horn aus meinen 

Händta! 



49' 



Ertfinc mit Ueblidiein Ton ▼«n einem tanfita 

I 

Hauch ; 
Sein schneckengleicli gewundner Bauch» | 
Ünd dräuten dir mit Schwert und Lanzen 

Zehn tausend Mann» sie fangen an zu tanzen, i 

i 

Upd tanzen ohne Rast im Wirbel» wie du hier i 
Ein Beyspiel sahst » bis sie zu Boden fallen; 
Doch» lassest du^s mit Macht erschallen» 
So ist's ein Ruf» und ich erscheine dir* 
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50. 

I 

Dann siehst du mich« und wär^ ich tausend 

,Meil«p ' 
Von dir entfernt, zii deinem Bcystand eilen. 

r 

Nur spare solchen Ku£ t>is höchste Noth dich 

. /dringt* 

Audi diesen Becher nimm, der sich mit Weixi^o 

. ' füllet. 
So bald ein. Biedermann ihn an die Lippen bringt ; 

r • 

Oer Quell yeraieget nie, woraus lein Nektar 

quiUet: 

Dock bringt ein Schalk ihn an des Mundes Rand^ 
So wird, der Bechet leer, und glüht ihm in der 



Hand« 



51 



Ij[err tidrOn nimmt mit Dank die wonderroU 

len Pfänder 
Von seines neuen Schützers Huld; 
Und da er sich des Ostens Purpur ränder 
Vergülden lieht, forschr er mit Ungeduld, 
Nach Babylon den kürzesten der Wege. 
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Zeuck Iiin ^ ^ sp liclic O b e r o n » / nachdem es iha 

' ^ belehrt; 

Und düfs ich nie die Stunde sehen möge* 
Da Häoni Herz duvch Schwäditf sich jontelirt t 



« 

Nidit daif ich deiiiein Muth und Herzen 
JSIibtraue! aber, ach! du bist ein Adamskind» 
Aus weich#m Thon geformt, .und £üx die Zukunft 

Wind! 

Zu oft ist kurze Lust äie Quelle langer Schmerzen 1 
Vergils der Warnung nie« die Oberon dir g^b ! 
Drauf rührt er Um mit seinem Lilienstab» 
Und Hfion si^ht aus seinem Uebe^ollen 
Azurnen Augenpaar zwey helle Perlen, rollen. 



■ Ö3« ■ 

Und wie ^r Treu** und PEicht ihm heilig schwi' 

ren will, , 

Cntschmmdett war der Waldgeist seinem Blicke« 
Und nur ein lalienduft blieb wo er stand mrftokek 
Betroffen , sprachlos, steht der junge Ritter still. 
Reibt Aug^ umd Stirn» wie einer, im £i wachen 
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I 

AlU einem scLünen I^raum» sicli suclit geyirirt su' 

Ob das » wai ihn mii: solclier Lust erffilli:» 
Was wirkiichs ist» ob nur ein näcbtlicb Bild? 

54- ' 

Dooh, "Vfenn auch gesweifelt hStt^ 
Osx Becher und das Horn» das ihm an goldner 

. Kette 

Um seine Schaltern hing, liefs keinem Zweifel 

Fiats. • 

D« B«*« «,ad«üoh aa»kt dem v^jüngt« Alt«, 

Das schönste Stück im ganzen Feeaschatz» 
Herr» spricht er» (im Begriff den Bügel ihm zu 

haken) 

Noeh einetf Zag» dem guten Zwerg zum Dank! 
Sein Wein, bey meiner Treu^i isir ächter Götter-* 

trank! 

Und nbn, nachdem sie sich gestärkt zur neuen 

Reise» 

Ging^s über Berg leind Thal» nach alter Rittar 

* 

. Weise» 



f 
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Den ganzen Tag; und n.ur. ein Theil der kurzen 

* ' Nacht 
Wird unter Bäumen zugebrecht. 
So zogen sie» ohu^ alles Abenteuer» 
Vier Tage lang — 4er Ritter schon im Goitt 
Zu Babylon ff und glücklich sein Getreuer» 

Dafs Siegwins Sohn es ist» dem er zur Seite 

» -\ 

' ' ' . reist. 



4 
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Stanze i« v. . . , 

■ • ^ 

In Ästen buhlt» and Theil u. s, 

■ 

St» T* Q» i ' 

Wenn hörtest du^ daCi Franken je geflohn? 

(«J Dais ihm. ein Strom von Blut aus Mund 

Ä. 19/ T. 7. . ' , , 
(a) An ihrer acht» ich bin dabey! 
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(m) Setzt, einem Geis^ u* 8> Vf* 

liau ihm auoli deu Schädel gUu, vom 

Leibe : 
V. 4, 5. 

(a) Ein andrer da« Oft rennt» als wie zum Zeit« 

-Vertreibe. 
Dev Rumpf sogar in vollem Lauf 

' • St. 22. t V. 2» 

(a) So ist's mit all dem Volk das jEus«w. 



(a} Allein, der Spuk der hier sein WcseQ treibet^ 
Ist each ein Geist yon gans besonderin Schlag ; « 
Des jjjilt hier. offnen Hof,.u. s. w« 

St. 25. 6—8. 
(a) ( Der Efarrer nannt* ihn einen M anich#er ) 
Der schwur* es wate gar nichts dran. 
Und schimpfte weidlich los auf alte Geisterseher» 

St. 24; 

( « ) Sie zankte» oft «idi ixam hvf eioex Flasck« 

Wein. ' 
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Und wenn, das lettx^o GUi zu Kopf zu gelin 

So mifdiMi .lib to -Tiel Latein luid Gcieoluack 



icE IfjLvm. dann und wann ein Wott; yersteliea 
Gut« isLcW idb d«nii». ihr fchwattt woU tAt 

w 

V 

Allein» man weifs doch nichts als wal man sribsC 

«xfafart. 

Ich wollte wohl, ein Geist erwiese mir die Ehr« ^ 
Und kam* und sagte mir was an der Sache wäre» 

4«) Ein Knäbleiii » echön als wie auf seiner MhC^ 

ter Sciioob 

▼.7. 

* 

(«) — — — " — Er ist so schön» u. a« w* 

( A ) Indem sie Hiehn verfolgt sie ein Gewitter 
Mi. R^. <^ BU„. - - 

St. 38. 2. 

(a} Ein jedor LoiliiAi'6 nimmt u« s. W« , 
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M — Die Schwestern und die firfider 

Vei:gß&8eii ailex Zucht und Regel, gauz uiid gar« 
Es ist ein wahrer T^z yon I^auuen und Mä- 

naden: • 
Hier Aieiht ein Weyhel weg, dort Winken runde 

Waden, 

Auck wohly noch snehr^ und keine wird^s gewahr» 

\ , 

9 

K 

ff 

Die .folgende Stanze ist in die spätem Aus- 
gaben nicht aufgenomnlen .wurden: 



D«x Ritter ganz allein eteht fest auf seinen FAfsen, 
Und lacht j^wer hätt' auch hier nicht lacken 

müssen ? } \ 
Aus voller Brust» dem Veitstanz zuzusebn; 
Wie hoch die dicken Wänste hapfeiC, 
Wie flink die Nonnen daher auf kurzem Grase 

schlupfen. 

Wie schnell und üppig sich 'die runden Hüften 

diehn; 

kurzf wie, des Wohlstands quitt dem eie aue 

Zwang gefröhnet 
Die*liebe Natur sich tummelt, bäumt und dehnet« 
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f Stm 39* ^« ^« 

(a} laipHexk naht sioh üun i^. s. w« 

^ ^ ^ und glaubt itzt berstet (jetzt 

' I berste ) ibm das Herz/ . 

^ 4$^. 44* 4* 

Nttx läuft dein £of£ manckmaUl (zu weil} mit dei* 

uem Herzen fort. 

: St. 45. T. ä; g. 

(a) Drauf spricht der schöne Zwerg mit Huld 

/ ' . zu Scherasmine : 

VVie? Algier, immer noch des Argwohns dattre 

Miene ? 



I 



/ 



^ Stm 46* T« 5« 

E7» ruft der Zwerg. noQh keine Zuversicht? « 

St. 47. V. 4, . ' 

(«} .Er fühlt sich wieder so frisch • so starl^ und 
' - . ^ unversehrt» 

51. T. 3— '5- 

(«) Und kaum Tergülden ^xch des Ostens Furpurr 

länder» 
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80 fcttioht «r schon »'flKit eäleK tJogeduU;' 
Yon Oboron dm kflxaeiton • der Wege, 

« 

■ 

64» V. 4» 

(a) Zamuhl dei: Begher dunkt ibm neuveijuiigten 

Alten 
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DRITTER GESANG. 
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Am fünfcen • da ibc Weg lich. durch Gebirge stahl»- 

Auf eiumahl sehen sie in einem engen Thal • 

Viel reiche Zelten- aufgeschlagen. 

Und Ritter« mehr als zwanzig an der Zahl, 

Die gruppenweis* umher in Pahnenschatten. lagen« ' 

Sie ruhten» wie es schien» nach ihrem Mitugsmahl; 

Indessen Heim' und Sjjper^ an niedern Äste^i hingen» 

Und ihre Pferde frey ixu Grase weiden gi*»gen. 



Kaum wird die ritterliche Schaar 
JDer beiden Reisigen noch auf der Hgh* gewahr» 
So tafiFen alle von der Erda , 
Sich eilends «üf aus ihrer Itfittagsruh» 
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AU ob zum Kampf geblasen werde* 

Da« ganz^ Tlial wiid leg' iu einern Nu« 

Man sittert Lin und her» man läuft den Walfep zi|« 

Die Ritter rflsten «iclii die Ktiappen ihre Pferd«. 



Lab sehen» spricht mein Held zu Scherasmuij( 
Was diese Ritterschaft , die dem Verdauungswerke 
So friedlich obzuliegen echien» , « 

l$L eolcha Unruh eeut« Wir selber f wie \A 

. ' ' \ 

merke» . 

Eiwiedert jener; seyd auf eUrer Hut. 

Sie kommen uns in halbem Mond entgegen». \ 

Herr H ü o n zieht mit kaltem Blut den Degen, 
I • 

Freund» spricht er^ der ist .mir für allen Schaden 

gilt» t ' 



indem tritt jiue dem Kreis » in seinem Webrg^ 

Ein feiner Mann hervor» ^rü&t höflich u^si» 

beide« 

Xfni bittet um O^b^s» Mit Gunst» Hm Adedin I 



♦ i 
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Ein jeder, spticiit er» ist hier 4mg6lialteii worden« ' 
Wer noeh tron unserm Stand und Orden 
Seit einem halben Jahr in diesem Tlial erschien, 
Knn steht's in eurer Wahl» ei^ Spetochen hier sn 

. I * brechen» 
Wo nicht» sogleich zu thuu. warum wir eu^ch 

bespredben. 



Und was? fragt Hüon zuchtigUch. • . 
Nicht weit Tou^hier» spricht .jener» mästet sich 
In einer festen Burg der Riese Angulaffer; 
Ein arger Ghristenfeind, ein wahrer Wflthetieh« 
Auf schöne f rau'n erpichter ab ein KafFer, 
Und» was das schlimmste ist§ fest gegen Hieb' and 

s \ ätich» 

Kraft eines Bings» den er dem Zwerg genpmmen» 
Ans dessen Park di# Herren hergekommen» 

6. . 

Mein Herr» ich bin ein Prins rom Berge 

Libanon. 

ich hatte mich dem Dienst der schönsten alleir 

Schönen 

W»x.Ara$ ttmmü. W. XXILB. G 



Dray Jabre •caid«i& Minadolm. 

_ < _ 

Verdingt» bevo^ sio fielpi so viala T^eu* su krdnan 
£rbm«a lieb: und wieäch nun iiU i^Xiiuligaai 
Ibc eben iut den GOrtel löten wollte« 
Da kam der Wehi wolf, xialim sie luitciu Arm und 

• " 4 

trollte 

Tor mttinea Augen weg mit meinem holden 

Lamm* 



Fast iieben Monden sind verflossen» 
Seit ich zu ihrem Heil mein äufserttes ▼ersucht: 
Allein der Cisenthurmt worein er 'si« ▼eriohlosseiif 

Wehrt mix den Zugang» ihr die Plucht. 
Pas Eiaz'ge» was von Amort süfsez Frucht 

« 

Ich in der langen Zeit genossen« 
Wart Tage lang ron fern au£ einem JBaum'stt 

lauerri» . • 

V 

Und hinzusehn nach den rechafsten Mauern. 

Zuweilen däudite mich sogar 
Ich sehe sie« in los gebundnem Haar« 
Am Fenster stehn» mit aufgehobnen Armen» 
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Als flehte sie zum Himmel um Erbarmen. 

Mir fuhr ein l>olcU ins Heia» Vni die Verzweif« 

, Iwpg tum 

Trieb mich» seit jenem Tatg» aus blofser Noib zu 

thua 

Was ihr erfahren habt » wie alle diese Streiter: 
Kurz» ungeiochten, Herr» kommt hier kein jR.itter 

weiter. 

Gelingt es euch, was keinem noch gekng» 
Ans meinem Sattel mich 2a heben» 
So seyd ihr frey und reiset ohne Zwang 
Wohin ihr wollt:, wo nicht» so müTst ihr euch 

ergeben» 

Wie diese Herren hier» mii zu Gebot zU stehn^ 

Ünfl keinen Schritt Von Jiier su gehn» 

Bis wir das Abtfnteu^r bestanden 

Und meineBraut erldst aus Angulaffera Bandttl* 

* 

Doch» wenn ihr etwa lieber schwört ^ 

' * ' ' * 
In seinen. Bisenthurm geraden Wegs zu dringen» 

Und meine Angela allein zurück zi^ bringen» 
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. So habt ihr fraye Wahl» und levd noch Daniel 

. Werth. , 
Prinz t sprach der Paladin« was braucht^d hiip: erst 

zu kiesen? 

Genügt dafs ihr die Ehre nnr erwiesen I 

Kommt» einen Ritt mit euch und eurer ganzen 

^ Zahlt 
Tom äbrigen eiii andevmahl I 



1 1 



11. 



Oer echdne Ritter stutzt« doch Urst er sich^i 



. gefallen: 

Sie rmen • die Trompeten schallen» 
/Und» kurzi Herr HAon legt mit einem derben 

; Stöfs 

■ 

ßßfi Prinzen libanons gar unsanft auf den Sehoefs 
Der guten alten Mutter Erde. 

Drauf kommen nach der Reih* die edeln Knechte 

^ . dran ; 

Und als er ihnen so wie ihrem Herrn getfaan. 
Hebt er siö wieder auf mit höflicher Geborde* ' 
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Bey'Gott» Harr Rittart (spricht» iudam ar zu 

ihm hinkt» 

Der Cedamprinz.) ihr aeyd eiu^ schärfer Stacher ! 
Doch fiasui eure Haudi Kommt» weil der Abend 

winkt. 

Zum bradarliahaA Mahl imA sum Vati^iiuiigi. 

, . bechert 

* 

Herr Hüon nimmt dan Antrag dankbar «n: 

Vtey Stjundeii flogen weg mit -Trinken und mit 

4 I 

Scherzen ; 

* 

Und» wie die Ritter ihn so schön und höflich 

aahn, 

Vmiehn aia ihm ihr Rippanweh Ton Herzen. 



ItBt« spricht er, li^ba Herr*» und Fgrannde, da 

ich euch 

Was mein war ahrlich abgewonnen, 

lut, soUt ihr wissen t geht's geraden Weg^ 

gleich 

Dem Riesen su. Ich war*8 vorhin gesonnen» 
Und thtt^ es nun mit desto gröfsVar Lust^ 
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,Weil «inem Biec^erinaiiii ein Diemt damit ge* 

Drauf dankt er dala «ie, sich so viel mit ihm 

• ' bemühet» , 

Und druckt der Reihe nach s^ all* an seine Bnist» 



l4* 

« 

Und als sie ihm zur Burg des angescUachten 

Riesen 

Onceh einen Föhrenwald den nächsten Weg gs* 

wiesen» 

. Entläfst er sie» mit der Yeraicherung, 

Sie sollten bald von ihrer Dame hören* 
I Isebt wohl» Uta Herren! .,yid Glttcksl " — ifnl 

m 

nun in rollern Sprang 
Zi^m Wald hinaus. Kaum vöthete die Föhren 
Die^ Moxg^onn" » als ihm im blachen Feld 
Ein ungeheurer Thurm sich vor die Augen stellt« 



15, 

Aus Eisen schien das ganze Werk gegosseHj 
Und i^iiigsum war s so fest verschlossejo« 
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/ 

Dab nur eüi Pförcchen» kaum swey Fub breit» 

offen stand: , 
Und vor dem Pfui Lehen stelin» mit Flegeln in det 

» 

Hand, 

Zwey hocligowaltlge metallene Kolossen» 

Durch. .Zaiiberejr belebt» und dxesdien unver« 

drosften 

So hageldicht» dafs zwischen Schlag und Schlag 
$ich uuzerknjlckt kein Lichtstrahl drängen mag« ^ 



16. 



DeE*<P«ladin bleibt dne Wefl« ueli«n ; ^ 
Und » wie er überlegt was anzufangen sey> 

Läfst ^ne Jungiiau sich an einem Fenster sehen» 

>» ^ 

Und winkt gai' züchtiglich ihn mit der Hand 

heibey. 

E7 ja! ruft Scherasmin» die Jungfer bat gut 

winken ; 

Ihr werdet doch kein solcher W^gbals »eyn ? 

Seht ihr die Schweiber nicht zur Rechten und kur 

Linken ? 

'• . 

Da kommt von euch kein Knochen ganz hinein L 
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17.' 

Doch Häoa liielt eetreti an teiner Ordern* 

regelt . . 

Dem Satau «elber nicht den Rücken zuzudiehn. 
ffier« dankt cr> ist Lein Rath als mitten durch dM , 

Flegel 

Geradezu auCi £f Örtchen' loa zu gehn» 

« 

Den Degen , hoch j die Augen zu^eschlosseat 
Stürzt er hinein; und« wohl ihm! ihn verfährt 
Sein Glattba nicht; die ehernen Kolopsen 
ßtehn regungslcsj so bald er sie berahxt* 



18. 



Kaum ist der Held hinein gegangen« 
Indessen Scherasmin im Hof die Pferde halt« 
So eilt die schöne Magd den Bitter zu empfangen; 
Mit schwarzen Ha^*en» die ihr am Rücken nieder* 

hangen« 

'In weiTsem Alufsroel , der bis zur Erde ÜiBu 

Und den am leicht bedeckten Busen 

Ein goldnes Band zusammen hält;» 

Das zierlichste Modell zu Grazien oder Musen! 
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. Wm fiBK ein Engd« (ipricht, indeqi HÖn* 

' Hand , 

» 

Nur kaum beriUxrt • das Mädchen süfs erröthend } 
Was far ein Engel» Herr» hat euch mir zu|jesandc? 
Ich ftaad am Fenjittr Jost, zi|t hcirgen Jutogfrau 

* ' ^ betend, 

Als ihr erschient» Gewib l^at Sie^a gethan« 
U|id als von Ihr geschickt nimmt Angela euch an» 
Von Ihr» die schon so oft sich meinpr enge» 

* v' liominen» 

» m , 

Zu Hülfft mir gesandt, seyd tausendmaU will- 
kommen t 



20. 



Nor laüst uns niciht versiehn ; denn jeder Augen* 

• - blick 
Ist mir yerhafst, den wir in diesem Kerker 

. weilen. 

Idi k6mme nicht, apricbt Hüo;n» w zn eilen: 
Wo ist. der Ries'? — O der, versetzt sie; liegtf 

zum Glack, 
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In defttii 6cUa£« und wohl« d&ft ibj ilm 

Deati , i$t tx wIcdexL auferwecLt« ' 
V^'g^bens wüidet ilir ilun obzusiegen hofEen» 
SSo lang' dex Zaubeiring an seiliMi Finger ^tJd^i 

dl. 

X D^d^ diesen Riiig ilun ticLer abzunehmen 
h^s noch gerade Zeit. f»Wie to?** Der tiele 

• • • 

P«r tigliob drey«^ bis Tiermahl ihn su Uhmen 

Und z^. betäuben pAegt», ist kein gemeiner Schlaf. 
Ich will euch» weil^noch wohl zwey ganze Scan- 

K den fehlen 

ff 

Bb er erwacht» die Sache kurz erzählen* 
Mein Vater^ Balazin tqi^ Frygien genanntf 
Ist Herr von Jericho im Falästinerland* 



Beynah vier. Jahre sind's« seit mich Alexis 

liebtet 

« * 
De)r schönste Prinz Tom Berge Libanon; ^ 

Und wenn ich ihn durch SprOdethun betrabte« 
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So wabte« elaabat mir« mein Hen keia Wort 

davon: 

1 I 
Es fiel miic schwer genug!. Doch, .in d^n ersten . 

Wodieii 

Hat^ieVs der heiligen Alexia reisp rochen« 
Knt, Wenn der Prinz drey' Ja|ire kenseh unS 

rem * 

Mit diente» anders nicht» die Seinige zu seyn*/* 



23' 



Gans heimlich ward er mir mit jedem Tage 
^ lieber ; 

Die Frflfun^zett war lang, allein sie ging ror« 

über ; - 

Ich ward ihm angetrabt» — ^ und kurs» schon 

sahen wir . 

Ins Brautgemach zusaninien uns verschlossen : 
Auf einroahl Aoe im Sturm die Xammerthür 
Ecdonnernd auf» der Riese kam geschossen» 
Egrgriff mich» Aob^ und sieben Monden schier 
Siud» seit mich dieser Tiiurm gefangen hält» ver« 

Aossen. 
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i • 'stA. 

Zu wisMn» ob djnc RiM* €t mit to webt 

gemacht 

Ihm Stärme ohne Zahl beat&ndig abzutehLigeii» 
MftfBt.ihr Ihn selbes^ sehn. Mein Herx » was soll 

ich S4gen? 

Stets angefochten« stets den Sieg davon zu tragen» 
Ist ichwer. Einst» da er mich in lotner Mond- 

echeinsnacht 

(Noch schauderfs mich!} afifs äuTserste gebracht 
Fiel ich aul meine Knie» .rief mit gerungnen 

^ • Händen 
Die Mutter Gottes an» mit Hiüfe- sazusenden. 



Die holde Himmelskönifi» 
Erhörte /mich» di/e Jungfrau yoller 6naden# 
Getroffen wie 'vom Blitz der Versucher 

Und lag^ ohnmächtig mir 2u schaden» 
äeqhs ganzer Stunden lang. So oft» seit dieser 

/Zeit» 

£r den yeihafsten Kampf erneni;» 
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Srneu^t das Wimder iidi; sOPiiGks muGi tciii Trorr 
Und nidus Toxioag teia Zaubeiiiiig dagegen« . 



ä6. . 

Dieb war erst heate npch der Fall ; und nacU 

Verlauf 

Dar seoiisttii Stnade (vinr .aiitd, «choa daron tot- 

loffen) 

Stobt er zu neuem Leben auf» 
So fritcii und stark» als bätt^ ihn nichts betroffen« 
Des Ringes W«i*k ist diefs« So lang^ ihn der , 
' V. beschfttzt« 
Kann ihm am Leben niehts geschehen« 
Ihr glaubt nicht was der Ring fäc Tugenden 

besitzt! 

AUelu* .was halt euch» selbst das alles anzu- 
sehen? 



07. 

Nun ging's dem Bitter just yn» euch. 
Er hatte sich, nach Jlagulaffers Nahmeni 
Ein Unthier yorgesteUt aus Titans rohem Samenj 
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Dan ^Mexr Birdensidinen gleich« 

• » 

Die -eins^» den 6ött«xiii2^ zu stfirmcn» 
Don kol^a Feiion susammt den WuInmIa an» 
Der Erde listen« um ihn dem Ossa aufzu- 

thürmen : 

Nun ward ein Mann roa lieben Foft daraus. 



2&. 

Habt ilix das Götter werk von Gljkon i« 
\ gesehen» 
Den grbfsen Sphn,der langen Wundernaehtv» 
Im Uibildr oder nur in Gypse nachgemaobt* 
So denkt 9 iht seht den Mann I^ibliafug vor euch 

' *' ' stehen. 
Der in der schönen Afondscsbeinsnacht 
Die arme Angela aufs äursertte gebracht. 
Ihn hätte» wie er lag» von unsern neuern Alten 
Der Schlaust^ iur ein Bild vom Herkules gehalten. 

Für einen Herko^le» in Ruh» 
Ali er dem Augias den Marmor^tall ßemii)tec; 
8o breit geschultert» hoch gebsustet' 
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Lag Aagulaffex darauch ua£ die Kleidung zu« 

♦ 

Der Ritter^ ttutzt: denn ia^deii Akerthumern 
Lag seine Stärke nickt; und so» roxm keuschen 

BUek 

Des Tao-es» im ]£o8tani der H^denseit stt -leliiai« 

sneni» 

fiiuclic ihm ein wahret Heidenstück» 



30. 



Nun • flfistert Ihm die Jongfrau » edler Ritter» 
Wae zögert ihr? Er achlifc ^ Pen Bing» tmd einen 

Hieb» * ^ 
So ist's getkan 1 »»Daxu ist ^ mir n^in Ruhm 

zu lieb. 

Ein Feind» der schlafend li^t» und naekter als ein 

^litter» 

Uiläft aicher Mben mirr erst wecken wiU ich 

ihn." 

So macht euch wenigstens zuvor • dea Bing^. 

* Meister» 

Spridit aie« Der Ritter nahf » den Reif ihm ^bzo- 



l^ad macht« nnwiailend» eich zcun Oberherra der 

* Geister. 
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31. 

I 

Diw Ring hUi auficif nmcher Kraft 
Die Hüon. noch nicht kennt» auch diese Eigen« 

Schaft» ' 

An jeden Finger stracks sich bi^igsam anzufügen; 
Klein oder grofSt er wird sidh dehnen oder 

schmiegen 
Wie's nöthig ist. Der Paladin begaSt 
Den wundervollen Keif mit schauerlichem Ver« 

gnügen, 

Fafst drauf des Riesen Arra^ und scUuitcU ikn mit 

4 

Macht 

So lang* und ftuk« bia er nüftttl; «michb ■ 



32. 

Kaum filngt der Riefe sich nu regen an« so 

fliehet 

Die Tochter Balaains mit einem lauten 

Schrey« 

Herr Hüon« seinem Muth und Rittersunde treua 
Bleibt "ruhig stehn. Wie ihn der Heide siehet, - 
Schreyt er ihn grimmig an ; Wer bist du * Meiner 

Wich^ 
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ff 

Der'meineii Mo^ganiohlaf so toUkOlm iiIiMbtfioht;^? 
Dein Köpfchen muCn wdi du's von fite^M St&)sk«iX 
Miü vor die f üXse legst> <Uch uuesträgüeb ji^ken 'i- 



OJ 



Steh auf und waffne dich, versetzt der Paladin, 
pann, Prahler, soll mein Schwert dir Antworc 

• * gebeni 
9* Himmel sendet mich zat Strafe dhdi 2tf ddkn; 
Das Ende naht von deinem Sündenleben. 1 
Oer Riese, da er ihn so reden hört, erschrickt 
Indem er seinen King an liüons Hand erblickt;. 
Gell, spiiciit er, eh' mein Blut beginnt zu sieden, 
Gieb* ittk djm Rir% ziMA und? astdi)9 Ui'ii in 

Flieden. ' 

'■.34- 

Ich nahm dir nur was du £estoUlen ab, 
Ünd dem er augehört werd** ich ihn wieder geben. 
Spricht aaott^; ich i^trsilimSk^ ein Hb g^scEf^ktes 

Leben ; 

Steh «af und rusc«^>4icU^> und iBMUtf* mit mir 

herab! — ^ 



I 
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fiDtt IxattesC micb. im Schlaf ermorden können» 
Versetzt der Reck* in immer sanfterm Muth; 
Da bist eiflL Biedexmaan ; xmch daaVt d<an junges 

Blut, ' , • 

Gib mir den Ring« den Kopf will ich dir gannen»'* 



5- 



Feiglxerziger » ruft *'Hüon » scbäroe dich« 
Vergebens bettelst du! Stirb >. .oder» wenn da 

L^ben . 
Verdienst» verdien* es ritterlich I 
Jetzt springt der Unhold auf» daCs .selbst die Mauern 

.beben; - , . , 
Sein Auge Aammet wie der offne Köllens chiund» 
Die Nase schnaubt. Dampf fährt aus seinem Mund; 
Br eilt hinweg dfsn Tanzer anzulegen» 
Der undurchdringlich ist selbst einem Zauberdegen« 



6. . 



Der Ritter steigt herab» und ungesäumt 

erscheint 

Ganz in verlupptem Stshl sein trotsig sichrer 

Feind» 
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Der /ia der Wuth vergals» dals vor dea Ringes 

Blitzen 

iLn keine ZauberwufFen schützen. 

Allein der erste Stöfs« den Rüons gutes Schwert' 

Auf seinen Hsrnisch fährt » giebt ihm die Tödes« 

* -- ' . 

wunde; 

Das Blut schiefst wie ein Strom den Hals empört 

und speiit 

Dos Adiems Weg in adnem weiten Sefalande,. 



37- * 

Er fallt 1 wie auf der Stirn des Taurus eine 

• ■ 

Fichte 

.Im Donner stürzt: der Thurm» das Feld umher 
Cibebt von seinem Tall ; ec fühlt sich selbst nicht 

mehr» . ^ ^ 

Sein starrend Auge schliefst auf ewig sich dem 
' ' ' liebte« 

Und den rerruchten • Geist, von FreTelthaten 

» 

schwer» 

Schon schleppen Teufel ihn zum schreckliöhen Ge- 

. « ■ y 

richte. 
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Sieges wMcht vom blutbeAeokten.Suhl 
Da« seliwarse Qi£(« und eilt zur Jungfrau in den 

SaUL 



8. 



Heil euchf' meia edler Herr 2 ihr habt mich 

wohl gerochen. 
Ruft Angela» indem sie sich entzilclt 
Zu seinen Elfsen wirft, so bald sie ihn erblickt; 
Und dir , die ihn zum Retter mir geschickt^ 
O Himmelskönigin« sey es hiermit versprodien« 
Der erste Sohn, mit dem ich in die Woqhen 
Einst komme, werd\ in klarem dichtem Gold, 
So sch^Fer et ist, zum Opfer dir gezollt! 



39' 



Herr Hüon, als er sie gar ehrbar aufgehpbeB, 
Erwiedert ihren Pank, mit al^f^. Hi^flii^^eu; 
Der guten alten JUtterszeit, 
Die« z w«c SQ feiii , wie unste , »ipht gf oben. 
Doch desto derber war > und besser Farbe hielt. 



r 
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♦ 

Des Ritters grofso Pflicnt war Jungfraun su 
Und • wenn ^sein Herz sich glekh- taiiiigemmhit 
Auf jeden Ruf san Blut, tüx jede sm 



4^* 

» . "i 

Die Dame hatte noch ^icht Zeit und Ruk 

genug 

Gehkbt» den jungen Mann genauer zu erwägen^ 

■ , 

lut, da sie ihn erbat die Waffen abzulegen, 
Itet^hätte^ sie sich gleich mehr Aügen vr&üsdieii 

ttiögeü 

Ais Junpn9 Pfau in seinem Schweife trug, ^ 
So sehr däuchc ihr der Ritter» Zug für Zug» ' 
Von Kopf zil Fufs» an Bildung und Geberden» 

In Grofsheit und an Reits» der erste Mann auf 

^< 

Erden* 

/ 

m 

m « 

Nicht, daTs sie just mit jemwd ihn irerglick 
Oer zwischen ihni und ihrem Herfeen stfinde; 
Gsus arglos AberlieCs sie ihren Aii|gen sich« 
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blo&es Sehn ist fr«yUch keine Sünde* 
Kein Skropel Hörte sie in dieser Augenluft» 
So sanft apifU noch um ihre junge Mfuat 
Der (flfse Trug; denn« was sie sicher machte 
War« dals i||r Herz nicht an Alexis dachte» 

' Ein Glfiok für dich» unschuldige Angela» 
Dafs keiner deiner BUdk\in Ilaona Busen Zunder 
Zum ' Fangen £ftnd* Und fr^ylick war^s kein 
" Wunder: 

* - 

Denn, kam ihr auch« wie dann und wann geschah» 

Der seinige auf halbem Weg entgegen, 

fio war^s der Blick von einem Haubenkopf; - 

Er hätt* auf einen . Blurt^entopf» \ 

Auf eiti Tapetenbiid» nicht kälter fallen .mögeoä 

♦ 

43. 

Ein unbekanntes Was, das ihn wie ein Magnet 

« # 

Nach Bagdad zieht, scheint allen seinen Blicken 
Die scharfe Spitze abzuknicken« 

m ' 

Und macht» dafs jeder Reiu an ihm Tci^pren 

geht* 
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Tergebeus ist ihr Wuchs wie eine schöne Va&« 
Von Amoirs eigner Hand gedreht ; 
Tergebens schliefst die sanft erhobne Nase 
Sich an die glatte Stirn in stoker Majestlt; 



Umsonst hebt ihre Brust« gleich einem DoppeU 

, hiugel ^ 
Von frischem Schnee« uni den ein Nebel grant» 

Den dünnen weifsen Flor; umsonst ist ihre Haut 
So rein und glatt als wie ein Wasserspiegel» 
Worin im Rosenschmnck Atfrora sich beschaut: 
Vergebens hat ihr königliches Siegel I 
Die Schönheit jedem Theil so siclitbar aofgedrackt« 
Uals ihr Gewand sie weder deckt noch schmückt. 



• ' 45- 

Kurs* Angela mit allen ihren Reiuien 

Ist ilim vergebens schon und jung^; 
Und| ferne nach Verlängerung 
Der holden Gegenwart zu geitzen« 
Wünscht er mit jqdem Augenblick ' 
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In ijixip Jbiut^gVDff Arm rfldu liersUch sie- fturOdCt 

Und kann suletst jioh nicht encbcechen. 

Da 819 nj^dM ai|;i,» ilxr acib«£ davon rechen«, 



46. 



* i 



. Kaum dals er ihr dazu Geleit und Schutz «Ter« 

sprach« 

Und ihre Lippen sieh in Dank dafür ergossen: 

Als ein Getös- Von Reisigen und Rossen 

Im Uof der Burg sie platzlich unterbrach« 

Schon traiDpeit's laut die langen Weüdelstiegen 

Herauf* Die junge Frau erscluickt — „Wer kann 

, es seyn?" ^ 
e 

Doch baU aerschnailzt ih^ Schrieen in Vergnügeot 

Demit «eh« d«! Al.«xi« ui%t hnm» . 



47» . 

^hm war, zwar etwas spät, zu Sinne 
Gestiegen, dafs es ihm nicht alUu rühmlich sey^ 
Wienn Kfton seine Braut dem Recken abgewinne« 
Indessen » weit rom Schufs » mit seiner Reiterey 
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Er« ibv Omahl» im Schatte»» frink und.frey* 
Sei^ KÜTtUch Blat mit Palmenwain rerdünne : 
Auch konute ja^wer^wk«! dafäa? ibtn ateh»^) 
Der Ritter gar davon xiiit aeinem £ngel gehiu 



. 48. 

D^mnadi« ao hatt' er» aij^acka als ihm seiu Ohr 

^ gesungen« 
Mit seiner Ritterschaft zu Pferde, sich geschwungen« 
Und kam in yoUem Trab, falls etwa die Gefahr 
Durch .Häons Tapferkeit bereits Toraber war« ' 
Die Schöne in Empfang zu nehmen« ^ 
JJem fremden Ritter Gottes ILohn 
Zu wünschen» und — ein wenig sich zu schämen« 
( Denkt ihr ) allein« er was ein' Frins Tön tibanon« 



49- 

Herr Häon« unrerhofFit des Ümwees übar-^ 

hoben 

Mit Angela sorfiek'ins Pahmenthal m gehn« 
Labt rem den acbönen' Hierr^n sieh in die Wettt 

loben» \ 



Di« 



l'jkü O B £ Ii. O 1*. '» 

Und fdhk tick just dabe^ so gut« als ob xnam 

ihir 

Gescholten hätt\ Und z^uDt die Wohltkat £u toU« 

enden, , , 

« 

Wirdt durch des Ringes Kraft, von unsichtbaren 

Händen 

f ' 

Mit allem was* den Gaurn ergetzt " ' , 

Ein grolser ruacter^ Tisch in Uberfluls, besetzt. 



5o< 



^« ruft die schöne fir'aut» schier hätt^ ich es 

^ vergessen : 

Herr Ritter« ehe wir zum l^sen ' 
Uns setzen % geht und schliefst mit eigner Hand 

geschwind 

Des Riesen Harem auf; denn fünfzig Jungfern 

sind 

m 

■ 

Noch auCser mir in dieseiq Th^rm verwahret; ^ 
Der schönste MädchenAor, ein wahres' Pulpen* 

, beetl , 
£r hatte sie für seinen Mahomed 
Zu Opfern » denk' ich« aufgesparet« 
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• • ' . 51.' 

Dgt Htrem thuC sieb aiif , und zeigt, in rallem 

I^Bd buntem liebliclwm Gdwimmel» 

Ein wahres Bild von Mal^qms lust'gefn Himmel^ 

Herr Ilüon iäfst die DaiDen all' im ScIiutÄ , 

Der schönen. Heeren» und ist sdion w«it davon 

gmfcten, , 

Sa hinter ihm noch ail^s< lärme und schnarrt^ 

Die.£hre seiner Gegenwart 

Sich wenigstens zur Tafel auszubitteu. 



50. 

' " 

Schon schlich t inJcIs in Grau das Abend roth 

zerflofs* 

Der stille Mond herauf am Horis^nte» ^ 
Als Hüoni weU sein Gaul nicht länger laufen 

konnte» 

An einem schönen Platz zu rulieu sich entscLloIs* 
£r sieht sich auf der grünen £rde 
Nach -einem Lager nm , indessen für die Pferde 
Sein Alter sorgtl Auf einmahl steht , 'ganz nah« - 
Ein prächtiges Gezelt vor seinen Augen da» 
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Bn Teichtiff l*€ppioh liegt , t9«it et sieh rer- 

Auf seinem Boden ausgetpreitec» 

Mit FoUtern rings umlier belegt. 

Die» wie beseeU von ilineiiichem Leben» 

Bey jedem Drudi sanft bl&liend sich erheben. 

Ein Tisch ron Jaspis» den ein goldner Oreyfuft 

Steht ipitMii dxia« uai, was dud «Mensliut'gai 

' Magen 
Zum. Qüttertisch ilm mackt« das Mahl ist aufge- 

tragen. 



64- ' 

Der Ritter bleibt wie angefroren stehn» 
Winkt Scher asm in herbey» und fragt ihm, was 

■ 

, , er sehe? 

O» das ist leicht» erwiedert der» zu sehn 8 
Freund Oberen ist swditlioh in der Nähe* 
Wir liatteu ohne ihn die Nacht» , 
Anstatt uns nun in Schwanen^um zu 8e4ikeflj . 



• * 
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• « 

Auf unsrer Mutier Scboob so simft nicUt zag«* 

bracht. „ , 
Dw nenii^ ich doch w seine Fileunde denken 1 



55. 

* ■ ' 

iLonamt« lieber Herr9 j)ach dieser langeo Fahrt. 
Schmeckt Ruhe süfs lafst hui^tig eucU eiugürien ! 
Ihr, seht» schöne Zwerg hat keifien FleiCs^ 



gespart» 



Wiewolil im Flug » uns herrlich zu. beiniriheii« 
Herr Huon io\^% dem Rath« Sic lagern beide 

sich 

Halb liiseni]^ um den Tisch» und schmausen rit« 

(erlicb 

Ii 

Auch wird» beym Sang Gaskonscher froher Lieder« 
Der Becher Afiifsig leer and füllt sich immei^ 

- wieder. 



5C. 

Bald löset unvermerkt des Schlafes weiche 

Hand , ' * * 

Der Nerrcn sanft erschlafftes Baud. 
Indem erfüllt» wie au» der höchsten Sfäre» 
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Die UebUebste Musik d«r Lüfte »tillen Raum. 
£s tönt ah ob ringstim auf jedem £auiii 
Ein jedes Blatt zur Kehle worden wäre, 
^üiid iXlaia's Engelsion, der Zauber aller Seelea, 
Erschallte tausendfach aus allen dies«a Kehlen« 

Allmählich sank die sufse Harmonie« 
deich 7oll, doch schwächer stets» herunter bis 

' zum Säuseln ^ 

Der ' sanitsteu Sommeiitilc, wenn kaum sich is 

und ie 

Ein Blatt bewegt und um der Nymfe Knie 
Tm siiÜen Bache sich die Siiberwellen kräuseln, 
.'Der Ritter f zwischen Schlaf und Wachen» ho* 

Tet sie 

Stets leiser Wehn, bis nnter ilirem Wiegen 
Die Sinne luivermerkt dem Schlummer unter- 

* liegen* 

Er schUipf in "Einem fort» bis» da der frühe 

Hahn 

Aurorens Kosenpfeide wittert» 



k: 
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« 

Ein wunderbarer Trauni sein Innerstes erschüttert. 
Ihm däucLt» er g^K*. auf uubekanuter Bahn, 
Am üTer eines Stroms, durch «chaiiige Gefilde; 
Auf einmahl neht vor ihm ein götterglciclies Weib, 
Im grofsen Auge des lümmels reinste Milde« 
Der Liebe Reitz un^ ihren ganzen Leib, • 

59- 

Was er empfai.d ist nicht mit Worten auszu* 

drücken, . » 

s 

Er» der mm^ ersten Mahl itzc Amors MEacht empfandi 
Und athemloSf 'entgeistert ror Entzücken, 
^Qu\ Leben ganz in seinen Blicken, 
Im ^oden eingewurzelt stand, 

Sie noch zu sehen glaubt, naobdem. sie schon ver* 

schwand, 

Und, da der' sü£in Wahn subtsfe yoi: ihm ser« 

Aiefset, , 

Kichts mehr »zu sehn die Augen sterbeiul schlielset«- 

» 

60. 

BetHubt^n fühU)ar'm Tod, lag er*anr üUi da 
seinem Traum : als ihn bedankt, er spüre • 
Dafs eine warm Hand sein, iwnt^ Herz berühi;e.; 
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Ü»4* wi« vom Tod erweckt, erhob ei sich und 

»ah 

• # 

Di^ Schöno abermalil su feiner Seite tteheii» 

r 

Pie keiner Sterblichen 'in sanen. Angen gleicht; , 

Und dreyiaciahl schöner, wie ihm däjicht,. 

Und holder als ^r^&ie zum ersten ^lahl gesehen. 



6 Ii 



- > ^ SlUiachweigend schauten sie einandec beide an, 
Mit Blicken , die sich das unendlich stärker sagten» 
Was ihre Lippen noch niohti. umwipreehfl» 

wngten» • 

Ihm ward in. Uireai Aug^ ein Uinunel suu^ethan^ 
Wo sich in eine See von Liebe 
Bie Seele taucht* Bald wiid da» Übewnafs ^ der 

Lust 

Zum 8chm«i!2t et mA% im Drang d» unWfhalt. 

^ * , bar^n Triebe 

In ihren Arm, und ^ückt. sein Hm» an ihr» Biost. 



/ &2J 

Er fühlt der Nymfe Her* an s^,^em Busen 
Der Glückliche I wie ichaeU, wie stir]^, wie^warm! 
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DaxTiTBAGssAno. ts^ 

Und — pldtzUcb hört es aiif tn tageiit 
Aid sckwarzen Wolken toUt des Donner» Feaer« 

Wagen» 

lAnt heulend bebt der Stürme wilder Schwärm: 
Von nnsiblitbarer MmAc Wkd schnell aus seiueni 

■ 

Arm 

Im Wirbelwind die Nymf« fortgerissen 

Und ia die Flut des nahen Suoms geschmissen« * 



» 



63* 



£v hön ihr ängstlich Schrey'n , will nactt ^ 

o Hdilenpeini 
Und. kann nicht! steht» entseelt vot Schrecken» * 
Starr wie ein Bild auf einem I^eichentteuu 
Vergebens strebt er» keicht» und Jicht mit Arm 

' und Beiiij 

& glaubt in Eis bis an den Uals jzu stecken» 
Sieht aus den Wellen sie die Arme bittend strecken, 
Uod Juma m<»ht sehrey^n» nicht» wie der Liebe 

. Wuth 

^hu spornt » ihr nach sieh stürzen in die Flut. 
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^ ges Schnauben 
Vernimmt, eiwaclit, ci wacht I eiii bosei* l*raum 
ScWürt cucli'die Kehle zu* — Fort, Geistei*» macht 

müf Raum» 

Schreyt HäonV wollt ihr mir auch ihren Schatran 

rauben ? 

Ünd wülhend fährt er aui^ aus aeiuem Trauing«* 

SicLt ; 

Koch ilojjft von Todesangst unilaiigen 
Se^i stockend Herz, ct.auiTt ins Tageslicht 
Hinaus I und kaltto Schweifs liegt auf den bleiciiai 



65. 



Daa War eiu schwerer Traum'» ruft ihm iltt 

% Alte 2u : 

Ihr lagt yermuililich wohl zu lange auf deiti 

Rücken ? 

•» 

Ein Traum? seufzt Saegwins 8ohn mit minder 

wilden BJjiekent 
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Dal War^si allein ein Trauiti, der meines Herzeni 

Ruh 

Aul «wig itübtl — „Üa Wölk Gott Ter. 

. yrtbxea, ' 

Meif beiUE Herrl » ^ Sag' nur im EtrnaUb 

^ (spiichc 

EN* Ritter ernstvoii) glaubst 4u jiiclu 
Daft Träume daim luid wami der Zukunft una 

belehren? 



66. ' 

« 

^a .hat Exempel, Herr» ^ uni Wahrlich t ieit 

4 ich euch 

^'g'elte, laugn* ich nichts, er^drft ihm dar 

Alte. 

^^b, . ^ehn ich euch die reine Wahrheit gleich 
bestelle« soU; so öag^ ich ircy. ich hatte 
^iclu viel von TcftiUneii. i*leiseh und Blut 

Wenigsteni bey mir, sein Spiel iö oft aeh 

träume i 
^*rfs wufsten linsre Alten gdi^ 

lahiteii's un§ im Wohl bekannten Keime. 



Inftwiieben« wtfioi ihi^ -imr den Inhalt eunt 

Traums 

Vfi^trattteti könnt* ich euch, yioUeicht was basten 

reimeti« 

Das will ich auch » spiiciit Ii ü o n « ohne Säumen. 

♦ 

Kaum röthet.noeh den' Gipfel jenes Baams 
Der Morgenstrahl. Wir haben Zeit £um- WerkSi 
Nur reiche mit zuvor den Becher ^ her«; 
Damit ich meine Geister stärket 
Es liegt mir auf der Biust noch immer sentner« 
M Soliwer. 



9 



Indefs der wunderT-oU» Becher 
Den Ritter labt, sieht ihn^der Alte» still« 
Als einer ax^» dem's nicht gefallen will«. 
Den wackern Sohn des braven ^iegwins ichvrächer« 
Als eiaem Manne 2iemt, zu sehn* 
Ey (denkt er bejT sich selbst ^ ko^&ehflttelnd) im 

£rlnrachen 

Noch SD viel Werks aus einem Traum w machen I 
Dochi^ weU's nun so ist^r^ mag's zum Frühstückj 

immer gehul 
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Stßn^ 9* Vor* 
(ff) Bier wapnen Biuor sich, Aon Knappen ihte 



Pferde. 



ufi idien f spricht der Paladin» « 



(O Safri 



ich k4um obsuliegeft «ofaient 
V. 5. 



Biwieiert Seherumin ; «eyd wohl attf eurer Hnt^ 

mmm Heil' RiiLcr lobesam. 
Spricht er» wer noch von nnserm Sund nnd Orden 
Ton ungefähr zu dieaen Zelten (in dieie Gegend | 

kam» 
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Ist Ton uns an^ehalien worden. 

Es steht i|i eu^er Wahl» ein Spee^chen hißt xti 

^recbeot ^ 
Wo niebt^« tbiin t waram u» i. Wf 

^uf schöne Frauen wie ein Kaffei^^ 

Af|9 Aef i|B|i P^rlc Herrn Vermoihlich bergekom? 

|if eil (kommen^ 

■ * 

Ich hatte ipich^em Dienst ^et Schönen allein 

Schönen 

» 

&) Drej Jahre la»ß ye^dingt, |ind ohne IVIinne? 

lohn» 

(a) ^18 sie ffrflehn sich liefe, so yiel^ T^eii vx 

krönen. 

{h) £h^ sie erbittlich war« so viele u. s. w. 
ia.h) Doch in der Hochzeitsnacht, da ich ab 

Priatigam^ 

{a) Ibx gleich dei| Gürtel lösen Vpllfe« , ^ 

^ . St. 7. V. 1. 

gecha Mouden sind nunniclii (bereits) vex&ost^^f 
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Weh mir! d«jc eisern« Tliurm (Eisen thuvm} u^f^^w* 

• ^ 

V» 5' 6» 

(a) D^s einzige wa# ich iiocli t'oq Amors eüfser 

{h) Das einzig« was ich von Amors la* s^ Vr ' 
idieser s. w* 

(ä) -t-P — mir zu Gebot zu leben, 

pnd nicht TOn iiier su pehn, so lang 
9is wir u. 8» ' 

(4^ mein wai: ohqediefs» so rediigli abjge« 

' Wonnen^* 

Ade« ihr Herrn I vu s. 



« « 



(a) £in ungeheurer Tliuvm ron Ferne dar sich 

steUu 

St. lö» 8- 
(a) Sich unzecknickt: sogar kein Lichtstrahl u. s. w« 
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St. 16. V. 4» 6^ 

t 

Die wiiikt gai: z^ciitigLich u« s. w« 
Meiii Treu I ruft Scheras^niu , u. 6. w, , 

* * 'S 

V 

.Seht ilir^ die Sckwei^r nioht mit »ifareii langem 

> 

{a) Dem Satan sdber nie den Kücken zuzudrehn, 
Bier, denke er, hilft #o^st nichtf ala mitten u. s.w. 

(a) Im langen w^sei| Rock s. w. 

«St. 21. r. 1, 2,, 

^a} Jedoch 9 den Ring ihm sicher abzunehmen 
(^a*b) l8t*8 ju8i: uocl^ Zeif. i>Wiq so?** ^ De^ 

Schlaft 

St^ 22, V, 5» 

« 

(a} Ifnd wenx^ ihn^ wie er sagt» mein Spröde* 

thun betrübte^ 

m 

St. 24. T. 7. 

i^tf) Hei i^h auf meine Kni«!, und lief mit Ivunden 

Händen 
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(a) Sechs Stunden la^ig betäubt, u. 8. w. 

St. 27, 6. 

Den hohen ?e^iox( 9iii( sammt Wurseli| 

|iV Den Mannt ^ci* in der Mondscheinsnacht 
Das arme Kind so ins Gedräng gebrachL 
8q wie er lag , häti^ jiiii Toi| luiiern jfieuern Alien 



■ 

(a) — Im Gewand der rohen Natur 

.e^^mmenu 

St 55,^ y. 7, 8. 

Giet}» spricht er>4toiv'dEen Aing surAcket-^ 

MttA geh iai en* geh, mük dbnk ef 

Glücke, 



Ä. 54. V. 4 

* V 

Und dem er^ angehört, werd* ich ihn wieder 

•bhaffent 
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Spricbl; Siegwins Sobn: du| hohl« deine Walfen 
Und raste dich, und komm heirabi 

TerseUt der Kies^ mit iipmer uxiftma S(ath; 

/ 

♦ 

/ «St. 35» 6» 6» 

5ei|i Auge glüht (Ra^imt) fls wie der Hollen« 

•chlfuidt 

Pie Nase schnaubet Zorn« Oampf u. s. yt^ 

St. 36. v.,6f 6f 
Allein besrm ersten Stöfs« u. s. 

m, ' 

^ ^ ^ rergeht ihm seihon das L^chenf 

Des Atbems Weg i^ seinem ^veiten Rachen« 

Ä. 38- V- ö- * ' 

(#) Q QiminelskQnigiQ t fey^s fSy*rlicii hieir 

sprochen; 

St. 39. T. 7. a- ' 

n^d wenn er gleidh njcht mehr Iflr die a}s i^i^^ 

fühlt. 

Sein Blut beym ersten Ruf für jede Terspriuen«« 



* % 



4 ' • 



V _ 
I 
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<a) Auf «n TapetenbUd > gleich tfidf tig . fallen 

inögen» 

Auf Gonas Boden nicht so sanf dich zngebracht| 

t 

&. 55- 2. 

«T- liUfiit hurtig, um entgüreen; * 

I 

(a) Qer saiift oirschlaHten Nerv^ Band» 

« 

St. 57. V. 5. . " 

^ ttülfsn 9ach lieh luium 4ie Silbeiweilen J^t&iif 

(«) Ihm däucht« er ging auf unbelMuinter Bahn« 
^ . ihr «ich atünen {n die Flutf . 



4 ' 



St» v* 5* 
(^n) — — das wolle Qptt yerhüien« 
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* . St. 65. V. Q. 

(n) Dab Träiim^ uüi dann und wann was künftig 

iit eotbieMn? 

St. 6q. r. 2, 

\ ' ^ , ^ ' 

C«) Den Ritter labt» sieht ihn der Alte, mäus« 

""chenst^l. 
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1» 



Der Paladin beginnt nun seine l^raUdigescludite 
Wie folget: Witi»4u aach, inein guter .Schetaimin« 
VoJi' ^em« Waa ich dir iczt berichte, ^ 
Im HeraoA denken niagat» ao ist^s dodUv kein Ge* 

Dafs icli , Gott ae)r ea Üank ! nocH atetii an Xaiik 

und Sinn, 

£o'Wie du hier mich aiehat. ein feiner Jüngliüg 

bim 

l^ie bat vor diesem Tag ijl mein^iti ganzen Lebeii 
Mein unbefangne! ^lelz der Li^be Raum gegeben« 

V 

Ea ifvateu swat der.achönön Jungfr4u*n rid 

An meiner Mutter Ho£, und an Gelegeuheiten« 
Die einen Knaben i^ickt sni: Tändeley Terleiteo^ 
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Gebiacli es aicht« zamahl beym Pfänderspiel: 
Da gaVs Woiil manohmahl auch ein Strmnpfband 

äufzulösen ; 

Allein dei: schönste FitCi liefs meine J^antasey 

In stolzer Ruh; und. wäx's Gener lens I;uf8. 

gewesen, ^ , ' 
Et War ein Fufs, mdtf dadii* ieh aichf dabey. 

■ 5. 

Dafs ick von Kindheit, an so viele offne Bu^en 
t Und blolie Schultern sab> mochf auch mit Ursach* 

seyn« 

Gewohnheit gleicht in dieftem $tuck Med/u^en» 
Und itu: das Schönste gelbst verkehrt sie uns in 

" Stein* / 

• % 

Allein« was half mir's« fiqy geblieben 

Zu seyn bis in mein sweymahl zehntes Jal^r?-'. 

Auch meine Stunde kamt Ach» Fxenndl tnei» 

Schicksal war 
tm Traum zum ersten Mahl zu lieben« 



• 4" 

1 

Ja, S c h e V as tni n « nun hab^ ich ^ie gefekt» 
Sie» von den Sternen mir zur Siegerin erkohren; 
Gesehen habMch sie» luid» ohne^ Widersiehuj 
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Beym ersten Blick mein Hers an sie verloren. 
Du sprichst, es war ein Traum? Nein, Mannt ein 

, Hiriigespemt 
Kann nicht so tiefe Spuren grabca ! 

wenn - du tausendmahl mich einen Thoren 

• ■ nennst, 
Sie lobt, ich lutM sie* und mvd» sio wieder haben. 

5- 

« 

O hättest du dep holden £ngel doch 
Geseha wie iclil — Zwar, wenn iclx. malJen 

könnte. 

Ich stellte sie dir hin, so glühend wie sie noch 
Vor meiner Stirne schwebt, und bin gewiTs, sie 

^ brennte 

Dein altes Herz zu einer Kohle* aus, 1 
O dafs nar efwai mit geblieben war*, das lieben 
Von ihr empfing i adil nur der Blnmenstraua 
An ihrer JBrustl was wollt* ich nicht. drum geben! 

p r • 

" ^ 6. 

4 

Denk dir ein Weib im reinsten Jugendjicht, 
Nac^ einem Urbjld von dort oben 
Aus Rosengluth und Lilicnschnee gewöben; 
• WmA^m Bäjnmtl, w. XXILB. K 
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Gieb ihrem Bau das feinste GleicUgewiclit ; , 
Ein stilles -Lächeln schweb^ auf ihrem Angesicht« 
Und jeder Reitz, von Majestät erhoben. 
Erweck' und schrecke zugleich die lüsterne Begier: 
Denk alles« und du hast den Schatten kauni von 

ihrl 



Und nun» sanft angelockt von iluen süfseii 

Blicken» 

Diefs hold« Weib» das nur die Lwftgestalt 

Yon einem Engel schien» an meine Brust su 

I drücken» 
Zu fühlen» wie ihr Herz in meines überwallt» 
Ist^s möglich» dafs ich vor Entzücken ^ 
Nicht gar yerging? — Nun komm.» und sprick 

^ mir kalt» 

Es war ein Traum i Wie sdial» wie leer und todc 

♦ 

ist neben 

So einem Traüm meia^vorigs ganzes Leben ! 

■ ' • 8- / 

'Noch'einmahl» Scherasmin» es war kein 

Schattenspiel 

Im Sit« der Fantaifie aus Woindunst ansgegofaren T 
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Bin unbeafigUofies GefdU . 
Sagt mii:,, sie lebt, sie ist für mich geboren. * 
Vielleicht war s Oberon. des. sie euscheiaen Heft. 
Ist's Wabn : o lafs ihn mir I die Täuschung ist so 

'* ^ ; . ; sülai \ . . , / 

I^oA, niohts- Ton Wahn ! Xaiui soleh ein- JrJkum 

" hetfidgen» v 

O so ist alles Wahn 1 so kann die Wahrheit lägen! 

: • * f - . / , • . r , 

Der Alte wiegt sein zwei&lreiches Haupt» 
Wie w^nn man euch ein Wunderding erzählet;» 
Wo'ccoif ihr iiieht» im Herzen glaubt, i • r 
Wievrohl ^ch Grund^ es wegzuläugnen fehlet; ^ ^ 
Was denkit iia? fragt d«« Rju^r.^^. Daf.ist^s iu^f 
Was mich verleg«» macht, vi^riieut der . Unrer. 

Ich hätte freylich Wold zu ma'nchem Einwurf X^ust ; 
iUfcin SWU toir» En4\ ^Ir .dals -ich ,euch 

betiabte ? - 

• *• ^ ' • tiOV • ' • I 1^ 

Nav, vor der . Hand, wfi| eliqr.tfüutiich Wort 
Euch einmahl gegen ^arl verbindet» 
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80 1 dächt* ich 9 setzten wir den Zug nach Bagdai 

^ : fort. 
ViflQtvdiii dafr ' nnievwegft der Zauber wüsdur 

; achmiKlet;-, . 

Vielleicht dafs pb.eri>n dabey sein bestes thut 
Und unverseheiiSr* «ith 4i6 Trauinpcinzesain Xindet« 
Inzwischen« üehor jBerr, thnt ench die Haffnung 

/ ^ gut*. 
So hofitl Man macht dabey zum mindsten rothes 

' . Blut. 

11. . 

/ 

Weil diefs der Knappe spriekt'^ stehs ak 

r 

gesenkter Stirne ' 
Der Ritter da; denn pldtilic^ hatte sich 
In seinem Uebeshrariken Hime * 
Die Seena Umgekehrte Ach» spricht er» täusche 

mich 

« 

Kicht auch mit falsdbem Trost! Feindselige Ge* 

' • stirne 
Sind über mir. Was kann ich ho£Fen? sprich! 
Der Sturm, der sie von tneiner Brust gerissen, 
Lifst, 'leid«rt -is&eh za Tiel i^on meinem Schicksal 

wissen« 



ri 
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VlKATEIi G&SAlf, ff* 

■ 

Entdtsen ward sie mir! Koch ttredic sie srni 

aec Flut ^ 

Sie Alme gegen midi noch stockt yox Angst 

« 

mein Blut — 
UnJ ach ! wie an den Grund mit ](etten 
Geschmiedet» suild ich da» ohnmächtig sie zu 

« 

retten I 

Das war im« Traum» spricht Sch^rasmiiti'wofar 

£uch ohne Noth mit schwarzer Ahnung gramen? 
Ein Traum Lii$t nie von Art» Da» bette» glaubet 

mir, , , 

Ist's» sich daraus nur was ans freut zu neh|n<n. 



4 



Dar. ^a«k im TAom «b wohl gewogn« 

Geist 

Die kanft'ge Känigia von euei»ti Hetzen weist» 

Das hat er gut gemacht! So .etwas läls.t sich 

gla|iben» 

Und kurz» wir nehmenV nun für bare Wahr- 

heit an. « 



Digitized by Google 



O B fi Ä O Ä 



Allein den Stioin , den Wirbelwind , die Schrauben 
An Hanf und Fuft, die hat dar Tranm hinzu 

^ , gethan. 
Mir selbst ist qft in meinen jüngern Jahrenj 
Wenn micbi der Aip gedruckt^ dergleichen wider«^ 

fahren* 



14, 



Da« zum Exempel» läuft ein schwarzer Zou 

telbär, 

Indrai ich wandeln gch\ der Hinund weiCs wo- 

her; 

^Mtr iß, den Weg; ich greif* ixä Schrecken nach 

dem X>egen 

Und zieh'^ und zieh^ — Umsonst! Ein plöulich (Tn- 

vermögen 

Strickt jede Sehne mir in allen Gliedern los$ 
Zusehens wird der Bär noch siebenmahl so grofs» 
Sperrt einen Rachen auf so gräüslieh wie die 

Hölle; 

Ich ilieli^ und ängstige mich« und kann nicht von 

der SteUeti 
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15. 

Ein andermaM» wenn ihr von einem Abend- 

schmaus 

Nach Haas zu gehen träumt« hej einem alten 

Gaden 

Vorbey; anf einmahl knarrt ein Uteiner Fenster» 

ladeujF 

Und eine Nase gUcLt heraus 

So lang' als euer Arm, Ihr sucht * halb starr yor 

^ , , ^ Schrecken« 

Ihr zu entfliehn», und vorn und hinten stehn 

^GespjQiistex da» die ins Gesicht euch sehn« 

lind leur'ge Zungen weit aus langen Hälsen recken. 



16. 



Ihr drückt in Todesangst euch seitwärti axi die 

Wand 

gegenüber steht — • und eine dürre Hand 
Fährt durch ein rundes L.och euch eiskalt übern 

• Kücken« 

,Ünd sticht an eudi herum« euch .da und dort zu 

zwicken» 
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Ein jedes Haar auf enerm Kopfe kehrt; 

Die Spiu^ eiiipoK» zur Fkickc ist jeder Weg Ter« 

wehrt, • , » 
Die Gasse wird zuscliens immer enger. 
Stets frostiger die £Und, die Nase immer 'länger. 
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Dergleichen» wie gesagt, begegnet oft uai 

viel ; 

Allein , am End* ist^s doch ein .blofses Possenspiel, 
Das Kacbtgespenster sich in unsetm Scfatdd 

machen; 

Die Nase sammt der Angst Tersehwindet un Er- 
wachen« 

Ich dächt* an euerm^Plats dem Ding nicht weiter 

nach, ' 

Und hielte mich an das, was mir der Zwerg vex* 

sprach. 

Frisch auf! Mir ahnet; was! Es müfste übel 

dhden. 

Wenn wir Aie Dame nicht in Bagdad wieder« 

fänden. ' 
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■ 

Bey diesem Worte apviiigt der Bitter« an^e- 

weht 

Von irischem Math empor» als hätt^ ihm nichts 

geträumet. 

Der Morgenluft entgegen wiehernd, steht 
Sein Rennqr^ schon gesattelt und gezinmet* 
Xr schwingt sich ai^ und wie er aus dem Feld 
Zurücke scjiaut» verscliwunden ist das Zelt: 
In einem Wink erhob sioh^s aus dem Rasen« 

■ 

In einem Wink war alles weggeblasen. 



19. 

Sie zog:en nun dem Lauf des hohen Eufrats 

nach« 

Von Palmen und Gebüsch rorm SonnenstrahV 

geborgen« % 
Durdxs schönste Lwd der Welt« stillschweigend« 

kemei sprach 

Ein Won« wiewohl*s an Stoff zum Beden nidbs 

gebrach ; 

Deiin jeder war rertieft in andre Sorgen. 
Die reine Luft« der angenehme Morgen« 
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■ 

Der Vögel Lustgesang, des Stromes stiller Lauf« 
Weckt .beider Fantasie aus leisem iScLlumma* 

auf; 



# 

Der Ritter sieht iii ilxrem Za über Spiegel 
Nichts flehenswerth ,als das geliebte Bild. 
Et mahlt die ^ttin sidi auf %inen blanken Schild« 
JBrklimmt auf ihrer Spar des Tauras schroffsten 

Hügel, 

Steigt, sie erfragend, bis in Merlins furchtbais 

Grab» 

Bekämpft die Rissen und *die Drachen« 

Die um das Schlodt worin sie achmachtetb 

wachen. 

Und kämpfte sie der ganzen. Hplle ab. 

21. 

Indessen er» in eingebildeter Wonn^ - 
Die fchwer jetrungne Braut an seinen Busen 

drückt, 

Sieht unvermerkt ans Ufer der Garonne, 



9 
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X 

Wo er als Kind den exHea Straufs gepflückt« 
Von Eufr&u Oteta weg der Alte sich TerzacLt^ 
Nein« denkt« er^ nirgend« scheint doch unsere 

Herrgotts Sonne 
So mild als da, wo sie zuerst mir schien. 
So lachend keine Flur , so frisch kein andres 

Grun l 



Du kleineip Ort» wo ich das erste licht 

gesogen. 

Den ersten Schmerz » die erste Lust empfand, 
Ssy immerhin unscheinbar, unbekannt« 
Mehl Herz bleibt ewig doch rot allen dir ge^ 

wogen, 

f iihU überall nach dir sich heimlich hingezogen, 
Fahh selbst im Pai'adies sich doch aus dir ytt^ 

bannt;' ^ 

O möchte wenigstens* mich nicht die Ahnung 

trägen, 

Bey meinen Vätern einst in deinem Schoois zu 

liegen ! 
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^3: 

^ In solcher Träamerey schwindet mtrermerkt 

der R^um 

Der sie von Bagdad trennt» bis itzC die Mitugs- 

hiue 

In einen Wald uß treibt» der vor der Glutli sie 

schAtte» 

I * 

> 

Noch ruhten sie um einen alten Baum* 

Wo dichtea Moos .sich schwellt zum weichen 

■ « 

Sitze» 

■ 

Und Oberons Pokal erfrischt den trocknen Gaurn; 
Als, eben da er sich zum dritten Mable füllet. 
Ein grftfslichei Oeschrey in ihre Ohren brOUet. 



&4* 

Sie «pringen auf. ^ Der Ritter faCst. ssi^ 

Schwert 

Und fleugt dahin » woher die Zetertöne schallen l 
Und sieh! ein Sarazen zu Pferd» 
Von einem Löwen an|;efaUen» 

Stampft aus Verzweiflung noch» erschöpft au Kraft 

' tmd Mutfa» 
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Mit iDftttnr Ftiiat» Sdixm tatuMk hAh 
Sein Koü, und wtixt ^ndt ihm in einem Strom von 

Blut 

Sick um 9 und hat Tor Au^st die Sunge durchge> 

bisseo. 



GranmAchoAubeiid aüUrst der I^ir^ eu£ teinea 

Geguer loSt 

Aus jedem Blick schiefst eine Feuei Hamme. 

Indem fährt Haoni Stahl ihm seitwärts in die 

Wamme« 

Der Thiere Fürst» den solch ein Grufs rerdrofs» 
EiVfiedert ihn mit einer langen Schramme« 
Nach der des Ritters Blut .aus tausend Quollclien Aofs : 
B&tt* Angulaffere King nicht über ihni ge- 

waitel; 

Ihn hätt^ auf Einen Zug' der Löw^ enn&wey ge« 

spaltet. 

■ 

Herr Hüon raEt; was er an Kraft vermag» 
Zusammen (denn sein Tod blitzt aus des Lowcn 

. . Blicke) • 
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Und uobt «am kurze» Scli wer; init Macht ihm ini 

Vergebens lehwingt ndk noch dev Schweif sa 

r -einem' Sishliigm 

i 

Von dem » wofern der IRitter nicht surücke 
Gesprungen wär\ er halb zerschmettert lag; 
Vergebens dräaet noch die fürchterliche Tatze; 
Ein Streich von Schcrasmin erlegt ihn auf dem 

' Platse» 



Der Sarazen (den reichen Steinen nach» 
. Die hoch au( seinem Tuiban blitzen« 
£in Mann von Wichtigkeit^, schien noch voi 

Angst zu schwitzen. 

* ■ 

Die Ritter fbhren {Im anv Atme- ganz gemkch 
Den Bäumen ziv» in deren Schirm sie Ligen;' 
Man reicht zur Stärkung ihm den goldnen Becher 
I • ' dar» 

Und auf Arabisch spracht , der A^^* Herr« für- 

• vrabr» , 

Hir habt dem Gott dn Cliriaten Dank zu sagen! 



I 
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03. 

, Mit sclxelem Ahge nimmt der Heid aus H ü 0 n s 

Hand 

Dea Bacher to|1, und :me et, an der Lippen 

'Rand 

Ihn bringt, versiegt der Wein, und glj^heud wird 

' ■ " . ^ der Becher . 
In seiner Faust, der SchalkUeit Rächer ! 

£r schlenderi: ilm Uat brClU^nd weit von sicii. 
Und stampit, und tobt, und läsierfiJirohterUclr. - 
Herr Hüon, dem es graut ihm länger zuzuhören. 
Zieht sein geweihtes Schwert,, i^n Heiden zu — 

bekehren. 



< Allein , der Sehalk , der übermannt : sich hält. 
Hat keine Lust smt Gegenwehr zu stehen ; 
Wie ein gejagter Straufs läuft er ins nahe'^Feld, 
Wo beide Pferd^ im Grase weiden gehen« v 
W«ch schwingt er sich auf Hüon% Klepper, fafst 
^ bey der Mibn*, und mit rerhängten ZOgeln 
B.ennt er davon, in solcher Angst itnd Halt, • 
Als aäls' er zwi«cheu Sturmwindsfliigeln. i 
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Das AbenfeniV wir freylidi irgerlidi; 
Allein Was halFs» dem Lecker nachzulaufen? 
Zum Glucke war ein Ding* das einem Maultbiei 

Im nSchsten Dorf um wenig Geld m keulen« 
. Das arme Thiert durchsichtiger als Glas» 
Schien kanm belebt genug», bis Bagdad ausza« 

reich«., 

' Doch däucht's dem Alten noch auf dessen Rück- 
grat hüH 

Als seinem Hezm Fuba nadnukeicheik 



So seuten beide nun nach dem gewünschten Port 
Den ritterUchen Zug so gut sie konnten fort. 
Der Sonnenwagen schwebt schoa an des Himmelt 

Grenzen» 

Auf einn^ahl sehen sie» von fern im weiten Thalj 
Gekrönt mit Thürmen ohfiQ Zalil, 
Der Städte Königin im Abendschimmer glänzen» 
Und» dti^ch ein Paradies roit ewig JEcischem Grün» 
Den breiten fitrom des sohneUen Tigerf Alebn. 
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( Ein wundersam Gemisch von "Schrecken und 

Entzücken^ 

Geheime Ahnungen» und fremde Schauer drücken 
Des Ritters Herz» da ihm d^r Schauplatz auf sich 

* " thttt. 
Wo mehip sein Wort und angestammter Muth> . 
Als Karls Gebot» ihn. treibt ein, Wagstuck zu 

bestehent 

Wovon kaum möglich ist ein besser Ziel zu sehen 
Als jähen Tod. Gemfs war immer die Gefahr, 
Doch eebian sie nie ao grofs ab da s^e nahe war 



0 ♦ 
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£r sieht mit ihren goldnen Zinnenj 

e 

Gleich einer Götcciburg, in furchtbar stolzer 

Pracht 

Der Emirn Burg» den Thron j der Asien zittern . 

macht » 

Und spcicht zu sich: Und Du, Was gehst du- zu ' 

beginnen ? 

i 

WiniiAKOs sanuBtl. W. XXIX. B» L 
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4 , 

3ßr stutzt. Doch bald< stärkt meder seine Sinnen 
Des Glaubens Muth» der ihn so weit gebracht» 
Untt einet Stimme scheint ihm leise zuzuwehen« 

t 

Er werde die er liet>t in jenen Mauern sehen. 



■ • 54- 

Auf» Tuft er» Soherasmin«*spann alle Segel 

' : aul ! 
Du siehst das Ziel von meinem langen Lauf; 
Wir müssen Bagdad noch vor dunkler Nacht 

ei'i trieben. 

ITnn gebt^s im schärfsten Trott, dafs Rob und Ret« 

tfft Leichen. 

Der 'Knapp' giefst seinem Thier mitleidig , etwas 

Wein 

Aus O b e I o n s BecLei auf die Zunge : 
Da» spricht er, trink, du guter tfeuer Junge, 
Der Becher trocknet nicht für deines gleichen ein« 



ob 



• £r hatte Recht* £aum saugt des Maultbiere 

Zunge 

So lechzend ab eia auigebiannter Sum 
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» 

Deii.8u£s6ii Thau dea Zauber^oldes ein. 
So schiefst mit allbelebendem ScLwunge 
Ei^ Fooerstrofii dardi Admrn tind Gebein; 
y Von, neuer Kraft ' gespannt, erf riecht an Herz und 

Lunge^ 

Läiift^s, einem ^Windspiel gleich* mit ihm davon. 

Und eh' der Tag erlischt sind sie iu Babylon. 

9 

Noch irrten sie in seinen ersten Gassen 
ünkundig in der DämmVung hin und her. 
Als Fremde, die sich blofs roin Zufall leiten 

, lassen : 
Da kam des Wegs von ungefähr 
An ihrem Stab ein'Matterchen gegangen* 
Mit grauem %aar und längst verwelkten Wangen» 
He Mutter, seyd.so gut, schreyt S-charasmin / 

sie an. 

Und weiset uns den Weg zu einem Han^ 

37- - 

t)ie Alte bleibt gestüihst auf ihre KrAcke stehen, 

fr 

Uiid hebt ihr wankend Haupt, die Fremden anzu* 

sehen« ' 
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Hert Fremdling , sprieht eie drauf» von hier ist^s 

■ • 

Äiemiich weit v 
Zum nächsten Han ; doch . wenn iiii müde seyd 
lJn4 wenige euch genügt, so koiQmt in meine 

Hatte ; 

Da stellt euch Milck und Brot, und «ne gate 

^Schtttte 

Von frischem Stioh zu Dienst, und Gras lux euer 

Vieh; 

Ihr ruhet am» und ^sidit dann weiter morgen 



Mit groftem Dank far ihr gaatfreun^Iickei Er« 

, ' bieten 

Folgt Hüon nach. Ilun däucht kein Lager 

/» 

schlecht, 

« 

Wo FreundUctkiil und 'XwC der offnen Thtire 

haten. 

Die neue Baucis macht in £ii die Streu zurecht. 
Wirft Quendel und Orangen bleichen 
Aus ihrem Gärtchen drauf, trägt fette Milch ToB 

Schaum 
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Und iaft'gjH Pj&radiexi auf, uafl JF«igei|t Ci,*ifol| *«rp|^ 

Baum» 

Beklagende ibx >iu}g^ ^dU^ Manc^lu- 



39 



' Dem Fürsten dünkt, ex hab* ip leiner Lebens* 

\ ' zeit- ' • 

Nie so vergnüglich Mahl gehalten. 
Was der Bewinbuug i[ehlti eißeut der gntei^ AUen 
Vertrauliche Geschwätzigkeiu 
Die Herren» spricht -iie, kommen eben 
Zu einem erofoen f^st. — „Wie so?" — Ihr v^riUl 

. ' es liiclit? 
%% ist das ein|:'ge doch 'wat man in Ba|;dad 

spricht; • 

Pie Toeliter unsere Herrn wird .morgen auage-^- 

geben. 



40- 

„Des Sultans Tochter? Und an wen?" ' 
Der Bräutigam ist einer von den Neffen 
Des Sultans, Fürst der Drusen» reich und schön» 

V 

i. - ' - 
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Und, auf dem Scliadibrat toU ihn keiner über-^' 

treffen; 

Mit Einem Wort» ein Prinx, den alle Welt 
Der scliuxien Rezia voUkommen würdig hält* 
Und doeb — gesagt im engesten Vertranen — 
Sie liefse lieber lieh mit einem lindwurm txauem 

# 

- • t 

# ^ 

Das nenn* ieh wunderlich» rertetzt der 

Paladin. 

, Ihr werde t's uns so leicht nicht glauben n<achen« 
»»Ich sag* es noch einroahl,, eh' die Prinzessin ihn 
So nahe kommen lllst» umarmt eie einen Drachen» 
Da hleibt's dabey I ~ Mir ist von langer Hand 
' Das wie und wann der Sache wohl bekannt» 
. Zwar hab' ich reinen Mund gar hoch versprechen ' 

. müssen ; 

Doch» gebt mir eure Hand« so sollt ihr «lies 

wissen» 

42. 

•»Es wundert euch vielleicht» wie eine Frau» 

wie ick» 

Zu solchen Dingen kommt^ die selbst dem Fürsten- 

•tasune 
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/ 

Verboirgen'tiiid und tonsten mäanigUch?, 

So wisset denn» ick bin die Mutter von der 

Amme 

Der schönen Resia. hey der« sie. alles gik« 
Wiewohl schon sechzehn volle Jahre 
Verflossen sind, seit Fat me sie gestillt; 
NuA merkt iiir leicht» woher idi manchmahl was 

erfahre« 

* 

• 45' 

»»Man ^feifs» dafs schon seit Jahren der Kalif» 
♦ * 

Auf seine Tochter stols« nicht selten 

Au Festen» die er gab» sie mit zur Tafel riet 

Wo schöner IMänner viel sich ihr vor Augen 

stellten» 

Allein aiicL das weirs Stadt und Land» - , 

Dafs keiner je vor .ihr besonders Gnade fand; ' 
Sie schien sie weniger mit m^chenhaftem Grauen 
Als mit Verachtung anzuschauen» 

44-' 

»»Indessen ward geglaubt, sie, könne Babekan 
(80 heifst der Prinz» den sich zum Tochtermazpi 
Der Sulun auserwählt) vor allon andern leiden« 
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Nicht« daCi beyi^i Sommoii oder SobAden 

Das Herz ilu: liül^ex achiug ; ihn nicht mit rieif« zu 

meiden. t 
War wohl das höchste , er Aber sie gewann ; 
Allein» sie war. doch sonst . ffir niemandt einge- 



nommen; 



Die Liebe» djicbte mau,, wiid nach der Hochzeit 

' kommen. 



45 



»Jedoch » seit^ einem Zwischenraum 

Von wenig Wochen» hat sich alles utngekehret« 
Seitdem kaxiu Kezia den armen Prinzen kaum 
Vor Allgen sehn. Ihr ganzes Herz empöiet 
Sich, wenn sie nur von Hochzeit reden höret; 
Und, was unglaublich ist» so hat ein blofser 

Traum 

Die Schuld daran/' — ^ Ein Traum? ruft Hüon 

ganz in Feuer; 

Ein Traum? ruft Seherasmin» ^welch seltsam 

Abenteuer! 
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Ihr nhaaj» » f ftlurt die Alte forc^ 
Sie werd^ ia Rehgestait an einem wilden Ort 
'Von ßabejtan g^j^^ -Sie lief» von zwanzig 
t . / . Hunden 

Verfolgt» in Todesangst Iierab von einem Berg; 
Ihm zu entfliehen war die Hoffnung schon Ter- 

schwanden 1 
Da kam ein wunderschöner Zwerg 
In einem Fakten» den junge Löwen zogen» 
1» Tollem Sprung entgegen ihr geflogen. 



47' 



Der ^jverg in seiner kleinen Han^ 

Hielt einen blilh'nden LiliensUbigel» 
Und ilim zur Seite safs ein fremder junger Fant» 
In Riiterschmuck » schön wie ein barer Eügcl- 
Sein blaues Aug' und langes gelbes Haar 
Verrieth , dafs Asien nicht sein Geburtsland war ; 
Doch» wo er immer hergekommen» 
Genug, ihr Herzchen ward beym ersten Blick 

gengnunen. 
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r 

Der Wagen hielt. Oer Zwerg mit teisiem Li-. 

lienaub 

Beiülirte sie; stracks Hei die Rehliaut ab: « 
Die schöne Rezia, auf ihres Retters Bitten» 
Stieg in den Wagen ein» ünd settt* crröthend 

mitten ' 

Sich zwischen ihn und den» dem sich ihr Ilcrs 

ergab. 

Wiewohl uGcIi lieb^ und Scham in i}irem Busen 

stritten. 

* 

Der Wagen fti^hr nun scharf den Berg hinan« 

Und Stiels vor einen Stein, und sie erwachte dran» 



49- 

Weg war ihr Traum, doch nicht aus ihrem 

Herzen 

Der Jüngling mit dem langen gelben Haar, 
Stets schwebt sein Bild, die Quelle aftber ScUmer- 

xen, 

Bey Tag und Nacht ihr vor, und seit der Stimde 

war 

Der Dmeenfülrat ihr unerträglich. 



f 
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Sie konnt^ ihn ohne Zorn nicht hören und nicht 

" ' I ' ' ' sehn. / ' 

Man gab sich alle Mfth die Ursach' anszuspähn; 
€Jmsonttt sie blieb geheim' und stunun und unbe- / 

weglich« 



50. 

f 

Nur ihre Amm* allein, Ton der ich, wie 

gesagt. 

Die Mutter bin-', wnbt* endlieh Weg* zu finden« 
Das seUsaroe Geheimmls » * das de nagt« 

Aus ihrer Brust heraus zu winden. 

Allein ihr wifst, ob mit vemünfL'gen Gründen 

I 

Ein Schaden heilbar ist, der heimlich nns behalt? 
Die arme Dame war sich selber gram, und wollte 
Dafs Fatme dennoch stets dem Übel schmeicheln 

sollte. 



61* 

m 

Indessen kam der Tag, rot dem so sehr ihr 

graut. 

Stets nidier« Babekan« um bey der spröden 

Braut 
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in beCure iuchtiing ilcfai cu t^bwuigeii» 
Lieis wenig uu versucht ; nur wollte «nichts 

gelingen» 

Sie WAr bekanntlich steu den Täufern 8ebi3| 
\ ' * geneigt. 

Er hatte sich noch nie in diesem Licht gezeigt; 
Lais» sprach er zu sich selbst» uns eine That voll- 

bringen 

Der Unemp&ndlidben Bewundtung abstuswingen! 



6^ 



/Nun setzte seit geranmer Zeit 
Ein ungeheures Thier das ganze I<and in Schrecken: 

£s £iel bey hellem Tag in DörXier und in 

Flecken, 

Und würgte Vieh nnd Blenachen ungesebeut* 

Man sagt, es habe Drachenflugel, 

Und Klauen wie ein Greif und Suchein wie ein 

Sey gröfser als ein ELelant, 

Und wenn es schnaube, fahi' ein Sturm durchs 

ganze Land«' 



* Digitized by Googl 



VlX&TSK GSSANO.' . 173' . . 



53 



• 



Seit Menscliendenken w<ir kein solciies Thier 

erechienen. * 
Auch mtid ein grofset .Freis auf dessen Ko^f 

* - * gesetzt; 

Allein wcU jedermaan den sei inen liüher ficliäut:^ 
Hat niemand Lust da» Schuf sgeld zu verdienen, 
JTar B a b e k a n hielt's der Versu^heü . werth» * 
Durch . eine kuhn^ That der Scfadnen Stcdft su 

Er geht im Pomp ^ zum Sultan, und begehrt 

Vei^günsiigung, den Lüw«n ^.u bekämpfen.. 



54* 



Und als ihm^s der» wiewohl nicht gern, 

gewahrt. 

Bestieg er heute früh vor Tag sein bestes Pferd, 

» 

Und ritt hinaus. Was weiter vorgegangen * 
Ist unbekannt. Genug, er kam, zu gutem Glück« 
Auf einem fremden Gaul, ganz leise, sonder 

Prangen 

Und ohne eine Kiau^ vom Ungeheur zurück. 
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jyUn sagtf es. habe stracks • so bald ex heim ge> 

kommeUf 

Sich hiogelegt und Bczoar genommen« 



55- 

Bey allem dem aind nun mit uneihoiter 

Flfadfat 

Die ZabereiCnngen zitm Hochzeitfesti gemacht; 
Unfehlbar wird es morgen vor sich gehen« 
Ünd Rezia sich in der nächsten Nacht 

3- 

In Babekaus veihafsten Armen sehen. — 
£h* diefs geschieht« fuhr Hüon rasch heraus« 
Eh^ söU das grobe Rad der Schöpfung stille 

stehen 1 

Der Eitler und der Zwerg sind« glaubt mir« auch 

vom Sclmiaus^ 



56. 



Die Alte wundert sich des Wortes« und 

' betrachtet 

Genauer, was sie erst nicht sonderlich geaclitet, * 
Des Fremden blaues Aug^ und langes gelbes Haar» 



1 
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Und Beinen Ritterjiclimuck» und .dafs er nur 

brochen ' 

Aiabiscli sprach» und dafs er schöner war 

Als je, ein Mann » der in die Augen ihr gestachen : 

Das rasche WorCt das er gesprochen« 

Und diese Ähnlichkeit! es däucht ihr sonderbar* 



67' 



Wo kam er her? warum? wer ist er? £wan* 

zig Fragen 

Zu diesem Zweck» die schon auf ihrer Zunge 

* 

lagen. 

Erstickte Hfions Ernst. Er that als wäre Ruh 
Ihm notht und legte sich auf seiner Streu.su* 

rechte» 

Die Alte wünscht» dais ihm was sülscs träumen 

, möchte, , 
Und trippelt, weg* und schliefst die Thüre nach 

sich zu» 

Allein wurmstichig war die Thür und hatte 

Spalten, 

■ 

Und Vorwitz juckt das Ohr der guten Alten» 
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sie schleichit: suxäck* und drückt so fest sis 
* kann 

Ihr lauschend Ohr an eine Ritze« 
Und horcht mit oflueiu Muud und hak den 

Athem au« 

Die Fremden sprajDhen laut« und« wie es^ sdbieq» 

mit Iliue; 

^e holte jedes Wort; nur» leider! war kein Siun 

Für eine alle Frau von Babylon darin: 

Doch kann sie dsum und wann, zum Trost in 

diesem Leiden, 
Den Nahmen Rezia ganz deutlich unterscheiden. 



. 59- 

' Wie wundervoll mein Schicksal sich entspinnt! 

(Rief Huon aus) Wie wahr hat Oberon ge* 

• »■ 

sprochen« 

Schwach ist das Eidexivolk und für die Zukunft; 

bKrid! 

Karl denktf er habe mär gewils den Hals gehro* 

cjien; 



I 
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Auf mein Yerderben zielt sein Auftrag siclit- 

lieh ab, ' • 

Und blindliugs thut 6r blofs den WiUen des '6e* 

ichickes : 

Der scUöue Zwerg reckt seinen Liiienstab« ' 
Und leitet micii im Traum zur Quelle meinet 

Giückes. ' 

60. . 

Und dafi (spricht Scherasmin^^die Jungfraiit 

die im Traum 

Das Herz e^chisziahm« gerade die Inf ante 
Des .Sultans ist, die £.arl zu eurer Braut ernannte 
Dals alles so sich schickt, und dafs auch Sie im 

, Traum» 

Wie ihr in sie, in Euch entbrannte« 
So etwas glaubte, man ja seinen Augen kaumi 
Und doch, spricht Hüou, hat^s die Alte nicht 

erfunden ; 

Den ^oten hat das Schicksal selbst gewunden. 



61. 

Nur wie er anfsülösenf sey» 
ba liegt die Schwierigkeit! — Mich sollte das 

, nicht plagen« 
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Erwiedert Scherasmiii; Herrt darf iph oDgd- 

scheut ' 

Euch meine schlechte Meinung sagen? 

Ich macht* es kur« und schnitt* ihn frisch ent« 

* ^ ■ V zwey. 

Dem Junker l&iker Hand liefs* ich den LuftpaGi 

y frejr 
Und dem Kalifen seine 2ähne, 
Und hielte ndch au meine Dulcimene# .^ 

Bedenkt^a nur selbst« in ihrer Gegenwart 
Die Geremonie mit Kopi'ab anzufangen» 
Hernach vier Backenzahn^ und eine Hand voll 

Bart 

Deni alten Herren abverlangen. 
Und TOr idei! Nas* ihiü gar fein einzig Kind um* 

fangeui 

Bey Gott! das hat doch wahrlich keine Art! 
Das Schicksal kann unmöglich wollen 
Da[s *yAt das Ziel uns selbst so grob verräckes 

sollen. 

* 

r 
l 

' ' » 
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Zum Glück > dafs Oberon das beste sclion 

Das Hattptweirk rist doch wohl, dem Hasen 
Von Bräutigam das FräuleiiL wegzublasen | 
Und dazu hilft die. schone Kezia ' 
Gewifs uns selbst« so bald sie von der Alten 
Berielitet' ist» 'das gelbe Haar se^r da^ % 
Mir liegt indessen ob, zwef &isebe Klepper «i^aK 
fiejm Garten des Serais j zur Flucht b^'eit zu 

halten. 

Hetr S'chera^min« (versetzt der Ritter) wi6 

es scheintt 

£ntliel euch« dafs ich Karin mein Ehrenwort 

Dem, was er mir gebot, buchstabliph nachzuleben? 
Da geht kein Jot* davon, mein freund I 
Was draus entstehen kann, das mag daraus entstehen l, 
Älir ziemt es liiciit so was voraus zu ßclieii. 
Im Fall der Noth (erwiedert Scherasmin) 
Mub doch zuletzt der Zwerg* uns aus dem Was«» 

ser ziehn« 

X 

m 

m 

\ 
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« 

AUmählich Bchlummerte der"^ Alte unter diesen 
Gesprächen eiiv Yon Hübns Augen bleibt 

■ 

Der süjje Splilaf die iNaciit idoduich veirwiesen* 
Gleich einem Kahn auf hohen Wbgen, treibt 
Sein ahnend Herz mit ungeduldigem Schwanken 
Auf ungestüm eich wälzenden Gedanken: 
So nah ^etn Poit; so nah» und doch so weitl 
Es ist ein Augenblick » und däuckt ihm Ewigkeit« 
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Stanze 6. r« 8« ^ 

( (i ) Denk alles diefs • da hast n. 8« w* 

» * » 

♦St, 10. V. 5. " . 

(a) Vielleicht auch dafs der- Zwerg sein bestes 

thttt» 

(a) Und bobit iiis Wamms .sich ein» um euch ins 

Herz zu, zwicken« 
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Bekämpft die Uaneit a* i. W# 

» 29. B, 

Findet: »iclii; fftt gut «ur Gegenwehr n.s.w* 

«Sit« 3^* ^* ^* 

♦ 

Schien kaum belebt genug« nm Begdad bu errei* 

dieni 

Den stolzen £u£rat hier» und dort den Tigris 

Biibi« 



Und dui eprieht er zu sich^ was gehst du m 

beginnen? 

(a) Mit grofsem Dank für diefs Erbieten 
Folgt ihr Ileir IIüou nach» u«.8. W. 

\. 

8- 

(a) Bekla^endi dafii ihr fern* die Mandela n« s» w« 



1 
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(a) Ein Prinz» niit Eutern Won« u, s. w. 

St» T. Z. , 

(a) Das nenn^ ich aeltsam aeyn, il s. w« 

. ' ' ' ' 

V. 5. • ' • • 

(0) Ich sag's nicht ohne Gsund! u. yr. 



St, 43.' r. 7. ^ , 

Sie Sellien sie nicht sowohl mit mädchenhaftem 

• > 

Giaueu 



^ ' St. 44. r. 8* 

(a) Die Liebe« dachte man« wird schon im Ek- 

st^nd kommen, 

St. 47. V. 5. 
Sein blaues Aug'» sein langes gelbes Haar 

St. 60. T. 8* 
Gleichwohl dab Fatme ateu u. s. w. 
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St. 51* T. 1» 
Indemn kam ^er Tag, vor dem ibx graul« 

alt, 52. V. 

(a) Ein ungelieurer Low u. s. w« 



St, 53* • 
Seit Monsobeicicheiikcn Ward kein aolckes Tiiier 

gesehen I 

■ 

* 

• V. 3, 4. 

Allein weil jedermann (jeder doch) den aeinea 

höher schätzt» 
Will dea Verdienats .sich niemand nnteratehen« 

St» 54* 4» 
— — — Genug, er kam, zu allem Gluck, 

(a ) Und ohne Löwenhaut zurück* 

• i 

&U 56. V. 2. 

(a)^ GenaHer, wa# sie Anfangs -nicht geachteti 



4 
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8«, 67. T.' S, 4. ^ 

-(a} — — . — Er Heilte sich der Ruh 
Bedürltig» legte sich. u«fl« w* - 

■ 

ff 

« 

* • 

I 

« 

Und dab (ruft Schexaumn)* iut.w« 

^ 62. V, 5. 

(b) Und vor der Naie ihm sein einzig Kind 

umfimgen, . 

f St. 64« "v. 4* 

(a) Da geht kein Jot davon« mein guter Freund! 



1 
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1. 



Audi dich, o Rezia« Boh^ auf deinexl weichtti 

I 

^ckwanen» 

Oer sflfse ScUaf. Du sahst in Klippen dick > 
Verfangen t woraus dir einen P&d zu bahnen 
Unmöglich schien« VerhaTst: und fürchterlich 
Ist dir das festliche Roth am morgendämmernden, 

Himiuel. ^ ' ' 
Veühalst d«r Tag, der dich an Hymens Alur 

winkt. 

Lang* wälxt sie seu&end sidi um« bis endlich« vom 

, innern Getömmel 
Der Seele betäubt« ihr Haupt herab zum Busen 

sinkt. " 
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Sie tdiliinimert eio« und« ihren Math 

stützen* ^ 

Weht Oberon ein neues Traumgeficbt 

Vor ihre Stirn* Sie glaubt, bey iVIotides licht« 

lu einer Laube, der 'Gärten des Harems sitzen« 

In Fanusieen der. Liebe versenkt. 

Ein safses Weh» ein lieblich^ banges Sehnen 

Hebt ihre Btust, ihr Auge schwimmt in Thränen» 

Indem sie hofFnungslos au ihren Jüngling denkt. ; 



Die Unruh treibt sie au£. Sie läuft mit hast!« 

, , gen Schritten 

Und suchendem Blick» durch Busch und Blumen* 

Eilt athemlos zu allen grönen Hutten» 

2tt allen Grotten 'hin; ihr Auge» zärtlich wild 

Und thränenvoU» scheint i das geliebte Bild 

Von allen Wesen zu erbitten : 

Oft steht sie ängstlich still» und lauscht 

Wenn nur ein Schatten Wankt, nur eiiie Pappel 

* 

rauscht« 
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. 4. ■ . - • 

ZuletBt« indem' sie iicli ^nach einer Stelle 

« 

Wo durck der Büsche Nacbt ein heller Mondschein 

bricht^ 

Glaubt sie o Wonne 1 wenn kein fidsches. Sehet« 

tenlicht « 
Ihr gern betrognes Auge blendet 
Zu sehen was^ sie flucht. Sie sieht und wird 

' gesenxi; 
Sein Feuerblick begegnet ihten Blicken. 
Sie eilt ihm su« und bleibt» In schauerndem Ent« 

\ « zücken» 

Wie zwischen jScham und Liebe » zweifelnd stehn* 

• K y \ 

/ 



Mit oSaetk Armen Biegt er ihr entgegen« 
Sie will entfliehn» und kann die Kiiiee nicht 

bewcgeui 

Mit Mflii verbirgt sie noch sich hinter einen 

^ BaUfti» 
Und in der süfsen Angst zei-platzt der schöne 

Traum« 
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Wie gerne hatte sie zurück ihn rufen mögen ! 
Sie zurät sich selbst und dem verhafsten B^um; 
Vergebens suchet sie sich wieder einzuwiegen» 
Ihm naohzuiinnen bleibt ihr einziges Yergnügen. 



6. 



Die. Sonne hatte bald den dritten 7heil roll* 

« bracht , , 

Von ihrem Lauf» und immer war's noch Nacht 
Bey Rezia; so giofs war ihr Ergetzen» 
Den angenehnien Traum noch wachend fortzn- 

setsen. 

Doch da sie gar zu lang^ kein Lebenszeichen giebt» 
Naht endlich Fatme sich dem goldnen Bette» 

4 

ichiebt 

Den Vorhang weg » und Ändet mit Erstannen 
Die Dame wach^ und in der betten aller Launen«# 



Jjäs^ hab* ihn wieder gesehn» o I^atme» wün^ 

sehe inir Gluckt 
Ruft Rezia» ich hab^ ihn wieder gesehen 1 — 
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Das wir«! spricht dltf Jiilim\ und lucht niit 

tchkuam Blick 
Hemm« alt dächte sie den Vogel euszutpäheii* 
Das Fräulein lacht: »$Ey» ey. wie ist dein Wits so 

dick! : 
Man d&chte doch» das sollte sich verstehen! ^ 
Ich sah ihn freylich nnr im Traum;. aÜeiii 
Er muts gewifs hier in der Mflhe' seys. 



«»Mir ahnt^s« er ist nicht ferut und spndi nwf 

nichts dagegen» < 
Wenn du mich liebst I" ^ So ficLwüig^ ichl 

t»Ünd warum? 

ff 

Was wäre denn am Ende so Terwegen- 

Ar m'ein^ Hoffnung^? Spricht wie sollt** ich sie 

nicht hegen ? 
Dia Anim^ seufzt und bleibt noch immer stumm» 
»Was llbersteigt der Liebe All vermögen? 
Der Lowenb&ndiger« der mich beschütst» ist sie; 
Und retten wird sie mich» begreif ich gleich nicht 

wie« 



WiWAvns ilnusttl. W. XXn.B. 



N 
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1 

»^u schweigsC? du seulzest? Ach! zu wohl 

f nur, gute Amme, 
Versteh' ich was dein Schweigen mir verhehlt I 
Dtt Jioffest nichts für meine Flamme! . 
Ich selbst, ich hoffe nur weil befsrer Trost mit 

* fehlt. 
\ Die Stunde naht;, schon klirren meine KcLteii, 
Und mein Verderben ist gewifs; , 
Ein Wotider nur« o Fatme» kann mich retten» 
Wonder nurl wo nicht — vso l^ann es diels!** 



^ . , XO. . 

► 

Bey diesem Worte zieht mit feur'gem Blicke 
Si^ aus dem Busen einen Dolch hervor. - 
»»Siehst 4u? Diefs macht mir Math 1 diefs hebt midi 

so empört 

Mit diesem hoff" ich alles vom Geschicke I'* 
Die Amme schwankt an ihren Stuhl zurücke. 
Wird leichenblaTs • und zittert wie ein Rohr. 
Ach! ist diefs alles» so erbarme 
Sich Ootil — rufi jie, und weint uod ringt die 

Arme. 
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• 11. 

^ Das Fräulein drückt die Hand ihr auf den 

Muiid; 

Still» spricht sie» fasse didi! und ^iteckt in ihren 

X Busen 

Den Dolch zuxüclu Du weilst» im weiten Erden* 

rund 

Ist i|ichts mir so verLarst als dieser Fürst der 

Drusen. 

JSh* Dar mich haben soll« eh* soll* ein giftigejr 

Molch 

In meine Brust die scharfen Zähne schlagen I s 
Xonfmt mein ÖeUebter nicht» den Baub ihm abzu« 

jagen« 

Was bleibt mix übrig als mein Dolch? 



12« 

Kaum hatte sie die Worte ausg^prochen« 
86 hört man am Tapeteiuiiüichen pochen« 
Das aus dem Sclildfgciiiach in Fatn^ens Kammer^ 

führt. 

Sie gellt • und kommt nach einer kleinen Weile 
So schnell 2urück^ dafs sie vor lauter laie 
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tfn^ Fraudetrankenheit den Aihem fast yeliert»' 

,»Nan tind wir aller Nofch entbanden I 

Trinmft / FrinzeiAia« Txiumfl der Bittea: ist 

gefunden 1 '* 



13- 

Im Nachtgewand» das wie ein Nebel kaum • 
Denj acbtain Leib umwallt t fährt jene aoe den 

Lacken ' 

Und fallt entzückt der Amme um den Nacken: 
«»Gefunden? Wo? WO ist ei ? O meki Traum» 

80 logst du nicht?*' ^ Die Amme» selbst vo« 

Freuden 

Ganx aufeer sich» hat kaum noch so viel Sinuif 
J3ie wonnetaumelnde halb nackte Träumerin 
Ifi grorser £ii^ ein wenig anzukleiden. 

* 

Herein gerufen wird sodann 
Die Alte« selbst ihr Mahrchen sku erzählen» 1 
Pie gute Mutter fiUigt beym £y die Sache an» 

^ Und liifst es nicht aiu kleinsten Umstand fehteii ; 

' Seift Zug« kein Wort das ihrem Gast entrann» 
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Wird im ^toiäblde wtfggelassen» 

Er u€$t er ist^si wir haben, unser« Mann» 

Ruit I atme aus; ea kanu nicht; bester ^a^sen! 



Die Alte wird TOit neuem ausgefragt, 
Mu£i drey* und yiermahl wiederhoblen 
Was er gethan« gesagt und nicht gesagt; 

Mufs immer wieder ihn vom Haupt bis zu den 

' » 

Sohlen 

Abaebildern« Zag f&r Zug wie gelb und lanjg 

.sein Haar» 

Wie grofs und blau aein schönes Augenpaar { 
Und immer ist noch etwas nachzuhohlen 
Das in der Eil\ ihr ausge&dlen war. 



x6. 



Indefs sieb so um swanzig Jahre jilnger 
^ie Alte schwatzt » entspinnt der hohe Lockenbau 
Döi schönen Braut sich unter F a t m e n s Tinger, 
Mit Perlen , glänzender als Thaut 
Wird seLiedtengleich ihr schwarzes Haar dtireh* 

flochten« 
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* 

Olir» Hais und Gürtel ^dunücki, so ftchinmiezndes 

m 

^ Gestein^ 
DftTs ihren Gkns im Sonnenschein 
Pie Augen kaum erdragen moditen. 



17. , 

m 

Vollen Jet stellt nunmehr, von ihrer Njmfen« 

•chaar 

^um t^est geschmückt und btäutlich angekleidet. 
Gleich einer Sonne «ich die Königstochter dar. 
Und lieblich wiegeln Heh, das unter Rosen 

weidet. 

Kein Auge sah sie nngeblendet an. 
Wiewohl sie jeut nur Mädchenaugen sahn: 
Nur sie allein fehlen nichts davon 2u - wissen. 
Wie neben ihr die Sterue schwinden müssen« 



1 Q 



Das Feuer, das aus ihren Augen strahlt» 

Die Ungeduld, das lauschende Verlangen 

Das ihre Lippen scii wellt und ilir« zarten Wangsn 

Mit ungewohntem Purpur mahlt» 
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Setst ihre JungEAiu^ii in Er^tituien« 

Ist dicfs die widerspenstige JUraut» ' 

(Beginnen sie einander zuzuraunen) 

Der gestern noch so selir vor diesem Tag gegiaui? 

19. ' . • • . 

\ 

Indessen sammeln eicb die Emirn und Wessir«^ • 

.Geschmückt zum Fest, im stolzen Hechzeiisahlt 
Gerüstet steht das königliche Mahl/ 
ünd» bey TrompetenlLlan^ , tritt aus der, goldnen 

Thüxo 

Des heiHgen Palasts, von Sklaven alkr^Art. 
Umflossen» der Kalif mit seinem grauen Bart» 

Der D r u s c IL £ ü r s t , nocli eiwas blaCs ,voh 

Wangen, 

Ko^mt atattlicli hinter ihm als Bräutigam g<?gangen* 

♦ 

Und 'gcgenflbflr thut die Thflx von Elfenbein 
Sick aus dem Harem auf» und« schöner als die 

Frauen 

la Mahomä Paradies» tritt auch die Braut heidn* 



ftOO O B S K O IT. 



Sn Schleier zwar» gleich «inem silbergraueA 
Gewölle» wehrt dem En^lsaugesicfai; 
Den vcüm Glanz «Ublendend zu «nthülUn; 
Und dennook icheint ein überirdiieh Uehl 
Bey ihrem £aumtti atrackft den ganzen Sahl zu' 

füllen. 

r 

I 

t 

Dem Dirusen schwillt und sinket wechselsweii 
Sein Herz^ indem eeitt Aog* - an . ilum &eitzen 

lianget: 

Er iucht im ihrigen was er zu sehn verlanget; 

Allein, ein Blick» so kalt wie Alpeneis» 

Ist alles was er sieht. Doch» dem Bethörten 

schmeichelt 
Die Eitelkeit» die Selbstbetrügeria» 
DaTs Rezi» den tpröden Blick' nur heuchelt: 
O ( denkt er ^ all der Schnee schmilzt über Nacht 

Jdluü l 

t 

Ob er zu viel gehofft soll kein Geheimnili 

bleiben» 

Doch» ohne jetzt nnnöthig zu beschreiben» 
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* 

VRa drauf» 'ändern d«r Im am dat Gobet 
Gesprochen, man htym Sdiall A«t Pauken ntad 

der Zinken 

■ 

Zur Tafel sich geietst« erst Seine Stajestät, 
Dann xedUter üand die Braute der Qräutigam cur 

linken, • 

Und hnndei^t Dinge« die von selber , sich vexfitehni^ 

Ist^s Zeit, auch wieder* uns nach Hiion uuizu« 
* 

sehn« 



Der hatte', wie ihr euch erinnerti seine Nacht, 
Ton Ongeduld erhitzt, Ton Ahnungen umgaukel^ 
Auf seiner Streue nidit viel sanfter zugebracht 
Als ^ner» den dei: Stuim in einem Mastkorb 

schaukelt« . 

Kaum aber h^t dem Tag in seine goldne Bahn 
Aurorens Rosenhand die Pforten aufgetban, * 
So senkt sich nebelgleidi ein Dunst von Mohn* 

und Flieder« 

Vnd lilienduft auf seine Augen 
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/ 24, 

m 

£r schlummert ein« und schlAft in Einem 

Zag 

XCoch. immer fort» da sdion des SonnenwagenS Flug 
Deu Ilimmel lialb getheilt« Sein Alter ging 

indessen 

üm ron 2er Burg die. Lage auszuspähn» 
Und zum Entfdhrungswerk das nöth^ge yorzis« 

seüii ; 

Ddiweil» am kleinen Herd« zu ihrem Mittagsessen 
Die gute Wirlhln Anstalt machtt 
Halb mCLrrisch« dab lEr Gast' so lange nicht 

erwacht. 



ä5» 

Sie schlciclit zuletzt» um wieder durch die 

Spalten 

Zu gucken» an die Thür» und triflFt (zu gutem 

Gluck ' 

. I Für iUien Vor witz) just defi ersten Augenblick» 
Da Hüous Augon sich dem goldnen Tag eiii- 

falten. 
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Fiisdi» Wie. , der junge May sich an den Reilien 

stellt 

Wetin mit den Grazien 4ie Nymfen Tänze balcei^ 
Hebt tick ndt halbem Leib empor der Schöna ^ 

Held, \ 

Und ratlict, waa zuerst ilim ia die Augen fällt? 

Ein Kaftan» wie iKu nur die höchsten Emirn 

tragen. 

Wenn sich der Hof zu einem Feste schrnftcltt^ 
Auf goldbeUamtem Grund mit Perlen reich 

N . ' ' gestickt« 
Liegt $chimx^eriid vor ihm da, um einen Stuhl 

geschlagen ; 

^ ♦ 

Ein Taxhan drauf, als wie aus Schnee gewebt^ 

i ' - ' ' * 

Und, tim^ ihn her, den Emir %d vollenden. 

Ein diaroantner Gurt, an dem ein Säbel schwebt. 

So reich, dals Scheid* und Giii! ibm fast die Augen 

* 

blenden. 

« 

* - 

Zum ganzen Putz, von Fufs zu Haujpt« 
Den Stiefelchen aus überguldtem Leder 
Bis zu dem DemantLnopf der hoiien Stiaufsenfeder* 
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Am Turban«/ mangele nichts. Der gute Rittex 

glaabt» 

Ihm träome nooh» Wohar Itann toloher Staat ihm 

« 

Die Ahe steht erstaunt« Das geht durch Zauberef» 
Ruft sie; ich hätte doch sonst was davon vet« 

liommen! 

Der Zvrerg» q^ridit S<^lierasmin» ist gans g^ 

. .wifs dabey! 



I ♦ 



63 



Der Ritter glaubt et auch« und denkt: Durch 
y all* Heiden 

Im Yorhof macht mir diefs zum Hochzeitsahie 

Bahn* 

Ünd Augs ist Kaftan« Gturt« und alles uibg6|han$ 
Die Wirthin spudet aich« ihn recht heraus za 

kleiden« 

Allein was fangen wir mit diesem Turban an? 
Das schöne gelbe Haar tein^twegen abzuschneiden? 
Jliclit um die, Welt! ~ Doch still! es geht ja 

wohl hinein; 
Er scheint ja recjit mit Fleils dazu gewölbt zn 
. seyn ! *' 
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Herr Hüon atand nunmehr, bi» auf die iiUcn« 

.glauo 

Bartlose Wange, wie ein wahrer Sultan da« 
Indem ' das Mütterchen ihn. um und um besah 
Und immer noch an ahm .ika putsen hatt«|» 
Dxaul, alt der treue Sch'eratmin 
Ihm waa ina Ohr geraur^j^^^eginnt er foruugeheot 
Reicht einen Beutel Gold der Wirthin freundlich 

hin. 

Und niuti lebt woliI\ aaf Wiedetselieni 



30. 

Niehta halb zu thun iat edler. Gpiater Art» 
reich gezäunites Rofs steht vor der «Thür iit± 

Aken, 

Und aeben ihm xwey Knaben, achön und ieart^ 
In SUberatäck, die ihm die goldhen Zägel halten« 
«err H ü o a . achwingt aich auf; die Knaben friach 

voran, 

Und fahren ihn auf einem Seitenwege, 

Am Strome hin, durch blähende Gehüge, 

fiia sie ^^s hohen Burg aich g^enOber aahn. . 
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' Schon ist er durch den ersten Hof gezogent 

|xnx zweyten neigt er ab, und gulit zum dritten ein. 

scheint ein Hochzeitgast yom ersten Raiig zu 
* • 

•eyn, ' 

Und überall» von diesem 6ehein betrogen» 

Macht ihm die Wache Flau. Er schreitet firey nad 

Daher, und nähert siclx dem Tlior von EbenLok. 

■ 

Zwölf Bf ohren» Biesen gleich » stebn mit gozaektem 

' Eisen * 

Die Unberechtigten vom Eingang abzuweisen* 



2» 



Allein des Ritters Staat und köniiiliclier Blick 
Drückt» wie er sicih der hohen Pforte zeiget. 
Die* Säbelspitzen schnell ^uiück» * 
Die fernher sich entgegen ihm geneiget« 
Die Flügel rauschen auf. Hocli schlägt sein Hei« 

denherz» 

lÜdem sie hinten ihm sidi wieder wehend schlielsfiii» 
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Drauf f ahxi: mn StaL^iigaiig» an welchen GäTten 
Ilm noch zu einer Thür von ü^ergüld'tem Erz. 



33- . 

Ein grolser Vor&ahl mit Sklaven aller* 

Farben 

Zombabiachen Geschladtti erfflUt« 
Die ewig hier am Quell der Freude darben« . 
Und» da ein* Mann» von Emirsgianz umhüllt!; 
In ihre hohlen Augen schwillt» . 
Mit Blicken» die in Knechtsgefiilil erstarben» 
Die Arme auf die Brust ins Kreuz gefaltet atebir» 
Und kaum ap muthig sind ihm hintennaoh zw 

i aehn. 

34. 

Schon tönen Cymbeln» Trommefai» Pfeifen» 
Gesang und Saitenspiel votm Uochzeitsahle her; 
Schon nickt des Sultans Haupt von Weindunst ^ 

doppelt «cLwer» 
Creyer «chon beginnt die Freude ausziai» 
. schweifen s 
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Dec Braut allein theilt sich die Lnst nicht adfe . 

» * 

Die in des Biäufgams Augen glühet: 

Als » eben- da sie ttan auf ihiren .Teller aiehet« 

Heir Kilon in den Sal^ mit edler freyheit tritt;' 

V £r naht der Tafel sich« und alle i^ugen* 
' brauen 
Ziehn eich erstaunt empor» den Fremden anzu^« 

schauen'* 

Die schdne Resia» die ihre 'Träume denkt« 
n^t auf den Teller noch den ernsten Blick 

* 

gesenkt; 

Auch der Kalif» den Becher just ^u leeren 
Beschäftigt, läist «ich ztidits in sonem Opfer 

' stören: i 
Kur Babekan« den feines nahen Palls 

guter Geist« v.ervrarnt» dreht seinen langen 

Hals* 

36. . 

Sogleich erkennt der Held den losen Mana 
> Ton gestern» 



Der sich Vermafs der Christen GQtt 2u lästern: 



N F U VI S T S R 6 B 'JB A N G. 



£r ist's , der links am ^oldnen Stuhle siut 
Und seinen Nacken «elbst der Straf entgegen 

bieget. 

Hasch » wie des Himmels Flamme« blitjst 
Der reiche Säbel auf, der Kppf des Heiden Bieget» 

Und hoch aulbrausend überspritat 
Sein Blut den Tisch, und den, der ihm zur Seite 

lieget. 



57- 



Wie der Gorgone furclitbars Haupt 
In Per se US Faust den wild empörten Schaaren 
Das Leben stracks durch seinen Anblick raubt; ^ 
Noch dampft die Künigsburg, noch schwillt der 

Aufruhr, schnaubt 

% 

Die Mordlust unaczähmt im Busen der Barbaren: 
Doch Perseus schüttelt kaum den Kopf ^ mit Sciilan* 

geuhaaten, 

So starrt 4er Dolch in jeder blutVen Hand. 
Und jeder Mörder steht zum Felsen hingebannt: 



WiELAKDs «ammtl. W. XXII. B» 
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So stockt auch hier« beym Anblick solcher ' 

kecken 

yenrätherischan That«. des £rohen Blutes Lauf 
In jedem Gast. Sie fahren allsuhauf» 
AU s^hn sie ein Gespenst« von ihren Sitzen auf 
Und greifen nach dem Schwert. Allein > gelähmt 

Tom Schrecken. 

» 

ErsohlafFt im Ziehn der Arm, und Jedes Schwert 

' blieb stecken; | 

Ohnniächt'*gen Grin^m im starren Blick. 
SanjL sprachlos der Kalif in seinen Stuhl zurück. 



o9* . 

Der Aufruhr« der den ganzen Salil empöret* 
Schreckt Rezien aus ihrer Traumerey: 
Sie schaut bestürzt sich um« was dessen Ursach^ sey; 
Und« wie sie sich, nach Hüons Seite kehret« 

4 

Wie wird ihm« da er sie erblickt! 
Sie ist* Sj sie ist's, ruft er« und läfst entzückt 
Den blutigen Stahl ur.d seinen Turban fallen« 
Und wird ron ihr erkami^ wie seine Locken 

wallen. { 
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■ 40. 

. Er iit*8« beginnt auch sie zu rufen, doch die 

Scham 

]Srflt^ckt den Ton in ihrem /Ros^nmunde. 

Wie schlug das Herz ihr erst« da er geflogen kam» 

Im Angesicht der ganzen Tafelrunde , * 

Sie lieberie^ühn in seine Arme nahm, 

Und, da 919 glühend bald» bald blafs wio eine 

Büste, ^, 
Sich zwischen LieV und jtmgferlicheiQ Gram • ' 
In seinen Armen wand, sie auf die Lippen küfstel 

41. 

Scheu halt* er sie zweyten Mahl gekfibt; 

■ » • 

Wo aber nun 'den Trauring her bekommen? 
Ziim Glucke, dajfs der Ring an seinem Finger is^ 
Den er im Eisjenthurm dem Eiesen abgenommen. 
Zwar, wenig noch mit dessen Weitk vertraut. 
Schien ihm, dem Ansehn nach, dar tchlechfsta 

IfAum geringer; 
Doch steckt er ihn aus Noih itzt an des Fräuleins ; 

Finger, 

Und spricht: So cign' ich dich zu meiner lieben 

Braut I 



r ■ 
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4s. 

Er küfst mit diesem Wort die sanft bezwuugue 

Schöne 

9 

Zum dritten Mahl »uf fliren holden Mund* 

Ha^ schreyt der Suitarn auf, und knirscht, imd 

stan)pft den Grund 
Vor Ungeduld« ihr leidet dafs der Hund 
Von einem Franken so ndch höhne? 
Ergreift ihn! Zaudern ist Vemtht 
Und, tropfenweis erprefst, versöhne 
Sein tohwarzes Blut die ungeheure That! . 



4 



Auf einxnahl blitzen hundert Klingen 

' * 

In Hüons Aug% und kaum erhascht er noch. 

Eh* sie im Sturm au| ihn von allen Seiten dringen» 

Sein hingeworfnes Schwert. £r schwingit es 

' dräuend. Doch , 

Ple schöne Rpzia, yon Lieb* und Angst enU 

geistert. 

Schlingt einen Arm um ihn, macht ihre Brust zum 

Schüd • 
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Der seixiigen — andre Arm bemeistert 
Sich seines Sckweiu. Zurück, Verwegne t schreyt 
, sie wild. 



.44- 



ZuräcL! es ist kein Weg zu diesen^ Basen 
AU mitten durch, den^n^einen! ruk sie laut;. 
Und ihr, noch Juum so sauic wie Amors hol^e 

Braut, 

Giebt die Yeraswetflang iut die Augen 'von Me- 

dttsen« 

Vevmefsne, haltet ein» ruft sie den Emirn za. 
Zurück! — O schone seiu, mein Vatierl und, 

o du, 

Den zum Gemsfal das Schicksal mir gegeben» 
0 spart mein Blut in euer beider Leben I 



45 



Umaonit I det Sultans Watli und Dräan , 
^inunt überhand, die Heiden dringen %in* 
Der Ritter iäldt sein Schwert vergebens blitzen. 
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Noch hüt ihm Roxia den Ann. Ihr ängstlich 

Schreyn 

Durchbohrt Min QerSB« Was bleibt ihm .sie m 

schüuen 

» 

Noch übrig« ala sein Horn von Elfenbein? 
Er setzt es an den Mund» uAd zwingt mit sanftem 

Hauche 

* 

Den schönsten Ton aus seinem krummen Bauche. 

46. , 

Auf einmaU fUU der hoch gezückte Stahl 
Ans jeder Faust; in raschem Taumel schlingen 
Der Emirn Hände sich zu tänzerischen Idingen ; 
Ein lautes Hussa schalU üacchaniisch durch den 

Sahl, 

Und Jiujg und Alt, was Füfse hat« mufs springen'; 

Des Hornes &aft läfst ihnen keine Wahl: 

Nur Rezia» bestürzt diefs Wunderwerk zu sehen» 

« 

Bestürzt und froh zugleich» bleibt neben Hüon 

.Stehen. 

* 

47. 

Der ganze Dir an dreht im Kreis 
Sich schwindelnd um; die alten Bassen schnalzen 
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Den Take dazu; nnd» wie auf glattem Eis» 

Sieht man den Im am selbst mit einem liammling 

walzen« 

Noch Stand n^Ii Alter wird gespart; 

* 

So gar ' der Sultan kann der Lmt tich^ nicht 

erwehren» 

Faist »einen Grolswessir beym Bari^ 

Und will den alteu Mann noch einen Bocksspiun^ 



lehren« 



48^ 



Die nie erhörte Schwärmerey ^ 

Lockt bald aus jedem Vorgemache ^ . 

♦ 

Der Kämmeilinge Schiiar herbey» 

Sodann dasFrauenrolk» und endlich gar die Wache. 

Sie air ergreift die liitt^ge Raserey: 

Der Zauberuumel setst den gansen Harem firey;' 

♦ 

Die Gärtner selbst in ihren bunten Schürzen 
Sieht man sich in den Reihn mit jungen Njmfen 

•tflrzen. 

49- - ' 

AU eine , die kaum ihren Augen glaube . 
Steht (leziaj des Athems fast beraubt. 
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W«lch Wandlest mtt tia tot; und juti in deiA 

Momente* 

Wo ni^chu als diefs uns beide mtc^ könnte! 
Ein gutcL Genius ist mit uns, Köni^n, 
Vemut der Held. Indem kommt, durch die 

Haufen 

Der Tanzenden sein treuer Sciierasmin 
Mit F atmen gegen, sie gelaufeil* 

50. 

I 

Kommt» keicht et $ lieber Herr! Wir haben 

" keine Z^t 
Dem Tanzen suzusehn ; die Pferde stehn .bereit« 
Die ganze Burg ist toll , die Thören alle o£Eeu 
Pnd unbewacht; was säumen' wir? 
Auch hab^ ich unterwegs k'iaa Fa tm en ange trollen»' 
Zur Flucht bepackt als wie ein lastbar Thier, 
Sey ruhig» spricht der Held» noch ist^s nicht Zeit 

t zu- gehen» 

Erst mufs dat Schwerste noch geschehen. 

Öl- V ■ ' 

Die schöne Rezia erblafst bey diesem Wort» 
Ihr ängstlich Auge scheint zu fragen und zu bitten: 
»»Waxum^veruehn? warum am steilen Bord 
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Des lUntergangs Terziehn? O lab mit FlugoL- 

schritten 

Uns eilen» eli* der Taunaelgeist zeiiiiiiitf 

Der wMev Feinde Sinnen bindet I ** 

Doch H ü o n» unbewegt, begnüget eich» mit BUeken 

Yoil Liebe ihse Hand fest an sein Mexs zu dirueken« 



50. 

Allmählich lieb nunmehr die Kraft des Hornes 

nach; 

Die Köpfe schwindelten» i&e Beine wurden schwach» 
Kein Faden war an allen Tänzern trocKen« 
^ Und* in der athemlosen Buist 
Geschwellt, beo;ann das dicke Blut zu stocken* 
Zur Märter ward die unfrey willige Lust. 
Darchnafst^ als stiegt er gleich' aus einer Badewanne» 
Schwankt der Kalif auf seine OttOJ(nanne* 



ÖS- 



Mit jedem Augenblick fallt» starr und ohne 

Sinn, ' 

Da, -vy-Q rings um die Wand sicli Polster scliwel- 

lend> heben» 
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Ein Tfixizer iiaoli.dam a&d«rn hii|. 
Emini und Sklayta itfix^en zappelnd neben 
Göttinnen 40B Serai's» so wie's dem Zufall däudit^ 
Als ob ein Wirbelwind sie hin geschüttelt hltlej 
So dafs zudeich ixkl Einem Ruhelmta ' 
Der SudDuiedbi; und die «Favozitui iboicht. 

Herr H u o n- macht die Stille aich zu Nuue» 
Die auf dem ganzen Saiile rollt; 
La[st seine Königin, nah bey der Thür« im 

t Schätze 
Des treuen Schera'amin« dem er auf #einex Hut 
Zu seyn gebeut; giebt ihm auf alle Fäiie 
Das Horn von Elfenbein, und naht sodann der 

Stelle» 

Wo der Kalif, Tom Ball noch sdiwach und matt> 
Auf ei9en Polsterthron sich hingeworfen hat« 

55. 

!bi ^ dampfet Sölle U«gt mit ausgaspannun- 

Flügeln» 

Leia^ aihmtind die Erwartung: liii^LS umher, ' 
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Die Tiinsar all*» von ScLlal und Taumel achwei» 

t . ♦ 

Bestreben sich die Augen aufzuriegeln» , 
Den Fi*emden anzusehn* der sich» nach* toldiec 

That» ' 

Mit uubewehrter Hand und bittenden Geberden 

Dem stutzenden K.alifen langsam naht. . 

Was» denkt man» wird aus diesem allen werden? 

» ' 

56. ' 

Er I&fst sieh auf ein Knie rat dem Monarche» 

hin» : 

Und mit dem sanften Ton und kalten Blick des 

Heiden 

Beginnt er: »»Kaiser Karl» von dem ich Dienst* 

mann bin» 

liäfst seinen Gxufs dem Herrn der Morgcoiländer 

* 

melden» 

Und bittet dick — verzeih! mir fälk's zu sagen 

hartl 

Doch» meinte Herrn den Mund» so wie, den Arm» 

SU lehnen» 

Ist meine Pflidit — um vier von deinen Backen- 

■ 

zähneu 

Und eine Hand toU Jlaar aus deiaem Sillierbart.*' 



/ 
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£r spricht^s und schweigt und steht gelassen 
Des Sultans Antwort abzulassen« 
Allein» wo neUrn^ icK Alhem lier> deu Grimm 
Des alten Herrn mit Worten euch «u «childeni? 
Wie seine Züge sich Terwildern, 
Wie seine Nase schnaubt? mit welchem Unge« 

stäm 

Er auf vom Tiirone springt? wie seine Augen 

klotzen. 

Und wie ror Ungeduld ihm alle Aden strotzen? 



58. 



%x starrt umher* will Auohen» und/ die Wuth 
Bricht schäumend jedes Wort an seinen biauey 

Lippen. 

Auf» Sllaren! reifst dis Herz ihm aus den Rippen I 
Zerhackt ihn Glied für Glied I zapft sein Terruch« 

tes Blut 

Mit Pfriemen ab! weg mit ihm in die Flammen! 
D^e Asche streut in alle Winde aus» 
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Ullfl seinen Kaiser Karl« den niö<;e Gott ver« 

djunnen 1 

Was? Solchen Antrag? ryiii*? In meinem eignen 

Haus? 



. 59- 

Wer ist der Karl der gegen Mich, sieh brüstet? 

\^ 

Und waram kommt er iiichc» wenn's ihn 

♦ 

So sehr nach meinem Bart und meinen Zähnm , 

lastet» 

0nd wagt^s« sie selber aus^uziehn? 
Der Mensch mufs unter seiner Mütze 
Kicht richtig seyn, versetzt ein alter Kan: 
So etwas aileuralls begehrt man an der Spitze 
Von dreymahl hundert tausend A^nn. 

4 

Ealif von Bagdad, spricht der Ritter 
Mit edlem Stolz, lab alles schweigen hier» 
Und höre micht Es lie^t schon lange schwer auf 

mir, 

Karls Auftrag und mein Wort* Dea Schicksals 

» 

Zwang ist bitter: 
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Doch jeiiier Oi^erh^f UcUeit 

' Sicli zu entzieim» wo ut die Macht luf Eiddii ? 
Was es. zu thuii, zu leiden uns gebeut. 
Das muls gethan , das muCi geUcten werden« 

Dl. 

Hier steh* ich» Herr« ein Sterblicher wie da» 
(Jxid stdi' allein» mein Wort,/ trotz aiien deines 

Wachen, , . ' 
Mit meinem Leben gut zu machen: , 
Doch lädst die Ehre mir noch einen Antrag zu» 
Eiit$chlieise dich yon Mahomed su weichen,' 
Erhöh* das heilige ^^.reuz, das edlo Chiistenzeichen, 
In Babylon, und nimm den wahren Glauben an. 
So hast du mehr, als Karl von dir begehr^ 

gethiia, 

I 

Dann aehm^ ich^s auf mich selbst» dich röllig 

los zu spredien 

Von je^er andern Fc^derung, 

Und der soll mir znvor den Nacken brechen. 

Der mehr yerlangti So einteln und so jung , 
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Du hier mich siehst, was du bereits /erfahren» 
Verkfindigt laut genug» dafft 'einer mit mir ist * 
Der mehr verlnag als alle deine Schaaren. 
Wähl' iut das beste Thdi» wofern du weise bist! 

I 

• 63. ■ ; . 

Indefs, an Eraft und Schönheit einem Boten 
Oes Himmels gleich, der jugendliche Held* 
Uueingedenk der lenzen, die ihm drohten» 
So mannhaft spricht, so mitthig dar sich stellt: 
Beugt Rezia von fern» mit glühend rothen^ 
EDtzückiön Wangen» liebevoll 
Den schönen Hals nach ihm« doch schaudernd, wie 

der ^noten 

Von all^ den .Wundern sich zuletzt entwickeln 

soll.. 

* 

64. 

Herr Huon hatte kaum das letzte Wort ge* 

sprocheu» 

80 fingt der alte Schach wie ein Besefsner an 

Zu scLrey'n, zu stampfen und zu .pochen« 
. CJnd sein Verstand tritt gänzlich aus der Bahn. , 
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' . . \ ' . ' . 

Die Heiden alV ia ^tollem Eifer springen 
Von ihren Siuon auF mit Schnauben und mit 

' Dräun, 

Und Lanzen y S^bel> Dolche dripgen 
jA.ii£ Maiioms Feind von allen Seiten ein. 

4 

Doch Hüon, eh^ sie ilin erreichen» teilst in 

■ Eile 
' Der Manner einem rasch, die Stange aus der Hand» 
Schläft um sich her damit als wie mit ' einer 

Keule« 

Und zieht, stets fechtend, sic^i ailmählick an die 

Wand« 

♦ 

Ein grofser golcUier Napf, vom Schepktisch weg* 

. genommen. 
Dient ihm zugleich als Schild und als Gewehr; 
Schon zappeln viel am Boden um ihn her, ' 
Die seinem Grimm zu nah gekommen. 

66. ' ' 

H. 

« 

Oer 'gute Scherasmin, der an der Thüre fern 
'Zum Schuu der Schpneqi steht, gUubt seinen ersten 

Herrn 



* 
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Im. Sclilachtgediäiig zu selin« und überläfst voll 

Ereude 

Sick einen Augenblick der sfifsen Augenweide; 
Dock bald zevstreut den angenehmen Wahn / 

Des f'räuieins Angstgeschrc^r; er sieht der Heiden. 
• ' . Rasen, 

Sieht seines Herrn Gefahr, setzt flugs das Hift» 

horn an 

Und bläst* als läg^ ihm ob die Todten aufzu- 

y 

blasen. 



67. . . 

Die ganze Burg ^schallt davon und kracht; 
Und stracks verschlingt den Tag die^ fürchterlich- 

ste Nacht, 

Gespenster lassen sich wie schnelle Blitze sehen. 

Und unter stetem Donner schwanke 

Des Schlosses Felsengrund. Der Heiden Herz 

erkrankt ; ' 

Sie taumeln Trunknen gleiclir Gehör, Gesicht 
« ♦ 

Vei'gehen, ' 

Der sdilaffen Hand entglitschen Schwert nnd Speer, ' 
Und grui^penw^is^ liegt i^lles starr umher« 
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68. 



SuUaxii übertäubt von so viel Wundeii* 

dillgeil« 

Scheint mit dem Tod den letzten Kampf zu ringen ; 
9ein Arm ist nervenlos« sein 'Athem schwer». 
Sein ^nls sdhlägt matt« und endlich gtr nicht 

: mehr. * 

Anf einmabi schweigt der Sturm ; ein lieblich fliiu« 

% selnd Wehen 

« 

ErfOUt' den Sahl mit frischem Lilienduft^ 
Undj wie ein Engelshild ob einer Todteijgruft» 
LäCit Oberon sich itzt auf einem Wolkchea 
/ - sehen»» 



.69. 

Em lauter Schrey des Schreckens und 4^ 
^ , Lust 

Euliaiu't der Perserin; ein unfreywillig Grauen 

Bekämpft uy ihi: cUa scliüchteine V^^LIjAugu. 

Die Arme über ihre Brüse 

Gefaltet, steht sie glühend neben 

Dem Jiingüng da» dem sie ihr Herz gegeben« 
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Und wagt; d^v süfueit Schuld jungfräulieli sich 

bewabt« 

Zu ihrem Retter kaum die Augen 2a erhebem 



70. 

Gut» Hüon, spricht der Geitt» du halt dein 

Eiireiiwort 
Gelöst» icli bin mit dir zufiieJen« 
jSum Ritterdank iat dir diefs schöne Weib bescfaie* 

den! 

Doch, eh* ihr euch entfernt von ^diesesi^ Ort» 
B<^denke ile,zia» wozu sie sich entschliefset, 
£h' sie viclleicUc mit unfruchtbarer Reu 
Die rasche Wahl verfahrter Augen bdfseti 
Zu bleiben oder gebu läCit ilir «Ut Sobicktal bej. 



71. 



Sü vieler lleiilichkeit ents^en» 
TerUssen Hof und Thron, dem aie geboren ward. 
Um sich • auf ungewisse Fahrt, 
Ins weite Meer der Welt mit einem Mann 

Wügen; 
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ZuL. leben ihm allein» mit ihm den Uuboitand 
Des Eidenglüoktji mit ihm des Schicksals Schläge 

' tragen, 

( Und achl oft kommt ^ei Schlag voa einer lieben 

Hand!) 

Da lohnt sicVs wohl , vorher sein Herz genau su 

r fragen. 

j 

I 

m 

♦ 

Noch, Rozia, wenn dich die Wage schreckt, ' 
Noch steht*s bey dir den Wunsch der I^iebe ztt 

betrfigen: ^ 

Sie scUummern nur, die hiev als wie im Grabe 

liegen; 

Sie leben wieder auf, ' so bald mein Stab si« weckt. 
Der Sultan wird d^r gerne, was geschehen, 
Verseihn, trotz dem was er dabey verlor, 
ünd Rezia wird wieder wie zuvor 
Von' aller Welt sich angebetet sehen. 

* 

73. 

^ Hier schwieg der schone Zwerg. Und, bjiei* 

eher als der Tod 
Sieht Hdon da, das Urtbeil zu empfangen« 
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Wooiic ilm Oberon^f der Gräusamel bedroht* t 
. In Aache sinkt das Feuer seiuei* Waogen. . ^ 

Zu edel oder stolz«, vielleicht ein zweifelnd Hers 
Mit Liebe&woi ton zu bestechen. 
Starrt er zur Erde hin. mit tief verhaltnem Schmerz, 
Und; l^st jnicht einen Blick am seinem Yortbeil ' 

m » 

/ ^ Sprechen» 
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Doch B^ezia* ' durchglüht von seinem ersteig 

Kufs, 

Braucht keine» Zunders mehr die Flamme zu 

erhitzen« . 

Wie wenig däucht ihr nodi was sie Verlassen mufsj 

Um alles was sie liebt in U ü o n zu besitzen I ' 
Ton Scham und I^ebo roth bis an die Finger* 

' spitzen. 
Verbirgt sie ihr Gesicht und einen Tbränengufs 
In seinem Arm» indem» hoch schlagend« von Ent* 

zucken» 

Ibr Herz empor sich drängt» an seines sich zu 

dräcken/ 
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• 75. 

Und ObeTon bewegt den lilienttab 
Sänh gegen sie« als wollt' er seinen Segen 
Auf ilirer Heizen BAndxiifs legen» 
Und eine Tliiäne fällt aus seinem Aug^ herab 
Auf beider "Stirn* ,So eiT auf liabesschwingen» 
Spricht er, du holdes Faari Mein Wagen eteht 

bereit, , 

Bevor das nächste Licht der Schatten Heer zer» 

streut^ 

£uch sidbier an den Strand ron Askalon zn 

/ 

bringen. 

76. 

Xr spraoh^s» nnd eh* des leteten Wortes Lant 

V 

Verklungen war, entschwand er ihren Augen. 
Wie eiucm Traum entwacht j suht üuons schön« 

Braut» 

Den eufjsen Dnft begierig aufzusaugen. 
Der noch die Luft erfüllt* Drauf sinkt ein aehe^er 

Blick 

Auf ihren Vaier hin, der wie in Todesschlummer 
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Za mrreKi tclieuit* Sio seufzt« und wehinuthsvollet 

' Kummer 

Mische Bitterkeit in ihre% Herzens Glück, 

t 

■ . 77- • ' 

Sie hallt siph ein. Herr Hflon» dem die Liebe 
'Sie Sinne schärft« «sieht nicht so bald 
Ihr Hers beklemmt» ihr schönes Auge tiübe« 
So drückt er sie mit zdriiiciier Gewalt. 
Den rechten Arm um ihren Leib gewunden} 
Zum Sahl hinaus. — Komm» sprieht er» eh.* die 

Nacht 

* ^ 

Uns überrascht» und jeder Arm- erwacht» 
X)en» uns La Lieb'» der öeist mit Zaüberschlaf 

gebunden* 



78. 

Komm » lafs uns fliehn » eh* uns den Weg cur 

Flucht 

Ein neuer Feind vielleicht zu sperren sucht;t 
Und sey gewifs» sind wir nur erst geborgent 
Wird unser Schützer auch für diese Schläfer sorgen. 
Diefs sprechend trägt er sie mit jugendlicher Kraft 
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# 

Dio McirmottMpp' hmusicer bis wjni Wageiit 

4 

Den O b e r o n za ibxer JFii^clxt veischafftt 

Uüd eine saCire X«aH hat nie ein Mann getragen. 



. 79* 

" Die ganze Burg ist furchtbar süIL und leer 
Wie eine Gruft» und Leichen ähnlich iiagen 
In tiefem Schlaf die Ilüier hin und her; 
'Nichts hemmt der liebe Flucht; der VlTageii wird 

bestiegen: 

Dach truut das Fjräulein sich dem , Ritter nicht 

allein; 

Mit Scherasmin steigt auch die Arome hastig 

ein. 

Sie» die zum ersten Mahl so viele Wunder stehet» 
Die arme Frau weifs nicht wie ihr geschiehet« 



■ 

Wie wird ihr da sie rückwärts achaut 
Und siebt» ah Pferde Statt» yier Schwanen ror dein 

Wagen» 



• 
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■ 

Regiert tou eintm Kind! Wie tchaudeit ihr die 

Haut» 

X)a sie em^or gelupit und durch die Luit getragen 
Sich fulik, und kaum zu. atbmen sich getraut, 

m 

Und nicht begreifen kann» wie» ohne umzotdila» 

So (cbwer bepackt, dar Wagen «ich. esliebt^ 

Und» steter als ein Kahn, auf leichten Wolken 

■ 

schwebt l 



81* 



Als endlich gar die Nacht* sie Überfiel» 
Was Wunder 9 dab die Furcht zulettt die Scham 

besiegte» 

Ünd Fatrae so gedrang an Scacrasroin sichi 

ilbhiii legte, 

Alt wie zum Schlaf an ihren lieben Fffihl I * 
Vermuthlich dafs der Mann dazu sich willig fügtet 
In solchen Fallen mischt das Herz sich gern ine 

Spiel : 

Jedoch gereicht zum Rnbm des waclern Alten» 
Dab er wie reines Gold dieb Fener ausgehalten» 
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, Ganz anders war dfis junge Paar gesümmtf 
Das Amor itzt luit seiner Mutter Sckwaneu 
X)avon zu führen ichien. Ob auf gewohnten 

Bahtten 

Den Lauf ihr, Zauberfuhrwerl; nimmt, 
ObNdurch die Luft, ob's rollet oder schwimmt^ 
Ob langsam ode;^ schnell» init Pferden oder 

Schwanen« 

Sanft oder hart, mit oder ohne Fahr» 

Sie werden nichts Ton allem dem gewahr« . 



Sin neuer Wonnetraum, ein seliges Entzücken 
Ins Paradies f dünkt sie ihr gegenwärtiger Stand; 
Sie können nicfaUf als stamm, mit nimmer satten 

Blickent 

Sieh anschaan,.e|ns des andern warme Hand 
Ans volle Herz in sulser Inbrunst diücken, 
Undr wähiciid Himmel und Eid' aus ihren Augen 

sehmnd. 
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Und sie allein no^Ii übrig wafent fragen: 

Ist'ti« oder sräomt u^a noch? Sind wir in Einoio 

Wanen? * ' 

84« 

9,So wai^s kein Traum als ich im Traum dick 

« 

« 

Bah? 

CRief jedes aiitT So war es Rexia? 
War*s Hao.xi ? und ein Gott hat dich mich finden 

^ ^ lassen? 

Du mein? — ick dein? — Wer dürfe' os hoifen« 

wer? 

80 wundervoll vereint» uns ntnuner niomi^niehr 
Zu trennen l &ann das Hers ao viele Wonne 

fassen ? 

Und dann von neuem stets einander angeblickt« 
Von neuem Hand um Hand an Mund und Hefe 

gedrückt! 

» 

85- 

yergebena hüUt die Nacht mit dunsi^beladnen 

Flügeln 

Den Luftkreia ein; diefe hemmt der liebe Sehkraft 

nicht: 
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Am ihren AngeA ttvaUt ein ft^Acirdisch Ltcht« 

Woria die Seelen sieb in einander epiegelo» 

I^acht ist niclu Nacht für sie ; Elysium 

-# 

Und Uiramelreich ist alles um und um ; 
Ihr .Sonnenschein ergiebet eich von innen» 
ynd jeder Aogenblick entfaltet nana SinnM* 

i 

« 

Allmählich wiegt die Wonnetruukenheit 
Das volle Herz in xauberisclien Sciilumroer; 
Die Augen sinken zut die Sinne werden stiunmeri 
Pie Seeb dünkt vom Lethe eioh hefreyt» 
In Ein Geföhl beschränkt» so £est von üun iioi» 

schlangen I 

So inniglich von ihm durchathmet und durchs 

dihjingen I 

Beschränkt in Eins» in diesem Einen blofs 

Sich ftüilend — Aber» o diefs Eins» wie gren* 

sealos 1 



I 

I 



f 
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Stanze 5. V«r» 7, ^ 

(«t) Uxnsoitat bemüht;» sich 1 wieder einxuilviegeu* 
Mab sie am Schatten nun des Schattens sich ver« 

gnilgen. . 

^ r 

6, V, 7» 

(a) Den seidnen Voiliaug weg, und £ndet u.s.w* 

* 

Sie hell erwacht, u, s, w. 



(a) Bey diesem Wort zieht sie mit feui'gem 

BUck# 

Aus ihjLem .Busen u. s. w. 
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* 

St. 12. r. 1—3» 

Kaum batte sie die Worte ausgesprochen» 

So hö^t mau an der kleinen Tiiüid poched« 

Die aus dem . Schlaf £:emach in Fatmen» Zelk 

r 

(^hrt. 

» 

r. 4—8« 

(a) Die Amme eilt hinaaSt und Lommt nach einer 

Wcüe 

Fast athemlas Mürack vor Freuden tind vor Eile. 
Uu: ganzes Antlitz glänzt.. Sie ruft (dock so 
• ' • gebunden 

lu ihre Zunge ypn: Lust« dafs .sie den Ton ver* 

' * liert:^ 
C^^)^ Prinzessin! Jubüoi d^r Kitter ist gefund^^ 

4—6. 

( ) Sie geht hinaus-, und kommt nach einejc klei- 
nen Weile 

So schnell zurück» dafs sie vor hast'ger £ile 
Und Fj:ettdctruakeMheii; u« s» w* 
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St. 17. V. 5. 

« 

(a) Kein Auge sah sie pliiie Liebe ao« ^ 

(a) — — — und ihre yoUen Wungeu 

^t. 25. 5. ^ ' . 

(^) Kaum aber har dem Tag za seiner ^ oldnen 

JBahn 

(e) Die Wirthin müht sieh Tiel» ihn recht 



Und .nun» ade auls Wiedersehnt 

* * 

St. so. T. 7. 
An Bufnits Ufern tdn u. s« w. 



35* 8« 

(a) — dreht semen stolzen Haie. 
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(a/ Soglei<;h «skeimt der Held du Maim ^oil 

k 

gestern. 

Der sich verwog ^..••»W« 

/ 

V." 4* 

/ 

Und 8eiacn Nacken selbst, als wie zui 

Strafe, bieget. 



*• I 



St. 58. V. 3— 5- . 
— Sie ^fuhren allzuiiauf, ^ 
^ Gespenstern gleich, von ihren Sitzen aui^ 
Und grüTen u. s^ w* ' 

Stm. 4o« v»- X« 
Er ist's* er ist's, rief aiq — allein die Scha^u 

. St. 44' 3» 4* 

Und kaum so siailt >md hold wi^ A^^ors 

Braut, 

/ * •- 

Macht die Yer^yy'eiüung sie so ^gräfslich wie Mfir 

dusen. 

(&) Und kaum so sauft wie Amors holde Braub 



I- 
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Giebt die Verzweiflung iht die Augen von Mo- ' 

dueen* 

^ V ». 47. V. 



(a^ iPnd will den alten Kerl Ors. w* 

. St. 48. 3. 

♦ 

Erst die V^iscliniiteaea iieibey, * i 

&. 50. V. 5. 

• * I 

C«) — — — die Titüien stellen o£Een 



V 



, Slit der 648teii, Stanse fängt in der ersten 
Ausgabe der sechste Gesatig an. ' 

r 

m ^ / t 

(a) So fangt der alte lit^ir u. s. v^. 
» e 

l^st Ob'ron sich .auf einem Wolkchen sehen« 

i 



WkstiikTrDS s2miDt]»W. XXII; B* 
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71» V. 7. , 

( Und I oft kommt der Schlag von der geliebten 

' . ' Handl) 

St, 80. Tt X. 

Ca) Wie wird ihr erst« indem sie rfickwarce 

. schaut 

T. 3* 

J 

^if) ^ und denket« wie's ihr graut» 

<«) Als wie» wer schlafen will, an seinen lieben 

VfühL 

&. 85« 7- 

■ 

(a) Und sie allein noch. übrig sind» sich fragen: 
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SECHSTER GESANG. 
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Katim fing Aurora an die Schatten zu reijageii^ 
Und schloff dem Tag mit ihrer Roienliand . \ 

Di«. Pforten auf» so liicU d^r Schwanenwagenj 

Nicht weit; «vom seabespüiten Strand - 
Von Askalon » im Schirm vun liohen . Palmen- 

bäumen» 

Auf einm«lil atilL Ein sanlter Stob 
yiVeckt unter doppelt Paar^ dieb aus de» Schlum* 

m 

* , roera Scboofs» 

ynd jenes, aus der Liebe wache,u Träumen« 



In aüfsem Schrecken bebt die Sultanstochter auf» 
Indem, aum ersten Mahl» vom Morgen angc- 

strahlet. 

Das Weltmeer grenzenlos sich in ihr Auge maUet» 



S46 O B s A o ir. 

Voll Wunders schweift in nngehenumtam Lauf 

X)er ausgedehnte Biick auf diesen Wasserhöhen ^ 
Die IJiiernierslichkeit scheine vor ihr aufgcthan: 
Doch » xnitten in der Lost kommt sie ein Schao» 

f dern an« -w i 

Im Qnermefslichen sich selbst so klein zu sehen. 



/ 

Ein Etauer rioL' umnebelt ihren Blick« 
t> * 

Wo bin ich? ruft sie. Doch» Herr Hüon« der 

am Wagen 

•^t oHnen Armen steht ins, Qrüne sie zu tragen« 
Bringt den versch webten Geist schnell zu sich selbst 

8s7« spricht er« oläie furcht, mein lieben« 
i Indem e^ seinen Mund von lieb^ und Sehnsucht 

warm 

Auf ihren Bctsan drückt, den stille Seufzer heben) 

# 

Sty ohne Furcht« da bist in meinem Arm, ' 

4- 

Mit Wonne fühlt sie sich itzt y^ieder^ ganz 
.4'. umgeben 
Ton ihrer Xiebe « .ganz in meinen,;, Am versenkt^ 
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junger £feu kann am Stamm, nicht brünsfger 

kleben 

AU sie um seinen lieib die runden Anne sohränlt. 

So eilt er t^iit der^sftfsea Beute 

l>eu Palmen zu ; setzt dann auf weiches Moos 

Sie in den Schfitten hin» sich selbst an ihre 

' Seiten 
Und tauschte seinen Platz um keine» Suluns 



5. 



Bald findet auch mit Fatme dich bey ihnen 
Sein Alter du, entschlossen, \x und sie» 
Bis auf den leutenl Hauch dem lieben Paar su 

» dienen« 
Kaum hatte Scherasmin im Grünen 
Bey seinem Herrn, und Fatme nah m Knie 
Der juncea Dame Platz genommen. 
Schnell, wie ein Blitz der Fantasie, 
Kam ^\x£ch, dieX<uft derscliüiie Zwerg geichwom- 
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Aus seitien Augen brach durch sanff bewölktej^ 

* * \. • 

Gram 

Der Freundschaft mildes Licht« und als er «fther 

t kam« ' . . ' 

Sahn sie ein Kästchen,^ d^cht besetzt mit £del- / 

steinen» 

In sänem linken Atm wie eine Sonne scheinen* 
Freund Hüon, sprach^ der Geist» nimm diefs aus 

meiner Hand, 
Wiewohl dich' Karl dazu ausdrücklich nicht ireiw, 

T> . pflichtet; 
Wenn du ihn wiedersic^h^st » iso dien^ es ihm zum 

FJPaud, 

Dafs du» was er begehrt» bachstlblicli ausgerichtet! 



. 7v • 

, Ihr merkt» (wiewohl in Rezia^s Gegenwart 
Nicht schicklich war es Iant«zu offenbaren) 
DaCs des Kalifen Zähn^ und^BarC« 
lu Baumwoir eingepackt» -in diesem Kästchen 

N 

>. ... waren. 
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Es haue, wahücatd da£s des Sultan noch Miim 

In tein^ Lehnstuhl lag • von . b e r o n s uusicht« 

* 

„ baron ^ 
Trabanten einer sieh behend ans^Werk gem^achi^ 
Und Ülest ohne Scher' U9d Pelikan» vollbracht» 

^ .8. . • • * 

Eilt nun« ao fuhr er fort« bevor euch naciizu« 
; jagen 
Der Sultan Zeit gerHnnt ! Dort anC d«r Rhede 

Eegt . , 
Ein Sdüff, das ohne Harm in. sechs bis sieben 

Tagen 

Mit «ach bis'nadi LepAnto fliegt; 

Dort hndet ibr^ so bald ihr angekommen* 

Ein andres schon bereit, das nach Salem euch 

. bringt; 

' Und^ dann , ao schnell als Lieb^^und SehiTsudu euch 

beschwingt, ^ 

Geraden Wegs den Lauf nach B. o m genommen l 

' .... 

9' . 

Und tief» o HüoHf sef^s in deinen Sinn 

geprdgtl 

So lange bis der fromme Papst Sylvester 
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Auf mi0 Herzen Bund des Himmlb Weüiung legt, 

Becraohtetr euch «1» Bruder und als Schwester. 

Dafs der verbotiien süfsexi Frucht 

Euch ja nicht vor der Zeit gelaste I 

]>e&n wisset» dafs im Na» da ihr daYon Tersucht^ 

8ich Ober OH von euch auf ewig trennen mfifste« 

• ' 10. 

■ 

Er sagt^v und seufzt t und stiUer Kummet 

schwillt ' 

In seinem Aug'; er h^set sie ihm nahen» 
Und küEst sie auf die Stirn; uud als sie. aufwärts 

s'ahen» 

Zerflofs er wie ein Wolkenbild 

Aus ihjrem Blick* Der goldne Tag verhüllt 

8ein. Aniiitz ; ti^iuiig rauscht's , wie Seufzer , durch 

die .Palmen, 

Und Xiand und Meer scheint» dumpf und tief 

erstUlt» 

In tiübem Duft gestaltlos zu ycr^uahneu. 

11. 

Ein seluam Weh» ein stilles Bangen druckt 

Das iiolde Paar; sie selin mit blassen Wauden 



< 
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Einander aii$ in offnen Mand erstickt' i 
Was jedes spirechen will; sie wollen s^ch um« 

' ' fangen« ✓ 

Und ein gelieimes Grau*n hSlt ihren Arm./ Allein 
In einem Pulsschlag stüm der* dumpfe Nebel 

« 

nieder« 

Lacht alles wie zuvor in goldnem Sonnenschein« 
I5iid^ Muth umd Freude kehrt in ihre Heizen 

' wieder« 



Sie eilen nach dem Schiff« und finden^s»^ hock 
^ ♦ ' . erfreut« 
Zur Keise sqhon verselin und zieilich einge* 

j richtet ^ 

Durch ihres Schützers Gütigkeie. 
£in frischer, Landwind, weht« der Anker wird 
1^ gelichtet» 
Das Seevölk jaucliiit. Die jBarke , vogeUchnell« 
Durchschneidet schon mit ausgespannten Flügeht 
Die blaue Fiut ; die Luft ist, rein und hell« 
Und gku dai Meer um aicU darin su spiegeln. 



Diaitize 
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Sanft wiegend schwimmt^ gleich einem stolzen 

Schwan» 

Dal Schiff dahin» snm Wunder aller Söhn« • 
Dei Oceans» auf kaum gefurchter Bahij* 
So eine Fahrt hat noch kein IMensch gethan» 
Rief jeder aus« Der Ritter und die Schöne ^ 
* Stehn » Arm in Arm geschlungen , Stunden lang 
Auf dem Verdeck» und schauen; und. jede . neue ' 

Scene. , 
t%x, Opium t^x ihYcfii liebeadrang.. ^ J 




Und wenn sie In. die unabsehjiatn Flächen 
Hinaus sehn» wo in Luft der Wellen Blau 

zerrinnt, 

l^ängt Hüon an ron seinem Eand cu sprechen« 

Wie schön es ist » wie froh darin die Leute sind, ^ 

Und wie von Ost zum West die Sonne 

Doch auf niclits holders scheinen kann 

Als auf die Ufer der Garonne^ 

Und all^ dief^ beschwört sein «her Lehenimann» 
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Dem hüpft das Her^i;^ so o£c er seinem lieben 
Gasko^e Hymnen singen kann! ^ 

« 

Die schöne Kezia» wiewohl ihr cUui|i und wann } 
Viel Worte unverständlich blieben» ^ - «^v 

Horcht/ uuyec wandt; denn dis» wovon ihr nichts 

entgeht. 

Was ndt .unstglioheai Behagen« 
So neu ihr^s ist« ihr Hers unendlich leicht vec»'* 

^ steht» ' 

Ist was ihr II ü 0 n s Augen sagen. 



16. 



warmen Hand. 
Bin Seufaer, d^^* das ToUe Herz entladet» 

,£in leiser Kulsj der Rosenwang^ entwandt« 
J^nd, o ein Blick, in Amors Thau gebadet, - 
W]|| überzeugt, gl^innt und rührt wie dieCif 
Was geht so schnell« trota dem behendsten 

, . Pfeile» I 

Von Herz Herz , trifft so gevvifs 

Zwick« und macht so wenig lange 'Weile? 
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17. 

In Seelgespiüchen dieser Art 
< * 

Verlor da» ' Wortgespräch «ich. stets bej' unsera 

beiden«,. 

QU seichen siot am Zeugen zu vermeiden^ 
In ihr Gemach» und Stauden da gepaart; 
Am offnen Fenster» oder eafsen 
#Auf ihrem Sofa. Cobh, auch dann nicht ganz 

> , aliein; 

Die Amme wenigstens muTs stets zugegen seyn; 
Penn Häon> selber hat ihn zue aUein xa lassen« 



•t 
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Nocb inunet 'mederhallt dm icUreckontroUa 

Ton 

Des strengen „laf&t euch nicht gelüsten*' 
In seinem phr; denn wifst» spffth Oberon» ^ 
Dafs wir un^ sonst auf ewig trennen -mCLfsten. 
Wie meinte das der Geist?. £s war ein tiefer 

% ■ 

> t 

\ Sinn 

« 

Jn meinem BUcIl» der immer ernster t immer 



f ♦ 



i 
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Bewölkter ward; ack! Tliränen schwammen, drin» 
Und sein Gesicht vcAxJr den sonst gewohnten 

Schimmer. 



19- 

r 

tchwellt mit ^ Ahnungen des guten Ritters 

Bens» j 

Et traut sich selbst nioht mehr; der Liebe leicht* 

ster Scherz 

Erweckt; die Fnrcht« ob Oberon ihn verdamme« 

Indessen 6ibt die eingesohlofsne Flamme 

Sich immer tiefer ein« Die Luft^ worin er lebt» . 

Ist Zaubeiiuft» Weil Rezia sie theilet; 

Ihr Athem weht «denn, ihr holder Schatten sqhwebt 

Um jeden Q^genstendj ,auf dem sein Auge weilet» 



! Und« o Sie selbst glänzt ihn im Morgenlicht» 
Im Abendroth i im sanften Schattentage 
Des Mondes an. In welcher schönen Lage« 
In welcher Stellung reb^t ihr NymfenWuchs ^bu 

nicht ? 

Der Schleier« der vor allen fremden Augen 
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Sie dicht umbülli;» Mit im Gemach Zurücks 
EtißLuht sog^r dem furchtsam küiuieu Biiujfi 
Sich, Bien^ gloiäli» ia Hals und Boten eiiTsu- , 

^ iaugeiu 

MX. 

Er fühlt die süTse Gefahr* O , spll es möglich 

* ' seyn, , 
Da Schönste« mit er ofti bis Kbm es auszubalten. 
So wickle dich in sieben Schleier einl 
yerstei^ie jeden Reitz in tausend kleine Falten; 
Lafs über dieses Arms lebendiges Elfenbein ' 
Die weiten Ärmel bti zur Fingerspitze fal^n» 
Und» ach I Freund Obexon« vor allen 
Verwandle bis dahin mein Herz in kalten Stein! 



Es ^ war« wieWohl ihm oh die Kräfte schier 

I 

- versagen; 
Des Ritters ganzer Emst, den Sieg davon zu Uagen 
In diesem KampL,^ Es dAucht* ihn grofs und schön 
Das schwerst«. AbenteuV der Tugend 

* anzugehn« 
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$db.pn grofs.uxid 9ohötf| es x^ui zu wagen« 

IJnd zehnfach actöÄ und grofs, as raiimlic|i zu 

^Ueiot die Möglichkeit so einen . Feiaif su dampfen» 

D„ ™„ ^„ ™a, j. „u^^ 

* ' . känjpfeu? 



£3. 



l^ichts istj wis diesem Feind so bald gewc^nne« 

' i rgiebt. 
Als bey der Schönen» die mau liebt;» 
Sich dem. Gefahl stillschweigend ftberlassen« 
Zum Giack eiinnext sich Herr KüoA seiner Pflicht* 
• Kack ritterlichem Brauch > sich mit dem Unterricht 
Der Saltanstochter zu befassen. 
Denn aohj daS xarme Kind Jag noeH im' Heiden- 

thum» 

Und glaubt' an Mahomed * unwissend zwar 

Wai'um« 

. Der Bitter« sie V04 4ie&er Pest^w b^Uen« 
Kit was er kann, ( di^ liebe hiefs liin eilen ) 
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S«iii Bifschen CUxuteutkum der Hoidea naitza« 

I 

' * - ' (heilen. . 

An Eifer gab er keinem MärtVer nach ; 

* . . • *» 
Er war an'* Glauben stark» wiewohl * an KenntniJj 

f ^ seil wach, 

■V. 

Und die Theologie war. keines wegs sein Fach; ' 

Sein Pater und sein* Credo% ohne Glossen, 

In diesen Kreis war all, sein Wissen eingeschlossen« 

* 

Oqiäi was, rielleicht an Licht» und Grundlich- 

t « 

keil: 

Der Lehre fehU, ersetzt des Lehrers feuere. ^ 
Heir I^uo^nA standsgeniärs ein Feind von' . Wörter« 

stseit» 

liandhabt das Werk gleich einem Abenieuer, i 
Und was er glaubt« beschwört er hOch und 

tiicuer« 

\ 

Erbötig, dessen Richtigkeit ^ 

Dem ganten Heidenthum mit seinem blanken Eise« 

Zu Wasser und zu Land handgreiflich zu erweif 
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Grofs ist in des Geliebten Mund 
Der Wahrheit Kiatt;,das Heiz., voraus mit ihm in ' 

Horeht ihm mit Lust und lehrbegier'gom Schweigen* 
Was ist so leicht zu überzeugen 
Als Liebe? Ein Blick« ein Kufs ist ihr ein Glau« 

^bensgmnd/ 

Die Schöne, ohne sich in Fragen zu vei^teigen. 
Glaubt ihrem HAou nach» und itaacht in kurzer 

V * ■ Zeit 

Ihr Kreuz an Stirn und BTu|t mit vieler Fer« 

• ' »* , 

tigkeir. 
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Das heilige Bad der Christen zu empfangen 
Stand nun (wie unser Held in seiner Einfalt meint} 
Ihr weiter nichts im Weg« Ihr ist's» iim vor Ver* 

« 

langen 

Zu brennen« schon genug, dafs er' darnach zh 

bangen ' 

Und jedes Augenblicks Verzug zu hassen scheint;. ' ' 



* Diaitiz« 
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Eiti Jäfiger Sankt Ba»iis« ein grofsei* Haiden- 

fei ad, 

« 

Dar fich. fta ^biffe fand« wird laicht gcwonnaiit 

ihnen. 

Fär die Gebühr. MUrin mit aeinam Amt %u dieneiu 



Die fchöne Rezia, die nun Amanda hiefs 
Seitdem sie iii den CUiistenQiiIeii 
betreten war« gewann nicht nur das Paradiet« 
Sias schien* dadurch aogar noch eins so schön 

gevsrorden. 

Allein Ton II fl o n wich zur Stunde sichibarlich 
Sein guter Geist» Es war^ im Taumel des EaU 

sückens» 

Des Herzens und dos Häiidedrilckens 

Kein £nd\ Umsonst zei winkt der. treue Alte sich; 

• 29. 

Vergebens stelle sich Fatme gegenüber^ 

Der gute Paladia in seinem Seelenfieber 
Yer^iTst des 2wargSt der Warnung« der Gefahr* 



• 
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Der Alte hätte sich zu Tode wii>k4a können, ' ' • 
Die Wonn' , in die er gag^ versunken wa^, . , 

Sie« deren Xa(i nun Engel «elbst ihm gönnen^ 
Zu dräosen an eeiii Herz, Amanda sie sa nennea. 
Umnebelt Sfiucn Bück, berausckl ihn ganz und 

gar. 

30» 

Aneh Resia, seitdem die von Aman den t 
Don Kahaieii* eingeJCftuscht« ^aub( fr^rer von den 

Banden 

Oes Zwangs zu seya* ist nicht niehv Resda» ver** 

Nun def to leichter Königiwürdei \ r 

Hof, Vaterland» und kurs^» was nicht. A rik an d^a ist. 
Die Rückeriiiiierung^ die sonst v>'ie eine ßiude 
Zuweilen noch an ihrem l^acken hing» 
Fiel mit dem Nahmen ab, den sie Im Tausch empEng. 

Sie ist nun gans für Hüon neu gebo|:en» 
Gib alles , was ^% war ^ tat ihn, 
^fk einen Thron um liebe hin. 



Diaii 



Und füblt^ in äeinem Arm, sie Iiaba nichti ver-^ 

% loren* ' 

Sie gab sich weg , nxA, ist^ m ande^^ nim 
FAt laebe mir; durch liebe nur zu lebeiif \ > 
Uiit in der Welt uidus andres ineht &a thun» 
Nichts andres za. empfangen noch zu geben. 



Der wackre 8 eher asm in» der" das rerliebti 

Paar 

In solcher Stiimnuns^ieht» erschrickt vor ihren 

' Blicken. 

r 

Er wird darin ick weilli nicht Was gewahr^ 

« 

Das lüstern i$t v^rbotne, Frucht zu pEdcken. 
Bin Zeuge dirückte siej das sah er offenbar. 
Sie küfsten sich, so bald e^' nur den Rücken 
Em wenig kehrt« so rasdi« so durstiglicb» 
Und'wurdox roth« so bald sein Auge sie bestrichi^ 



33' 



' Im Spiegel seiner eignen Jugend 
Sieht er nur allzu gut was beide nicht mehr sahn; 
Sieht» einer Motte gleich« die Onerfahme Tugend 
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Sich ahnungslos der achönen ^iarpnie nabn« 

Wie fiebUdh sieht 4er Glank» die ^taufte Vi^^. 

« 1 nie 411 1 • « . , ' , 

Durch' ihfre^ Viisohuld if^bat betrogen - 
Umtaupaelt' sie das LiicUt in immer ' kleinern Bogen» 
Und plöuUck'achl.verbiemit «le ihi*6 Flagel dr^* 



^1 



In dieser Noth läfst der getreue Alre 
f Mit Fatmen ingeheini zu diesem 2weck vereint) ^ 
Nichu unversucht« was ihm ein Mittel scheint» 
Dafs wenigstens bis Rom des Ritieis Wei&heil^ 

halte; 

Ihm fällt bald diefs bald jenes ein, 
äie zu beschäftigen» zu stören» zu sersti'eun; 

Zuleut schlägt er» da alle Mitlei fclilen» 
Zur Abexidkurzung vpr» ein Mährchen zu erzSh- 

len. 



- 35- 

Etil Malmhen nennt* er e^» wiewoU ei £rey- 

lieh mehr 

AU Mahrchen war. Ihm halt' es ein Kalender 
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/ * • 

Zu Basra einat ei:s&hli;> ab er die .Moigeidinddr 
Nach seines Herren Tod duroliirrce, lang' vorher^ 

■ 

£h^ in die Kluft des libans aus den Wogen 

Der BtflrnieToUeA-*Welt et iieh ^arilek^ezogen t < 

Und da es hät m ihm gar lebhaft tiob erneut^ 

• 

Glaubt er» es sey vieiieiciit ein Wort zu rechtem 

' Zeit. 
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Und so beginnt er denn: Vor etwa hundert 

Jahren 

Lebt* an im Ufern des Tessin 

Ein Edelmann« an Weisheit ziemlich grün» . 

Wiewohl sehr grau an Bai t .und üaarctn ; 

Von Podagra luid Gicht, der späten bittern Frucht 

Zu viel genofsner Lttst» fast täglich heimgesucht; 

Ein Hofmann übrigens» galant und wohl erfahren» 

Und in der Kricgeakuiist der Minne wiphl versucht» 



Dem war« nachdem er lang** sein sündiiches 

Vergnügen 
Daran gehabt» im Hageetelwiitand 
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Sechs t,£ a Q z s ah g« stßQ 

Auf Amors Etoyßv Barsch." Berg auf B^rg ab im 

• . . Land ' ' ;^• 

Hmua. SU aieha« und« wa es Singang fand»- 
Bey seines J«^äclisten Weib zu liegen; 
Ihm, sag" ich^ war zu^^t der Einfall aufgestiegen» ^ 
Den ateifen Hala» nocb^ dba^LeSeoa Rattd» 
Ina «mite Jodi der Iteitgea tÜC m adbimi«gp8ti«.s 



S8i 



Mit viel Geadimaek und wohl verkfililtem Blut 
Sucht ex ein £ind sich aua»« wie erV xu Tisch und 

■ 

Bette« 

» • ■ 

Zu Scherz und £rn^t» gerade nöthig h^tte, 
Zumahl zuT äichei'hfiit; ein Mädchen» fromm und 

.Unschuldig, aitcaam» uneifahren» 

Keusch wie der Mond und frey von aller eitelu 

Lust»' 

Jung Qbeirdiefa,. pechschwarz voh Atig' und Haaren» 
Von Farbe rosenhaft, und ruud von Arm und i^rust. 



Von allen drey und dreyfsig Stucken, 
Womit ein $G^tiH Weib, sagt mau, versehen ist» 



s 
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Hält* er kein eiougs gern. an seiner Braut TermiCsc, 
Am wenigsten das Aug\ in dessen Feuerblicken 
Ein feucktet Wülkcben^admimmt,» :4le klein« wei^ 

> ' ' . ' ' cfao Hand» ^ • 

Die Lippen ff die dem Kuii^tgegen acli wellen« 
Das runde Kide, 'der lirilien schöne VYellexi» 
Und unter* $aiifteni Dcudi -den itüfren 'Widertuoid. 

40. • ■ 

4 ' 

Dler gute ^alte Herr« beym Kaut lo tchöiier 

/ Waare, 

' V^Tgafs mir Eins die ffinf und sechzig, Jahre« 
Die seinen Kopf bereits mit Schnee bestreun« 
Zwar macht' er, ans geheimer Vorempfindung, 
Ausdrücklich £um Beding der ehlichen Verbindung, 
Sie sollte reitzroUt warm» und alles das» allein 
Für ihn» und kalt wie Eis lux jeden andern blei- 

T)eri : 

Allein» wer wird fflr Sie die Klausel unter- 
^ ' abreiben? 

41. - • • 



Rosette that's. Rosette war ein Kind, ^ 
War aui dem. Lind« • dem' Veilchen gietch« im 

' Sdiatt^n 
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Verborgen aufgeblüht» wa^ froh und leicht gesinnt* 
Und sah in ihrem künftigen Herrn und Gatten 
Kicuts ^als den Mann der sie %ur grofsen Dame 

' < X macht, "m 
Ihr reiclie Kleider ^ab und tausend schöne Sachen» 
Die Kindern, wie siC' war, bey Tage Kurzweil 

machen; 

' Au andres hatte noch ihr Herzchen nie gedacht« 



Die Hochzeit ward demnach mit grobes Fiacht 

^ volizogeu. 

Der edle Bräutigam» zwar ein wenig steif und 

•chyrer, ^ 
' Supft, an Rosettena Hand gar ehvM^feat «inhcfr, 
^nd wähnt aein Taufschein hab^ z^y^ii^g ihn 

" r belogen. 
Was. Augen hat läuft scbaarenweis' herbey f ' " '\ 
Den prächtigen Kirchgang anzustaunen; 

stattlich Paarl hört- man' za. beiden Seiten. 

- .raunen; 

Sie gleichen aich — wie J au u ar nnd May. 

''4 • A 



1 \ 




y 
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&o Suttens Unschuld war ( wie in deigleiciiea 

. jFällea 

'i • , ' 

Gewöhnlicli in) d6i alten Gangolf» Stols: 

Cr tchien am..,£we7Cen Tag vor hohem Muth zu 

> • schwellen» 

Uud Schutt einher aeiadei: aU ein Bolz.' . 

Es war dor letzte Trieb von- einem dünren Holsf 

Die Übel, die sich gern zu grauer Liebe gesellem 

Begannen bald bey ihm sich reichlich einzustellen; 

Je wärmer Kuschen ward» je mehr ihr Alter 

'•chmoJU. 
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« 

Indeff rei^doppelt er auf änär^ Art iit Proben . 
Ton seiner" ^ätilichkeit * besehenkt üe "täglich 

scliier 

Mit neuem Modekram» mit Spitzen« schönen 

' Robesi^ 

Jhwelen « hutz , mit allem was er ihr 

An Augen ausebn kann. £s koste was es woU^ 
Was ihi Vt}^oUU|^en macht» das ist fpr ihn Xje^uls; 

•i 
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£r fordert uicb^ d^lur «1* liöchfiex^Si «inen Kuf»; 
Mit Üiuem Wort» er ipielt die — Alten Mannea* 



45- 

Rosette» jugendlich vergnügt mit ihrem Loos» 
Spart auch dagegen nichts den Alten zu vergnügen 
Nach seiner Art; seist sich atif seilen Schoofs 
80 viel er will» upd läfitt euf satflem Knie sich . 

• t viriegen« < 

Läfst aus Gefälligkeit ilin tändeln wie er kann» 
Pflegt seiner» liebevoll, in seinem Chi vermögen ; 
Und, wandelt ihn ( wie oft^ die Schlafsacht an» ' 
.Darf er sein schweres Haupt auf ihresi Busea 

legen« / ""^ 



' 46. 

So lebten sie in Eintracht manches Jahr 
Zusanyment keusch und trefi wie. Cromme TurtdU 

r 

tauben» 

' _ r 

So treu ergeben^^f and £r so voller Glauben» 
Dafs jederaaun dadurch eibduet war« 
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■ 

Ster gute Mann yergaCs l^ey ihren Scherzen 
•dein PpJagia und seine Hückeiisclimerzen, 

seiDeiwegen blols beUagjt* in ihrem Ilttzen 
Die junge -Frau lein zehntes Stufenjahr, 

■ 

"47- 

•3» , , . V ^ 

Allcjji» es kam; und ach! zu ihrem groben 
, • ' ^ X>e&iie^ 

' V 

jßin JLJl^eL kam mi;^ ihm ..auf Gangolfs graues 

« 

Haupt« 

• ■ 

Das seiner' liebsten Augenweide ' '"^ - -^^ 
. Den arnaen Guejs auf lebenslang beraubt. * 
Nie wi]:d er. wieder .sich an ibi^a Blicken sonnen« 
me^^* söhn diela i eitzende Oval, i 
Wovon zu Engeln und Madonnen* 
6o' mancher Mahler gern die sanften' Zöge stabil 

•* , 

* 



43. 



' Wer sollt^ ihm nun die lauge Zeit vertreiben^ 
Dem armen blinden Mann ; hätt^ er KosetteU 
' • nicht? 

< 

WaS'WAtd^ aus ihm, wär^s ihr nicht' 8fi(se Pflicht« 
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Umrennbat T/ig luid Naclft an ilm geklebt 

bleiben, 

# 

ihm tinmeir Arm und Au^enlisht ; . ' . > 

Zu leiLn»«fur iUu zu lesen und 2U schreiben« . 

Zu fiagen was ilui\ feUt« und. quälet, ilin dia 

Mit leiohteff warmer Hand ihm Knie und Fab zu 

% . . ; reiben ? 



t ( 
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' Rosette« immer sanft« gefällig» midciJs- 

- voll, 

Entriciitel: ohne 2vraiig und Murren 
Der ßhstandspEiclit auch diesen schweren ZoU; 
Aufaierksam sieis, (wiewohl bey seiaeui Knurren^ 
Ihr heimlich oft die ßair ein wenig schwoll} 
Dafs ja ihr Alter nichts zu klagen haben soll. 
Zum ÜAglüGk • £ng «r iut« 'tf 9t» iktem gtitoi 

' ' ' Wiiiei), 
In seinem Sorgestuhl die schlimmste aller Orillen* 

Der ätgste Feind, der sich aus der fidU« 

schlich 

Die Sterblichen zu necken and zu ^uälen^ * 
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* 

Fuhr in den armen Mann» und plagt^ ihn jäminei'- 

, ' lieh. 
Alt* schwach und bHnd, -wie könnt? fit sich ver- 

' * hehlen, 

Kosette sey« so sehr sie. einem Engel glich, - 
Doch ^itr ein Weib? Konnt^s an Versuphern 

. ' fehlen? 

Dio Weit ist rings umher von oi£nen Augen voll. 
Und achl das Auge bliud« da» sie beleucbteu sollt 



51 



So junget so schön, s6^ganz aus lauter Liebes- 

I 

Zunder 

- I 

• % 

Gftwebt» wer iLanA |ie sehn und nicht vor Sehn- 

spcht glühn? 

Wo sah man je so frische Wanged blahn? 
Je Augen funkelnder und. LiUenarme runder? 
Zwar ist sie tugendhaft; sie wird ja £reylich 

fliehn : 

Doch» wenn sie auf disr flucht- nun glitschte? 

wär^ es Wunder? 
^r (&£un4i worauf sie jQieht, ist hell geschiÜEner 

Stahl, 

U^d achl die XinmaU fäUt» die fallt fOr allemabl» 
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Selbst ihre Tugenden | ihr sanftgeüallig Weseo». 
Ihr leichter Sinn, stets froh und guietvDing*, 
Was sonst an ihr das liebste ihm gewesen» 
Die holde Scham sogar, i(iromit sie ihn um£ngi 
Und was ihm sonst Von ihren tausend Reitzen» 
Entschleiert und verschönt » sein Seelenspiegel 

weist, 

■ 

Das ^es ^ hilft it2t nur dem Argwohn » der ihn 

beifst« 

Sich in sein wundes Jl'.rz noch tiefer cinzubeitzen» 



3» 



Der SLlaverey» worin das gute ju/ige Weib. 
Seit dieser Zeit rerlechzt » ist keine'^ zu vergleichen* 
Stets angeschnallt an seinen siechen Leib» 
Darf sie ihm Tag und Nacht nicht Von der Seite 

weichen. 

Mifstrauisch aufgeschreckt von jedem leisen Wort» 
Träjgt er die Augen nun an seinen Finger* Enden» 



WinttAKna slmmtL W. XXILB* ' S 
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Und Nachts liegt e\no stets woa seichen ^not ge« 

Händen V 
Balid da« bald dort auf ihri aus Furcht sie scUeick* 



ihm fort« ! 

f 
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So saiiii Rosette war, so üel doch solch 

/ 

Betragen 

Ihr schvrpr aufs lierz. Eri nennt es Liebe zwar: 
Allein sie sah zu wohl nur« wai es war« 
Und iing» auöiait; öicLi fruchtlos zu beklagen» 
Zu überlegen an. So neben einem Mann 
Von siebenzigr mit Gicht und Stein beladena.^ 
i<)urchs Leben« wie durch eihen Sumpf« zu waden« 

« 

Und noch ge<^uält dazu« Jaucht ihr ein haiter 

Bann. 
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Gar Tielet » was sie sonst geduldig übersehen» 
Scheint in dem Licht« worin, sie jetzt es sehen 

m 

\ rnnfs« 
Höchst widerlich und ga^* nicht ^auszustehen« 
Sein Z&rtlicbthan ist jetzt ihr herzlidister Tsfei 

drufs« 
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8eiii' Soheti imleidH^ib' pluaip» ui!^ ekelhaft tein 

W'ä^t et iiücli mehi , so möchte man vergdien! 
Und iia» agraiuaml sie ist jung und dchdii filz 

Und was ihm unnütz ist« muFs sie sich selbst 

ent^i<;linl 

56. 

« 

Und Was enttcbädigt sie? Der Stadt gesellige 

Freuden, 

Tanzi &cl}au8piel, alles das ist ihr rerbotne Frucht I 
Von niemand wiid ilii altes Schlolä besucht; 
Als gingen (jeister drin« scheint jeder es zu meiden. 
Ein grofser Garten« l^och mit einer AfauV umfafst« 
Ist alles was sie h^t init Kreis sich «u bewegen ; 
Zum Träumen kann bie cid an einen iiauin sich 

legen« 

Und dann sogar ist ihr der blinde Mann zur Last. 

' 57- > 

£in j unger Edelknecht ««in Gangolfs Schlofs 

erzogen 

Und aber seinen Stall gesetit» 
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Wird itzt wa ersten IMfrU bei;rachteii$weith 

\ ' ^ ^ geschaht. ^ 

Er hatte zwar aobon lange aioh Tef wogen* 
Mit sc^macbtendej: Begier die Dame ansusehn« ' 
Und oft gesucht ihr's mundlich zu gestchn» 
Doch» da sie stet* dem Anlals ausgehog^en. 
Auch wieder ebrfurelitsvoU zorücke sich gezogen. 

i 
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Jet^C aber • da Verdiufs^und Gram \ 
Und lange Weü' bey Tag, and noch langweil'gcrs 

Wachen 

Bey Nacht , Zerstreuangen ihr zum BedürMTs 
^ machen, 

Kdn Wnndgift da£s sie jetzt die Sache ander» 

nahm« 

i 

Es däucht ihr hartu^ in iliren schönsten Tagen: • 
So gänzlich allem Trost des Lebens zu entsagen; 
Und Walter» dessen BÜcIl nun. wieder Math 

bekanif 

War unermüdet» sich zum .Tröster anzutragen« 
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Sein Eifei: wächst je itielir er Raum gewinnt. 
Er fleht j sie weigert sich: doch unvermerkt ent« 

spinnt 

Sich ein Verständnifs zwisc|ien ihnen» ' 

Wovon die Au^en biofs die Unterhändler sind; 

i^ena Gangolf war nicht an den Ohren 

* 

blind, • . 

Und öfters kann ein Ohr für hundert Augen 

dienen« 

-> , ^ . • 

Der Alte spitzt die sojuen gleich mi.d lauscht 

Wenn von Rosetten« Kleid nur eine*Fatld rausche 



60. 



Ein lolcher Zwang verkürzt die Kompliniente 
I^e$ Widerstands » und in tehi kürzet Zeit ' * 

Sind Walter und die Dame schon so weit < 

* 

Dafs nur die Frage ist» wie man sich ^ nähern 

könnte? 

Von ihrem Drachen» den sein Husten Tag und 

« 

Nacht 

* 

Nicht ruhen läfst, gebannet und bewacht^ ^ 
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Was wird die junge Frau ersinnen« 
Um etwas Raum und Zeit für Waltex su 

ge winnni ? 

61. 

* Noth fchärft; den Witz. Indem iie liin und 

her 

Auf Wc^e denkt, erwählt, verwirft, im besten 
Viel Scliwlerigleiten sieht, fällt ibr von ungefähr 
Ein Birnbaiini ein mit stufengleichen Asten«. 
Cer, an der Aasen baitk im Gerten, wo sich.» rund 
Um einen Mannoi brunnen , Hecken 
Von Myrten ziehn» hoch Aber Bangend stund. 
Den Sohattensiu vor Sonnengluth ^tt decken« 



6s. 



Zu diesem anmuths vollen Ort« ' , 
Den laue X^üftchen stets 1 umfliegen. 
Pflegt oft, zur Sommfeszeic, wenn alles lechzt nal 

dorrtt 

Mit seinem Weibchen sich der Alte zu veifügea» 
Um an des Brunnens kahlem. Bord 



1 



r 



I 
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£üi Stfindohen oder «wö>yi|||^»ih£em S0I100& zu 

* / • Uegeii — 

» 

. Zum Gerten hat jedoch den Schlüssel er allein» 
Und «über ihm und ihr kam keine SeeU hinein« 



I 



Was nun zu thun, den Schlüssel zu bekom* 

med. 

Den ttets im Unterkleid der Alte bey sich- fahrt ? 

Der wii*d< beym Schlafengehn ganz sachte wegge- ' 

nomalen. 

Und 9 während dafs der Mann sein Ayt paalmo* 

* diert» 
In Wadis gedruckt» sodann am nächsten .Moifgen ^ 
Der Abdruck unvcrmetkt in Walters , Hand 

gespielt» 

Und ein Postskript dasn» das ihm den Bsnun em. 

püc^hlt; 

Das übrige wird Walter schon besorgen. 

64. • 

♦ ■ 

Nun, was geschah? Es war ein schöner war- 

mer Tag 

2a End' August«» als ansem blinden Alten 
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Die Söime lockt t I9flfg^ zuweüei^ p^g» 
Die Mitt^gsruh im Myneiii^und «u halten. 
Eomm« mmnQ Taube« 9p,ridbt('sti vteiiien^ kndeifii 

' ' ^ Ick 

4)er^ graue , Taubes • komm» mein Rdschen» führe 

mich 

Zu jenem stillen Grund wo, seit et uns. ver- 

bu^iden« 

Der Gott dw ,EIC to oft uns Arm in Arm 

^ . gefunden« 



65. 



Rosette winkt» und WslteS} schleicht 

Toraa ; * 
Die Garfenthüv. wird leise aufgethan 
Und wied^ sugemacht; dann geht es an ein 

.Fliegen 

Dem Brimnen zixi der Birnbaum wird erstiegen» 
Uni 9 wo der bre^t^te Ast sich sanft gebogen 

* krümmt. 

Des Weibcliens Thron im dichtsten Laub bestimmt. 
Der Alte Ivoaunt indefs» mit Ungewissen Tritten« - 
An 'seines Röschens Arm allmählich ftngeschritien« 
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Weil nun der Muud beynah das einzige bliebj 
'.Das noch, in iriel und knancherley Gebrechen, 
Ihm Dienste tBat, so war» von seiner X#iob* 
Und .von dem Par^diea des J^hstands ihr zu spiechen« 
Gewöhnlich dds« womit er ihr die Zuit veiuic^b. 
Er mischte, dann s vielleidtt sie su iMStecheni , ' \ 
. Von ihren Reiteungen vi^ Poesie hinein,. ' 
. Und meistens kam ein Stück von Predigt hinter 

drein. 



67, 



Ans diesem Ton war's unterwegs gegangen» 

Und, da sie glücklich nun i»eym Brunnen ange« 

langt, 

(Wo, wie ihr wifsL, der scLüae Birnbaum prangt} 
X)a hatte Gangol£ auch, nachdem er ihr die 

Wangen 

Oesueicbelt» und (wiewohl, vom Husten stark 

geplagt) 

Viel säitlidiM und td1b«i rorgesagi;. 
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Die P X 6 d t eben angeEangen» 
Die ihr im Angeftichc det Birnbaums acUecht 

behagt» 

* 

68. 

Jet* tprach\.e]r da er so« die Sdxn an ihre« 

' , Bru&tj 

Im Schatten bey ihr safs , und an deap runden, 

wetchen» 

♦ 

Atlafsnen Arm, sanft auf und ab 9u nireiohen 

l^iphc müde. ward — ist wohl der Unschuld unsrer 

Luft, ' 

Der Ruh» dem süfsea Trost» dem alle Freuden 

weichen» 

Dem Glück geliebt zu , sejn , geliebt and sich ^ 

bewulst 

Iffan sey es wArdig knrz« dem was da fühlen 

mubt ' ' * 

Wemi du mich liebst« .ein Glück auf Eiden zu rer- 

> gleichen? 

69. 

« 

O sprich» mein Rdsofaen» — hier begann 
Der alte Herr nochf BärtUcher su Weichein 
Doch rede frey und ohne alles Heuciaeln» 
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(Denn einiir höret um, den niemand ^usqliea 

' ' • . ka«n)\ " . ' 

Darf sich auch wohl dein armer .blinder Mann, 
Der dich so säitlich liebt« darf eith dein Gangolt 

adimeicheln» 

Dafs du ihn wieder liebst ? dals er dein Alles ist, - 
Sein ganzes Herz erlulk« wie du sein Alles bist? 

m 

i 

' Zwar freylioh» wollten die alten Sage« 

1 

/ ' . . schätzen« 

Wär^ einem Mann nichts, niiiidei zu veizeihn« 
Als an ein Weib sein ganzes Hers bu setzen» 
Zu bau^n auf ihre Treu > zu trauen ihrem^Sohein« 

ngst lehrten uns« aus Tonnen und von Thronen« 
toer Narr Diogenes, die woiseii Salomonen* 
Es sey dee Weibes Herz 4din zuverlässig Ont« 
Ond ibrec Litt Aicbt» gleich «dt ihre Wankeünuth., 



. 71. , 

t ' 

Nichts Tou den welllichen Gcscjiichten 
2ii sagen« seh« wir nicht sogar das, heiPge 

BuAk 
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o «« 



Den Ruhm der Weibemeu* r<m Anbeginn Ter* 

nichten ? 

Kam auf die Mensofabeit nicht durchs erste Weib 

der Fluch ? ' . 

I 

Von seinen Töchtern ward der fromme Loth 

beirogen*; ' s 
Die Kinder Qottes selbn» schon ^vox der grols^ 

Flut. , - 
Verbrannten sich » von Weibepi angezogen» 
ie Fittiche an ihrer strafbarn Gluth« 



72, 



Die Delila^n» die Jaeln» Jesab eilen ^ 

Und Bathseba'n, und wie ihr Nähme heifsc, 

\ 

Ist unvonnöthen dir im Reihen aufsostellent 
Wiewohl die Schrift sie-^Eii^ht der Tre^e halben 

preist : 

^ Doch diese Judith» die den tapfern» frommen» 

. # alten • 

FisldmarschaU Holofern erst in die Arme sdiling^ 
Erst Uebotrunken macht» und dann ums Leben 

briilgt, 

' Wer kann dabey der Thrinaa sich enthalten? 
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" 73. 

yVär' aber auch der W^ber gvöfste Zahl " 
An Lastern Roch so reich.» an Tugend noch. 10 

• ' . kahl, ■ ' . 

Dir« ipeine Einz^^get Ausci wählte^ ^ 
Dil , meines Alters Trost nnd meiner Augen licht« ^ 
Dir trau* ieh^e zu» du bliebst getreu an deiner 

' ^ , Pflicht 

Und fehltest nicht« wenn auch die beste fehlte« 
Dein Gangolf« der so rein« so treu dich liebt« 
Wird« o gowiff i voa dir so grausam nie betrabt? 



\ » 



74' 

Wozu»' versetzt 'mit schuldbewufsten Wangen 
Die junge Frau^ und zieht den Schwanenarm, 
Womit sie. um den Gürtel ihn umfangeu« 
Milämudiig weg — wozu« versetzt sie rasch tmd • 

warm« 

AU diese Litan^ ? Wüi|dt in meinem X^ben 

Ha}>^ ich dazu Gelegenheit gegeben? 
.Wie ? soll ich glauben « dafs dein Wqxi» au meiner 

Treu' 

' Nur einen Augenblick zu zweifeln fiOiig sey ? 
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75- 

Unglüpklichei ist diefs fui* alle meine Lidb# 
Zuletzt der Lohn? Wem gab ich gaas »ich hinf 
Der UnfchuU ersten Kufs, dec Jugend erste 

» Triebe^ * 
Wer hatte sie? Und ach! dafs ich zu zärtlich 

bin, 

Ist mein Verbrechen niint £in Herz ist ihm Ter- 

däphug 

'Das keinen andern kennt» für ihn nur stärker 

schlief 

« 

HofElrt^ger» &ast du nicht an diesem Sieg genug? 
Auch ^uilcn malst da mich? O grausam l nieder- 

• Uäcttigl 



76* 

Hier hielt sie ein, als ob der übermär^ige 

Schmers 

Die Stimih^^in ihrer Brust erstickte 1 

Und . schluchzend fiel der Greis ibr um den Hals 

YUii druckte 

Das^ treue Weib reumüthig an sein Hers. 
O weine zuohtp mein Liebchen, q verseihe 
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Was liebe mxv gefehlt ! Ich wollte nicht y eidiuft , 
Dir paacheu; o vetEeih« und gieb mir einen Kufsl 
Bey Gott! ich zweifle nicht an meines Röschens 

/Treuol 



77.. , 

So seyd ihrl sprach &os6tt\ inclem sie sei* 
^ . , • nem Kufs 

Sanft sträubend sich entzog» so seyd ihr Männer 

' ' alle! 

Erst locke ihr uhs so schmeidieliid in di^ Falle« 
Und habt ihr uns» macht ruhiger Genufs 
Statt . Irischem Blut bey euch nur b^se Galle. 
Weh dann der armen (Frau, die euch befriedigen 

/ * mnlsl ' 

i)as Fläpamchen selbst» das ihr so eifrig axige* 

blasen» 

Gicbt euch zum Argwohn Stoff» und macht euch 



heimlidi Rasen» 



78' 



Der gute Mann, den sehr zur ungelegnen Zeit 
Sein Haft weh flberfWt» weiüs seinem armen Leibe 
Sonst keinen Rath» als dem geureiien Weibe 



♦ 

Digitized by Google 



' . 1 

^fjß O B S H O 19. 

• • • i 

Betheurungen su thun Ton seiner Zärtlichkeit» 
Und daff der Schatten nar von Argwohn htmmd*. 

weit 

Von feinem Herzen tey und bleibe. 

Somit bestätigt denn der neue FriedensschluCt 

Von beide^ Theileki tidl mit etneiii sfiTsen KaGk 

79- 

Du Vfaekre Ebpaar Mnkt aar Iiawlieit, oder 

Fütta 

• Des Herzens » wie ihr wollt, in eine liefe Stille* 

♦ 

Rosette seufzt. Der Alte fragt, warara? 

4 

Nichtaj tagt aie wieder aeufsendt . «md bleibt 

atumm» 

Er dringt in ise. *,Sey unbesorgt, mein Lieber» 

0 

Es ist eiii .Lüstern ^ur, und geht vielleicht vor« 

über.** — 

Ein Lüstern ? — Ich. veisteh' l — Wie glücklich 

* machtest da * ' 

Mein Alter nocLl ^ Sie schweigt und seufzt noch ^ 

t - * eins dazu« 
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80. ^ 

Da hätten wir die Frucht von deinem kalten 

. i • * 

Baden, 

Fuhr^Gangolf ürdhUch fort* Sag* an!, et könnte 

dir. 

Wenn du^s rerluelfst« und dem Verborgnen scha» 

den! 

O ! spricht sie» sähest du den schönen BirnbaunI hier» 

So frisch von Laub» so strotzend voll beladeju 

»> 

iVlit reifer . goldner Frucht! djle Aste brechen schiert 
Ich sagte nichts, aus Furcht du möchtest zürnen» 
Allein ich gäb* ein, Aug' um eine dieser Birnen ! 



81« 

Ich kenn' ihn wohl* den Baum; er trägt im 

ganzen Land 
Die beste Frucht» versetzt der gute Blinde: 
Doch, sprich« wie machen wir^s? Kein I^lensch ist 

bey der Hand» 

l 

£3 ist ein Emtetag , das ganze Hofgesinde 

Im Feld zerstreut — der Baum ist hoch» und ich 

jßin schwach Un4 blind ^ O wäre nur der Bengel 

X I 

WXKJ*A1«D8 iamaitl. W. XXn. B. ' 



> ' « 
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J)€£ Walter .hiexi — «»Mir fällt was ein, xnein 

/ ' ' Engel, 

Wir 1»cmLdien memaiid sonst/ spricht sie« aIs didb 

' und "^i^ rht ^ 



&2. 



t» Warbst da so gut, und wolltest mit dem 

Rücken 

Nuv einen Augenl^lick fest an den Summ dick 

diücken, - 

So wSrV etn leichtes mir; hier ron 'des Rasent' 

' Saum 
Dir auf die . Schulter mich zu schwingen ; 
Von da ist's yollendft aul den Baum 
Zum ersten Ast zwej kleine Spangen kaum; 
lo^ bin im lÜettern und im Springen 
Von Kindheit an geübt ^ gewifs « es wird, gelia» 

gen, 



83* 

Yfin Herzen gern, versetzt der blinde Mann; 
Und dochf mein Kind» wenn- du m Schaden 

kämest? 
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. Es bräch^ ein Aat? was Lönnt' ich Armer dann 
Za deinem Beystand thun? — Wic^ wenn du dick 

bequemest 

Zu Warten? — « »Sagt^ ich nicht» dals ich nidit 

' w^rteti kann ? 
Ich sehe wohl, dafs du des kleinen Diensts dich 

schämest; 

Um alles wollt* ich dir nicht gern beschwerlich 

•eynl 

Und dochj wer siehe uns hier? Wir sind ja ganz 

alleinl«« 

t 

Was war zu thun? Es konnte leicht das 

Leben 

Von einem Erben gar bej dieser LAsternheic 

Gefährdet seyn ; kurz , halb mit Zärtiidikeit . 
Halb mit Gevvalt, mufs G^angolf sich ergeben. 
Er stämmt sich an, hilft selbst dem 'Weibchen aaf, 
Und vom geduldigen Kopf des guten alten Narren 

m 

Schwingt sich & o s e 1 1 e iiisch zum iüft'gen Siu 

. ^ ' ^ ' hinauf. 
Wo ihrer A tinterm Laub» irerstohlne Freuden 

harren» 
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' 85. 

Nun saCs von ohngefahr « da alles, diefs gescbalu, 
AuE einer Blumenbank , dem guten blinden Alten 
Voraber, Oberon» um mit Titan ia. 
Der FjBenkÖnigin» hier Mittagsruh «u halten; 
Indefs die zefyrgleicbe Schaar 
Der Elfen, ihr Gefolg, zerstreut iv^ ganzen 

Garten , 

f 

Und meist TersteclLC in Blumenbfiscfaen war» 
Um schlummernd dort den Mondschein 

> ei warben. 

Unsicbtbar safsen sie, und hörten alles an, . 
Wai swischen Mann und Frau sich eben zuge* 

tragen* \ ■ r 
Zum Unglack, .dafs sio aueh. die Bimbaumascene 

1 sabn 1 ' 

Dem Elfenkönig gab diefs grofaes Müsbe- 
hagen. 

Da, sprach er zu Titanic n, sieht man nun ' 
Wie wahr es ist, was alle Kenner sagen! 



■ 
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JNkt' Ut^ so arg» du niohti am' sich genug zu 

thun, ' 

Ein Weib die Stirne hat zu wagen? 

% 

- 67. 

Ja wohl» Freund Salomon» bekennt dein 

weuer Ddiuid: 
,»Bia einzler Biedermann wird immer noch gese- 

' hen; 

Doch wandte einer mir ums wette Erdenrund 

r 

Nach einem frommen Weib« er wird vergebens 

gehen!" 

Siehst du»Titania, im Birnbaum dort versteckt 
Das ungetreue Weib des blinden Mannes spotten? 
Sie glaubt sich in der Nacht » die seino' Augen 

deckte 

So sicher als in Plutons tiefsten Grotten. 



88. 

Allein» bey meinem Thron» bey dii 

Stab, 

tlnd )>ey der fucchtbaru Maclit» die mir das Reich 

der Elfen 
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JJAit diesem Zepter übcrgat^» 

l^ichu soll ihr ihre. List, nichts seine Blindheit 

helfanl . 

Nein > iiiigestraft in Ob e r o a t Angesicht 

Sich ihres Hochverraihs erfreuen soll sie nicht! 

F ^ 

Ich. will jden Staar Ton Ganjgolfs Auj^ea schleif« 

Cent, • 

Und auf der frischen That soll sie aein Blick 

' ergreifen l j* • 

* ' • 

• . 89- . - 

I.-' 

So? willst du das? rersetzt mit Tas9hem *8iiw 
Und Wangen voller Gludi die Feenkönigin; 
So soU mein Schwur «dem deinen sich vermählen Z 
So schwör^ auch ich, so wahr ich Kundin 
Des £lf(^reichs und dein^ Gatdn bin» 
Es soll ihr nicht an einer Ausflucht fehlen t , 
Ist Gancolf etwa ohne Schuld? 
Itt Fteybeit euec Loot« und unten nui Geduld? 

> 

Doch« ohne sich an ihren Zorn su kehren« 
Macht O b e r o n » was er geschworen» wahrt 
Berfihst von seinem Lilienatabea klären 
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Sick Gang elf 8 Aug^a at)£j verschwimden i8t ddi' 

Staat« 

Bntaiint« entzückt Beginnt er aufzuBchaueD» 

Sieht liint und'8chüttelt aich ala tühx* ein Wespen« 

■ 

^ achwarm 

Ilim in die Augen«' siebt« o liinunel! soll er 

trauen ? 

Sein treues Rösehen« ach! in eines Mannes Arm! 



91- . 

Es ^kanii nicht seynl er hat nicht recht 

gesehen; 

Ihn blendete das lang^ entwohtiic Licht; 
Unnöglieh kann .sich so 'das beste Weib .var* 

gehen! 

£c scliaut noch einmahi hin Das nj^hmliche Ge* 

sieht 

Dorohbohrt . seiu JKers« • Ha» schreit er» wie 
I ^ besessen» 

Verrätherin« Sirene» Hölingezücht« ' 
i)a scheuest dich vor meinen Augen nichts 
Der Ehr und Treu* so sdiändlicb zu vergessen? 
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• 90« 

♦ 

f # 

Hosette, wie vom Donner aufgeschreckt:« 
Fährt ängstlich auf»'' indem mit einom 'Zaabdr* 

m 

Schleier 

Ein unsichtbarer Arm den blassen BuiiLez deckt. 

Was für ein seltsam Abenteuer 
s 

Stellt, denkt sie, just in diesenn Na« so sehr 

» 

Zur Unzeit« das Gesieht des alten Unholds her? 
Doch, nach dem Wort der Königin der Elfen, 
Fehlt ihr'a an Wuze nicht, sich aus dar ISoth zu. 

helfen« 



• . 95' ' 

' Wae bast dn« lieber Mann? rüb tie herab rem 

Baum« 

Was tobst du so? — «iDu fragst noch» Unver« 

schämte?*'* 

Ich« Arme! ^e? Du gtebet dem Argwöhn Raum?. 
So lohnst du' mir« dafis *mich dein Nothsund 

grämte« ' 

Dals ich» da nichts mehr half, durch schwarzer 

Kunst Gewalt 



Digitized by Googl 



SSTBA Gesas G, ^/J 
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Mit (Anom Geist in Mamisgestalt 
Um deiii Gesicht zu fingen mich bequemte» » 
Uhdf dir xu Lieb\ im Kampf den'rechieii Arm 

mir Iftfamte? - 

94- 

Wa* Dank verdient« xnackit du sogar zu 

Schuld» 

Und schimsr diob nichc mir solch ein Lied za 

singen? 

Ha» schrie er» hier verlor^ Sankt Uiob die Ge- 
duld ! / 

Was ich gesehen nennst du ringen? 

So möge mir dieb nea geschenkte Licht 

Des Himmels WunderLaud bewahren* 

Und du» treuloses Weib» mö^st du zur Hdlle 

fiihren» 

Wie mir ein ehrlich Wort zu deiner Tliat ge- 

blicht I 

95- 

»»Wie? ruft sie aus» so kann mein Gangolf 

sprechen ? 

Weh nurl adil n gewib mnfs etwae» was es sey» 



.< 
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An/ meinem Zauber werk gebri^chen; 

Dein Ang* ist offenbar nock nicht ' von Wölken 

freyl / 
Wie kdhnt^st da sonst« mh solchen harten Heden • 
]Dein treues Weib xn morden dicb^ entblöden ? 
Dein Sehen kann kein wahres Sehen ^eja, 
£s ist iks Flimmern nuf von Ungewissem Solmn.** 

■ . , 96." 

' ' " " . ■ 

O dals .es möglich war* mich selbst zu hin« 

tergehen, , , , - 

Sprieht Gan^olf ; wohl dem Mann den hur ein 

Argwohn plsgtl 
Ich Ungluckserger hab's gesehen! . / 

Gesehen was ich sahl — »Dem Himmel sey's 

geklagt l 

Ward je ein. Weib unglücklicher geboren? 
(Schreyt die Verrätherin mit einem ThränenguTs) 
O dafs ich diesen Schmerz noch überleben murs! 

M:}in , armer Man^ hat den Versund yexlorenl*! 

♦ 

% 

' 97' . 

Und welcher Mann Ton zärtlichem Oemflth 
Verlört. ihn nichi« trots allen seinen|^innenf . 

4 
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Der ThrlnengfiMA «m 8p tchöneii Augen rinnen 
üad eine solche Brust von -Seufzern sehwellen 

sieht? 

Dei* Alte kann nicht länger widerstehen: 
Gieb dich 2uffieden, Kind» ich war zu vasdii zu 

warm $ 

Verzeih» und komm herab in deines Gangolfs 

, ' . ' Arm, ^ ^ 

_ • 

Es ist nun sonnenklar, ich hatte Uhdh gesehen! 



9& 



„Da hörst da^s nun! spricht zu Titani« 
Der Elfenfarst: was er mit Augen sah 
Schviremmt eine Thräne weg! Dein Werk ist^s; 

trinrnlierel 

Doch h5r^ auch nun den heiligsten der Schwfitel 
Ich glaubte ibidi geliebt, und fand mein Giacfc 

^ * darin. 

Es war ein Tiaum Dank dir» dafs icL entzau* 

bert bin! 

Hoff* nicht ein Thränchen werd* auch mich^ umne* 

, • behi können. 

Von fiuio an müssen wir uns ^rennen! 
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99.- 

Nie werden wir« in Wasser nocli in Luft« 

Noch wo im Blütheahain die ^wuige Qa^A^m 

* regnen» / 

t - ' 

Nooh wo der ha^re Creif in,ewig finstrer Gruft 

Bey Zauberscliät2^en waclit, einander mehr begegnen* 

Mich drückt die Luft in der du athmestl Fleuch! 

Und' wehe dem verräthrischen Geschlecht^ 

Von dem du bist,' und weh dem feigen liebes^ 

, knechte 

Der eure Keticu schleppt I ich hafs^ euch alle 

gleicht 



lOO. 



^ , Und wo ein Mann in eines Weibes Stricken» 
Als wie ein taumelnder lustlrunkner Auerhaliii» 
Sich fangen läfsi» imd« liegt und girrt sie «n» 
Und i^au^t das falsche Gift ans ihren üppigen 
' t t Blicken; 
Wähnt, Ljlebe sey's was ihr im Sislilangenbasen 

flammt«' ' 

Und horcht bcuthört der lächelnden Sir^nsb 
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Sechster Ge'saiso« 5pi 
Traut ihren Schwüren i glaubt der hinterliit'gen 

r 

Thiäne, 

Der %ey jeder Noth« joder Qual vcrdanimi! 



lOl. 

Und bej dem furehtbarn Nahmen sey^s ge>, 

schworen 

Der Oeietem selbst unnennbar bleiben muft« 
^ichu wende diesen Flueh und meinen festen 

Schlufs: 

Bis ein getreues. Paar* vom Schicksal selbst 

ei'kohren, 

Duf ch keusche LieV in Eins xusammea 

fliefst» 

Und» piobefest in Leiden wie in Freuden» ' 

♦ " 

Die Hetien ungecrennt» auch ' wenn die Leibet 

scheiden» ^ 

Der Ungetreuen .Scl^uid durch seine 

Unschuld bufst. 

< 

102. 



Und wenn diefs edl^ Paar sdiuldleser reiner 

Seelen 

Um Liebe allea gab« und unter jedem Hieb 

1 
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Des ttrengesun Gesdücks» auch wenn bis an di^ 

^- , KeUen 
Das Wasser steigt» gatr 6 tt der ersten Liebe 

' blieb; 
Entschlossen« eh den Tod in Flammen su 

erwählen» 

Als ungetreu zu seyn selbst einen Thron 

♦ 

z u Lieb^: 

Ticania» ist diefs« ist alles diefs geschehen» 

Dann werden wir uns wiedersehen i. i 



■ 

So sprach der Geist und schwand aus ilirem 

- 3Kck. 

Vergebens lockte sie mit liebevoller Stimme^ 
l^achAiehend» ihn in ihren Arm zurück! • 

Kichts kann des raschen Worts» das er iu seinem 

Grimme 

Gesprochen» hätt* er gleich es selber nun beweint^ 
Nichts kann ihn seines Schwüre entbinden» 
Bevor» nach dem Beding» der ganz' untnögUch 



Zwey liebendes wie ^*a Terlangc« sieh findenv 
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Seit dieser Zeit" hat bis zvl unsern Tageii 

dich O beton in eigener Gestalt 

Kie mehr gezeige» und (wie die Leute sagen.} 

Bald einen Belgs bald, einen dicken Waid ' 

Bald ein verlafsnes Thal su 'seinem Aufenthalt 

Gewählt, wor Liebende «eu stöxen und zu plagen 

AU sein Vergnügen ist: und dafs er nur für euch v 

Das Gegeutheil gethan, ist einem Wunder gleich. 

« 

< , * 

Hier endigte der Alte mit Erzählen; 
Und Hüon nimmt Am an den bey der Hand; 
Wenn, spricht er, nur ein Paar getr/eu verliebter 

Seelen 

Zu Oberons und Titaniens Ruhe fehlen,. ^ 
So schwebt des Schicksais Werk an der Vollendung 

Rand. ' 

Wfr et^t niohc aelbiti ,d«r uns so wunderbar r«;. 

^ . band? . 

Er«' sonst der Liebe Feind, hat uns in Schutz 

« 

genpmmen : 

Die Proben «— O .die lafst je eh^r je lieber 
/ kommen ! 



O B ^ K O 17. 

lo6. - ^ 

Armande legt an Antwoiu-Stau 
Des Jünglings Hand am Ümt mit «eelenvoUea 

Blicken* • 

Ihr» die so viel £üx ihn geüijin» gegeben hat« 
Was blieb ihr noch mit Worten auszudracken ? 
Und eine Seena von Bntsücken . ^ 

Ei'fcdgt daraus» wobey der gute Scherattnin 
Dcs.achönen Mälitcbeiis Frucht» trotz aiiem aeinem 

' Kicken» 
Auf einmahl za vexUeren adiienr 



X07. 

"Zvrar nocli verbarg der Unschuld keuscher 

Schleier 

Den Liebeadeu die waclisende Gefahr» 

* 

Und ihre Zärtlichkeit ^'go£s ßicli desto frejer« 
Je reiner ihre Quelle war, 

l<^ie war ein. junges Paar in Liobessachen neuer; 
Doch ebe^, darum hing ihr Loos an einem Haar* 
Ihr ganzes Glück auf ewig zu zerstören« 
Braucht*s einen Augenblick» worin^ sie sich redörent 
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V a r i a n t e 



Stanu S« V. 6. 



Die Unermefslicihlicit tdiaiat t^or ihm an^ethan ; 



St. 7, V. 3. 
Dafs das Kalifen Zihn* nnd Zwickelbazi;» 

(ii) £ilt niiiit fukr Ob'xoA fpri^ u. f« w* 

'4 

«« 

80 lange bis dein OluDf der fromme Papst Sjl« 

Tester, 

^ntisAm» stamtl* W« XXSLM, V 



Oigitized 



5CÄ ' ,0 p « A o • 

, St. 10. T. 2. X 

(a ) In seinem Aug'» mut hü£tt tt üt ihm nalimi« 



Xa) Zur Reite schon Temhn und eingerichtet 

k 

(n) Denn Dem hü^fi; hoch das Herz* n.. s« 

(a) In seinem Blick; 'sein Aug' ward immer em* 

ster» immer 
Bewdlhter; Thrinen schvraqunen dring 

St* 22. T. 4« * - " 

Das schwere AbenteuV der Tugend u* s* w« 

(ft) .Gr wer an Glauben stark» doch an Erkennt- 

aifs schwächt 

* 

(a) Gab eine Welt um Liebe hini. . 
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. s. » t 

Mit der 35$t:c|i Scans^e endigt sich in der 
er^tjsn ^n^gabe der tad^^ ße^ang« ^ 



(«) JuwelMit «lUxn was er ihr ^ 

Sl 62. r. ' ^ , 

Ca) Wo laue Lüftchen 3ieu die Zweige lispelnd 

biegen»^ 

Ät. 67. y,. 5- 

« 

•——«-• der ttebe Birnbaum prangt:} 

T. 6. 

Viel schönet ihr und zirdiehs Torgesagt^ . 

St. 70. ^ . 

J80 wäre einem Mann u. s. Wt 

r 

^ - Sf, 79.^ T, 6, 7. 

f £s ist nur ein Gelüst, u. s. W* 

* 

Wa9 sagst du» ein Gelüst? u. s* w« . 
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O s n tk ^ fr« 



St0 102. 7« 
(ü) Titam«« wenn «Uei ai«fs gesoheheH» 

* 

8t. ip6. i#* ' 

♦ 

Ca) Die SflihAiie legt, an Antworcs Swx, 
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